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Zohenleithner , Lncas , am Kohlmarkt.
Nr . iiZo.

tzofmeister , Franz Anton und Comp, in
der Wollzeil . Pr . ZoZ.

Loschenkohl , Hieronymus , am Kohl¬
markt. Nr . 1179.

Stöckel , Franz Faver , in der Seitze»
gasse im Seitzerhof.

Schramdl , am Stock am Eisenplatz.
Nr . 861.

Den sehenswürdigsten Kunstcabinetten ist
noch beyzusetzen der bekannte Rircherische Zau-
berspiegel, welcher in der Wohnung des Hrn.
Ritter von Ritkig in der Karnerstrasse Nr . 99s
im ersten Geschosse zu sehen ist.

Eilfter Abschnitt.
Von der herrschenden Religion , der

Erzdiöces , ihrer ehmahligen und
jetzigen Beschaffenheit , von den
bestehenden , und erloschenen Klö¬
stern , von den Pfarren , dem
Gottesdienste , und den tolerir-
ten Religionen.

von der Erzdiöces.

Bis in die Zeiten Kaisers Fridrich IV.
stand Wien in geistlichen Sachen unter der
Gerichtsbarkeit des Bischofs zu Paßau , mit
Ausnahme des DomstiftS , welches HerzogRu-
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Rudolph IV . schön int Jahr lz6z von dieser
Gerichtsbarkeit -grimirt hat . Für die ältesten
Kirchen in Wien gibt man nach dieser Zeit¬
folge an : t

/rz . Die Kirche zu St . Johann Baptist,
und der Märtyrer Gervasius und ProtasiuS.
Bau - und Werkmeister war Octaoian Zan-
ncr von Carlstadt . / .
V. 4L-

760 . Die Kirche zu St . Ruprecht am al¬
ten Kienmarkt . Sie ward nach dem Bep-
spiel der ersten Christen unter der Erde ange¬
legt , man steigt über einige Staffeln hinab . In
derselben befinden fich außer dem Hochaltar
noch zwey Seitenaltäre . Man sieht darin auch
einen Predigtstuhl . Georg von Auersberg aus
Krain ließ dje Kirche 1436 erneuern ; eine
abermahlige Erneurung dcrselben 'erfolgte 162s
durch 2 kais . Salzamtinänner Georg Nagel,
und 170Z durch den Baron Bartolloti vost
Partenfeld . Man nennt den Ort,  wo die
Kirche steht den St . Ruprechtssteig . Daß
diese Kirche bep ihrer Entstehung eine Pfarr
gewesen , bezeugt der noch in derselben vor¬
handene Taufstein . Baumeister war , Frau«
ciscus , von Eislebcn geboren . t»
a . S . 4Z.

8vo . Die Kirche zu St . Peter am Plaß
gleiches Namens . Diese Kirche hat der vor¬
stehende Baumeister gebaut.

882 . Die Kirche tu St . Marie an der
Stätte , im gemeinen Leben Maria Stiegen.

, iLd
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i iFS . Die Kirche zu den Allerheiligen
außerhalb der Sladl Wien von Heinrich I.
Herzog in Ocstreich gebaut , der Baumeister
nannte sich Lctavian Wolkner von Krakau
auS Polen , <7ock. au/e. 7. 7o,n.

46.
1190 . Die Kirche zu St . Jacob , vor»

ürahls zu den heil . Jungfrauen St . Stumb ge¬
nannt.

l2oc >. Die Malthefer Kirche zu St . Jo¬
hann Baptist , im Johanneöhof in der Kar¬
nerstraffe. Weiskern Beschreibung Wiens
S . 119.

1282 . Anton IV . baute die Pfarrkirche
ju Sührnals ( Sichenals ) und die Kirche zu
Unfern Herrn im Rathhause . Baumeister war
NicolauS Scheibenbockhrn , Steinmetzermei-
ster in Linz. 7. 71 /v. 46.

iZ26 . Die Kirche zu St . Elisabeth im
Kutsche» Haus in der Singerstraffe . Bau¬
meister war Georg Schiffering > Steinmetz-
Meister von Nördling . tlock. arÄ.
7. 71 46.

iZZY- „ Hat Herzog Rudolph , der 4te
„ dieses Namens , die Kirche Aller- Heiligen,
„ die vormahls vor der Stadt gelegen . jetzt
„ dieser Zeit aber in der Stadl gebauek, herr-
„ lich erhebtHind mit großer Weile , sammtei-
„ nem schön künstlichen hohenThurn — erbauet.
„ Dieser Herzog Rudolph schickte noch zwey der
„ fürnchmsten Meister , als einen mit Namen
„ Heinrich Kußkumpff, von Hessen, und auch
„ Christoph Horn , von Dünkelsviel , alle bey-
„ de Steinmetz - und Baumeister , auch Au¬

to-
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toni Pilchramb, von Brüun , gleichfalls
„ Werk- und Baumeister gewesen, dieser hat
„ die Brüderschaft, und die Meß, und den Got-
„ tcsdienft aufdcm Altar allda bey St . Marx
„ aufgebracht, er hat auch den Prcdigtstuhl
„ sammt dem Orgel-Fuß gemacht. Sic fuhr-

reu das ganze Handwerk, Hauken die Zier-
„ heit sammt den Bildern in Stein , n»d
„ brauchten das Mauern zu dem Gebau, und
,, war die Kirche nicht mehr zu Aller- Heili-
„ ge» , sondern zu St . Stephan genannt
, , worden. «L/r. / . /?. 4/.

Die Kirche zu St . Stephan war anfäng¬
lich eine Pfarr . ZmJahr , 266 stand an die¬
ser Kirche, als Pfarrer Meister Gebhard>
Chorherr znPaßau , und Stifter des Sichcn-
hauses im Klaxbaum an der Wieden. Der
Stiftbrief kommt im zweyten Bande meiner
Topographie im 12ten Abschnitte vor. az64 er¬
hob Rudolph IV. die Kirche zu einer Kolle-
giatkirche und Propstey. 1467 ward die Kir¬
che unter dem Papst Paul II . zu einem Biß¬
thum erhoben. 16A, erklärte Kaiser Ferdi¬
nand II . den zeitlichen Bischof in Wien zu
einem Fürsten des heil. röm. Reichs, und
1722 unter Kaiser Karl VI. war das Biß-
khum zu einem Erzbißthum erhoben. Die

Kir-

Die wegen dieses Erzbißlhnms ausgestell¬
te päpstliche Bulle beginnt also:

luuucenUuL Lplkco ^ us Lervus Lervorum
Oei r sä ^ crpctusiu rei memorism , sujirems
äils,vütione , cujus inlcrutsbili ' îroviävnri-



Kirche hat 22 Bischöfe gezählet, der letzte
Bischof, und erste Erzbischof war Sigmund
Graf von Kostonitz, er erhielt 1727 die
Kardinalswnrde', ihm folgte als Erzbischof
Johann Joseph Graf von Trautsohn̂welcher
17L6 den Kardinalshut bekam; und starb-7 7̂7
sein Nachfolger wurtze Christ. Anton Graf
Nigazzzk,' ein Trientiner er ward 1767 zum

Kar-

«räiuntionew luleipiunt univerü in tunrereiui-
Nsnti /^ >̂»it»iicse «Ngnitstis lxeruls , ineritis
lictzt irn^ sridus , conkitni , L>1 univerlirs Or¬
bis LccieLLS » ciei» dt»itrss inesitstionis , vi-
xilis iNore ^ »Avris ' intenclinius , «c intsr cse-
terLS Ourss , gnibus siticius xreniimur , iNsln

>> lidentsr Lin îloctiwur , >̂er gusin dtvkrse >̂ro-
viAonis o^>e eocleüse chtse, prselsrtiin in civi-
r»lidus , in guidus Ittutires perton » Imperien
Klsjeksle kulxentes rsüdent , illnruinque ? rse-
kules lüxnioribus tiruiis iilukremur , Le coi>-
äignis kavvribns nttolsntnr ; cningue ict Ltnlui
Le Oeeori Lceleiiaruin ipldruin msxitns con-
ßrusk , Le dl ns , pro ' äivmi cullus , Le artdo-
«lox« rsligionis Lugmsnto , cvNvenirv contpi-
cimus , in dis kvllieitullillis unürse xsrtss H-

> Vornbiliter inter ^ onimus , sc opem Le ope-
rns nottrss inipenrlimus e§ !csces , ut ille oo-
krss vieil ^ntise rniniüeriuni procheris zrLtuIen-
tnr eventibus Le kelicia in Lpiritualibus sutci-
pinnt increinsntL . 5nne curn , gcut «cce^ i-

C e



Kardinalpriester erhoben. Unter den Bischö¬
fen haben sich merkwürdig gemacht, der Bi¬
schof Faber ( -f 1.541 ) ein sehr orthodoxer
Mann; Friedrich Nausea( s 1552> er ist in
der gelehrten Republick bekannt, und wohnte
dem Koncilium zu Trient bey; Melchior Kles-
sel, ein Bäckers Sohn in Wien (f ickZo) er
hat ansehnliche fromme Legale gemacht, un¬

ter

«US , pervetuks Livilss Viennenk », yuse plu-
rium lseculorum lpstio ^rrckikucum ^ uürise»
eorum ^ue Lr Romsnvrum Regum in tmpe-
rstores electorum keckes, sc muoitiüimuni sck-
eerkus 1 'urcsrum iri îptiones propugklsculuni
exikit ; illiusk>ue Rccleüs ckuckum, nempe
rio Domini tVlLLLLI <XVll s kel. recor . Rsu-
lo ksps II . krseckecekore Nokia , in Lstke-
ckrslem erects , L 8ecki i^pokolic « immeckis-
ts subjects ; sck ^usm , ckum ills pro tempor«
vscst , nominstio personse ickone» , Rowsao
Rontikei pro tempore exikenti ksciencks, sä
«ksiillrmum in Lkriko kliüm , Lsrotum llispL-
nisrum Lkstolicumse eonckem komsnorun»
Regem jn lmperstorein electum , sc pro tem¬
pore exikentem ^ rckickucem Lukrise , kujur-
moäi , cujus iple Lsrolu ^ Rex etisrn 4rcdi-
kux exiüit , ex Privileg !» ^ poKolico , -ui
non reperitur iraekenus , in sliyuo ckerog»-
tum , lpectsre ckignolcitur , pro ckivini cullu»,
4t Lkstolici Religion » sugmento , msjori ^u»
ckecsr« , L xr » «mineotin , in Icketropolüsusi»



1er andern für das Alumnat in Wien und
Neustadt 2ooo fl.; Anton Wolfrath, ein Be¬
nediktiner Mönch von Cremsmünster, unter
ihm wurde, das Bißthum zu einem Fürsten¬
thum erhoben, er baute den Bischofshof,
und legte den Grund zu einer ansehnlichen
Bibliothek in demselben, Graf Kollonitz
(f 17F1) er hat sich um die Armen ver-

Cc 2 dient

erißi ineientur ; , «znoruin dumilitntem
^Itigiinu » , zier ineÄnbilern äivinse Luse boiii-
talis nbunänniiLln , sä LpoÜolicN äißiiitLti«
t/>A,Aium eveders Le subtiinnre «tigaatu » eü;
^uiizue pro Hostri pstiorslis vüicii äeliito cu-
ris excitsinni slliäuis , ut nä illn solicite ill-
tenllninus , per «zur« I^vkr «: proriüvP !, inini-
tierio jinAnInrurn kiecleüsruin , io illii prseler-
liin civitneibnr , guse kreczuenti stviriliuin in-
ter » t<z»e reALÜuni perlonaruln prselenlin cie-
corsntur , ßlorise 8c ornsmento conluütur,
nttentis <t !ctse eiritntiL VienneNÜ » nobilitste

8c splenäare , ipüusc >ue Lnrolj Regi » preci-
bus , 8r in coniinun ! LNiikinnse tdtius kei-
pudiicso onus» äekenüonK , precibu » 8c illuüri»
du 3 inerilis civitntis , 8c Lccleüse Viennenüs

prgktLtÄrum <1ecori 8c venuüüii in prserniüiL
oxportuae consuters volentSs , so in krntrein
Sißislnuiiäuni Lpiscoxnin s «zuidusvis lulpen-
Loni » 8c intersicti L>iis<zus Lcoteünkicis len-
tentiis 8r centuri » 8c xoenis , L c>uibu -> «zuo-
mosolibet innollntnL exiäil , ss e§ eernm z>r>»»



dient gemacht. Mehrere Nachrichten von
diesen Kirchenvorstehern findet man: i ) in
Teker« Bischöfen und Erzbischöfen Wiens,
aus dem Manusc. des sei. P. Zsystus Schier
zusammengesetzt und ans Licht gegeben im I-
1777. 2) in Ogefser Beschreib. der Metropoli»
tankirche zu Sr . Stephan in Wien 1779,
und Z) in P. Marians ylen Band der Ge-

schich-

tentium tsnturn conle <juen <lum , ksium tcii»
lolventes A slrsvlutuin fore cenlentes , >̂oli
ksbitsrn cuin venersnclis trstiilius uokris . 8.
komsnse l̂ cclesise Lsräioslibus , mstursm äs-
lilieistioneln , cle eorum conülio , slc ûe ^ po-
llolic « ^ otcüstis >̂lcnitui !!ne , Lccleksm Ls-
tkeckrslem I^koKs6 >en5«in, <̂use eitlem leä ! ^ po-
Kolicse etism imineäiste lukjects exikit , Ä
sä ^usm etism , äum ills >̂ro tempore vs-

, nominstio s>ertonse itione »; , eitlem ko-
MLno konlikci xio tempore exiktcnti sscien-
rls , sä eunclem (iarolum Ile ^em , AL
liter >̂ro temxore exiltenteo , -^rcl>i6ucem ^ u-
Ürise ex limili ^ rivileßi » Lzrokolico xsiiter
ixectsie AL berliner « äißnolcitur , illiusgu»
Oivitstein AL äicecekn cum omnibus AL gui-
buscuntzue ejus territoriis , ^ terminir , sr
venersnäum etism krstrem , mo6ernum Lx >t»
cvxum , sc äilectos Klios , LIeium univei-
tum , uns curn äilectis etisin KIHs» illiu»
Ls >̂itulo , ko ^ ulo , 6 «ließist !s , ksirocliisli^
^us , AL slils licclekis , nee non stonsüerüF



schichte der ganzen Klerisey sc. 1788. Die
Chorherren an der Metropolitankirche wer¬
den eingctheilct in Dignitaricn, und Dom¬
herren. Der erster» sind jnnf, als : Dom-
probst, Domdechant, Domcustvs und Prä¬
lat , Domcantor und Prälat , Domschvlasti»
cus und Prälat , mit der letzteren Würde ist
seit 1787 die Lbera.ufseherstelle über das teut-

sche

»lriusyue lcxu5CLteris ^ue deneücHr Le oüi-
ciis Lcclsliatiicls , euill cura Le Lns <xjra,
tsecularidus Le ^nvruinvi « orLiaurn Le inilitd ».
ruin reßularidu ; , nec nan tlolpitstidur , Oo-
rnidua , LvNeßiis Le locis rkligiolis <zuldu3.
cuuijue , ad ejusdeni feLia X >̂okolicss iinrne-
äiata kudjeclions ^ pokoü ^a , tknore prs -len-
tium , ^ eipetuo Liviliimus , Le le ^ aramus,
nee non a äictse keäis imineciiat » tudjectio-

ns , viütationc , correctione , Le omni Le <zua-
ouni ûe alis juri ^Lielions etiam xsr ^ etuo exi-
oiinius Le libeiainns , ip5amc>ue Lccledain
Vienncnlein , aä laiictein Le dontzrem omni-

jrotentia Hei ae L . Virtzinis Î tariss , Le 88.
/^xvkolorum ketri Le kauli , »so non liLei
Laldol . exallationein , Le lotiur rnilitantis

Lcctelise zloriam , in IVletropolilaaain Lccle-
Lain , Le leLem Lpiscopatem Viennealeni in
^rcdipitcvpalem , ^ reki - k^ irco ^ alis ^ue L
HletrvPolitaai krsekcli ! sertem , Le krvvineis,
psput , ita , ut pro nunc Le Leiaeepr ^ rcdi -
LPilcoxus , qni ? atlii Le cruciz uü >rn alioruv-



sche Schulwesen verbunden. Ein Derzesch«
niß der Domdechante findet man auf einem
Regalbogen sauber gestochen, unter dem Ti¬tel: 8eries «iecanorum Keveren<j11lilni
Lapituli Î cclelise Aletropolitunse v̂ienuen-
lis , ĉ uLm « Monumeutl5 uliis ^ue äocu-menkis vi Muneris 5ui eruit Ilominicus
lolepirus H-r/eck e 5ac. kam . Imp. I>ik.

La-

mors lisdest , omnikur »liir inkxnibu » ^ ri
clii - L!pil <:opslit »ur , nec non krivilegiis , k».
noribus , 8c pr ?erogstiviz , ^ rclii -8pilcopi de-
biti » 8c coneellir , ßsudest , Lmiliter perpe-
Ino erißimus 8c inltituimus , sc nomine , ti-
tulo sc konoro ^ rcliiepilcopsli 8c iVIetropoi
litsno decorsmu » ; nec non vener . etism 5rs-
trem , 8ixismundum s Kollonir , modsrnum
iltiu , Lpilcopum , sc pro tempore exiken-
tem ücclsüse Viennenks krselulsm , in ^ r»
elri ' Upilcopum declsrsmu » , eiijUS , nt ip^
le , cscters iiNAuIs, prout ^ letropolitsnj » in
eodem 6ivitstidus , Diveceübus 8c krovin-
«Ü5 s jurs indnltum oxillit , lscere , exerce-
re , sdminikrsre 8r exeijui polsit , esdem
»ntlioritsts concedimus , its <̂»od idem 8i-
xismundu » Lpiscopur , sbsczue slis de eju»
k)ccleüs Vienneng pr ^ dicts de novo kscien-
ds proviüoue , 5cu prrekeclione , in ^ rcki -
Lpitcopum Viennentem prsckectu » eile intel-
telljAstur . krseteres eiderv ^ cclelise Vien»
»enti tleoksdicnü ; Lccleirs » , dictulgne ma>
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Laronikus L Walclsiäten, can. capltu.
^rcbivii krsek. Die Zahl der Domdechan-
te beläuft sich seit 136̂ bis jetzt auf 48;
die Zahl der Domherren hingegen bis znm
Jahr 1773 auf neun Köpfe, in diesem Jahr,
»m Rvnath May hat die sei. Herzvginn von

Sa-

äernus Lpitcopus k̂ eolisäieuk », 2l pro tem-

xore exiüens illius krsckul , leu ^ äiniaikis-

tür , pro luo 2c tem ^ ors exikisntis ,Xrc!ii -

Lpilco ^ i Vienueaüs jure , äicto lVletro >̂olil »-

00  lubül , its «juoct Xrcki Tpilcspus Vien'

uenks >̂ro êm >̂oke exiilens in esäein kteo'
tisälenli ciElts 2c 6i« ce,i jus lVtelropolili-
cum 8ibi vinäicet , nec non t>IeoksäienL»

kccielis îrssäicts eiäem ^ rcki - Mxilcoxa

2c IVIetiopolitsno ^ ä omni » 2c tinAuls te-
oeslur , 2c lit säliricts , sä yuse tü ^ rsßs-

uei tui » täslro ^ oUlicis LccleLis , 2c väetio.

xolitsuis tensatur 2c vblixsti luai , ul ju-
äicentur tecunäum Lsnonicss 8snctiones , s»

eiäem ^ rcbi - Lpilcopo Viennenli kuuin ku-

bsxsueum eoulecrsaäi , sä provincisle » 8^ -
noäos evocsnäi , sc cum so etism Lcclelis^

kics nsßoti » terminsuäi , äs ejus Lccleü»

äikponenäi , 2c csuksr <;uskumcun ^ ue spxel-
istionum , üve ^useielss sliss , sä euw , tsa-

^usm ^ tetropolitsnum , juxls Decket » Lou-
cilii l r̂iäentini äevolu ' sr , sc sliss juxls ls-

«ivkum 6snonum 8tstuds tpeclsntes , co-

" ^usscenäi , owuis ^ue »li» 2c knxuls «jurecun-
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Savoyen Theresie drey Domherren hiiizuge-
stiftet , mithin belief sich die Zahl aller Dom¬
herren bis in das Jahr 1787 auf 12 , i » die¬
sem Jahr erschien ein Josephinifches Norma¬le , nach welchem in den sämmtlichen Erblan¬
den die Zahl der Domherren mit Inbegriff

der

guv , äe jure 8c consuetuliins » suk » iia»
«̂ ucu^uo mo <iu »<1 Arcin - s p̂tscoporum mu-
uus speclLre , 8c pertinere solent 8c äsbent,
ßerenäi , k»cien8r 8c sxercenrii , pieusm 8c
oirurimocls », » utiivritstem sc sscultstem es-
runcieiu concsüimu » tenore uisessntium . kro-
vinci « yuocjUK Viennsnk , Eisrum 8c pepu-
tum Universum pro suruxiäsm Lccieüss 8c
^rctii -Lpilcopi Viünnensr proviucislibur ps-
riter etism perpetuu sonceäimus 8c stligns-
N^u » ; » c äeinceps psrpetui » suturis tsmpori-
buL sleost » 8 . L ?cleiism prseäictsm äictse Rc-
cleüss Viennsults suikiLßsnesm cenfsncism,
sc lsm esm , quam iiiius «ivitstem , 8c Oioe-
ceün uaiverksm kui» ips » prvvinci » VienneaL
compreirenssm , ,8l uuiistenur sir s » exem-
tsm , nec «iict » 8e <ti t ^potiolic « immsäiste,
oequs ulli » lteri , niti tsntum Vjsnnens Lc-
cleöss 8c iiiiur ^ rdri -Apilcopo prseäictis , c>uo-
»6 csrciii -^ pilix -pslis , iVletropoiitic » , sc pro-
vüicisii » jurs , 8^ juris8ictione » , suiijectss es¬
se 8c tore , /juxt » Decret » cungießstionit rs-
rum conü/torulium , ltict » » uctoritst « <leci » -
i »mur , äecchcnenler ex n » oc irritum 8c ' in » -
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der Dignitarien , an der Metropolitankirche
auf 12 , und an einer Domkirche auf 8 be¬
stimmt worden ist. Das Wiener Domcapi-
tul besitzt ansehnliche Revenuen , welche von
liegenden und fahrenden Gütern kommen.
Daher das Kapital seine eigenen Syndicus,

Hof-

. NH, L secu« super Ui« sc quoqusrn gusvi«
suötoritste , sciente vel ißnorsnter , contiße-

ris sttentsri ; non vbltsntilni « prserniili « , sc

Hustenu » vpuseli , nolirs8c Lsncellsrisc ^ po-
Itolicsc reßuli « lle jure «juseüto non totlenäo

stjisque Lonüitutionidu « 8c OrkiinstioniUu«

^pokolicis , ncc non prreUictsc Uiccleüss î eo-
Ü^cliellii jursmento conkrinstione ^ pokolics,

vel «jusvi « krmitste slis rokorstis 8tatutrD8c
6onsuekuäinibus , kriviletzii » <; uo <̂ue inäuiti«

ei6em Lccisüse , ilius ^ ue prscsuljirus 8c ^ äini-

nikrstiorilrus , clitectis üuiiliter LIü « , Ospitu.

Io 8c perkonir , kub guibuscunguo tenorilnr » ,

8c sorrnis , sc curn guidu «' is äerogstorisrum

äervßstoriis , slii «<jue «LiescioriUu « 8c in soli-
tis cisukuli « , nsc non irritsntipu « 8c sin«

Oocreti « , etisrn rnotu proprio , et ex certs

scientis , sc <te -VpoKolics - potelisti « plenilU'

lüns , prwäicts , 8c 6onükorisliter , 8c cle k-
inili conlilio , sut süss «juoinoäo lidet etisrn

piurie ; conceill « , 8c conkinisti « ; etismL pro
illorurn suMejenti äeroxstions <je iliis , eo.

rurncjue coli « -teooriUu « , specisij « , speciLes,

exprelks , 8c inöiviöus , sc ätz * erbo »4 ver-



Hofmeister, und Grundbuchsfuhrer hat. Dis
Mitglieder des Dömcapituls sind zugleich Bey»
siher deS Konsistorium, welchem auch Pfar¬
rer, und Rechlsfreunde beysitzen. Den Vor¬
sitz führt der Weihbischof, das Konsistorium
hat auch seinen eigenen Kanzler.

v
dum , non sutern per clsukulsr teuerstes iäe»
importsnte ! msntio , keu ^ usevis slis exprek»
ko irsbenäs , aut sli ^ us slis sx ^uikts koi-
nis sc! doc lervsnäs korst , tenors irujusmo-
äi , sc ü äs veibo sä verbul » , niltil penitll»
omillo , et korms in iltis trsäirs odkervsts,
inlerti korent prsckentilrur , pro kuikicieuter
exprelkiz trsdeater , ÜIi5 sliss in kuo robor»
permsnkurls , dsc vice äuntsxst kpecislitek

^ sc exprelke äeioxsmi » , cseteris^ue cootrs-
riir yuibuscun ^ ue. kkuNi ergo ornnino do¬
minum tieest iisnc psginsm nokrsm sbko-
lutioni » , äivikonis , kepsrstionie , exemtio-
nis , liberstiynis , erectionis , inkitutionis , äe-
corstionis , äeclsrstjonum , «oncelkionum , >»-
äulti , slkignstioni5 , Deereti , sc äeroxstio-
» >5 inkrinxere , vel ei suku temersrio contrsi-
re . 8i ^ui ; sutsm doc sttentsre prscluin-
kerit , inäiAnstionem omnipotent » Dei s»
Lestorum ketri sc ksuli ^ pokolorum eju«
ke noverit incursurum , Datum Romse spuä
8 . iVlsrism msjorem snno Incsrnstionis Do¬
minica dk.DLL XXII . Lslenäis lunii , konti»
kcstu » nokiri r̂ nno sä ». - - - Doco plumdei V.

LeniNräto» .
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Kirchen , und Kapellen nach den
Vierteln.

Im Stubenviertel.

Die Kirche zu St . Maria Rotunda , » vr-
inahls (iiyo)  zu St . Jacob genannt . 122z
übergab Herzog Leopold VII . die Kirche den auS
Ungern gekommenen Dominicanern . 16 ^ 1
ward der Grundstein zu der heutigen Kirche
gelegt , da das erste Gebäude durch den Tür¬
kenkrieg sehr gelitten hat . Man sieht in die¬
ser Kirche Gemählde von Bock , Pachmann,
Spielbcrger , Rothiers und Pozzo . Die Me¬
daillons sind von Denzala . I » dieser Kirche
hat Claudia Felicitas , 2te Gemahlinn Kai¬
ser Leopolds I . ihre Ruhestätte . Man sehe
im Karnerviertel Crlsoch . Kirche » .

Die Universitätskirche am Platz gleiches
Namens , ist nach der Metropolitankirche ei¬
ne der sehenswürdigsten Kirchen in der Stadt.
Nach einiger Meynung sollen die Tempelher¬
ren die Kirche am ersten besessen haben . 162/
wurde solche ganz neu gebaut , und den Je¬
suiten eingcräumt . Das Gewölbe der Kirche
ruht ans 16 gewundenen großen Säulen von
Marmor , zu beyden Seiten stellen die Altäre
Capellen vor , deren 6 sind. Die Kirche ist
durchaus marinorirt . Die Mahlerey in der¬
selben , so wie die in einem sehr künstlichen
Perspectiv gemahkte Kuppel , ist von dem be¬
kannte » Mahler und Jesuiten Laienbruder Poz¬
zo. Die Fronte macht zwischen den 2 Thüren
rin gutes Ansehen . Die bey dieser Kirche

vor-
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vormahls bestandene Capelle deS St . Franz
Taver ist geschlossen. Sie ward r6ü8 angeleget.

Die Kirche zu St . Ruprecht— von der¬
selben ist bereits(Seite Zy8>gehandelt worden.

sDie Kirche der St . Barbara ( S . ZZ8)am Dominicanerplatz; sie erhielt ihre dermah»
lige Bauart im Jahr 16̂ 2. In dieser Kirchewird der Gottesdienst nach dem orientalischenRitus gehalten.

Erloschene Rirchen.
Die Kirche zur Dreyeinigkeit im Hof

gleiches Namens, in der Judengassc; ihr
Daseyn fallt in das I . 1326. Der WienerBürger Zinkh wurde der Hersteller derselben.
170Z hae Kaiser Leopold die Kirche den Prie¬
stern des St . Philipp Nerius von Oratoriumeingeraumt. »

Die Kirche zu St . Laurenz am Alten
Fleischmarkt von Herzog von Oestreich 1Z27für Nonnen des St . Dominik gefristet. »445
sind die Kanonissinen von dem Orden des St.
Augustin aus dem Prater hierher versetzt, undihnen die Kirche eingeraumt worden.

Bestehende Rapellen.
Die Kapelle zn S . Bernard im Heili-genkrentzerhof, sie ward 1622 von dem Bi¬

schof Philipp Friedrich geweihet. Von dem
Abt erhielt sie r/zo ihr jetziges Ansehen.

Die Kapelle zu St . Achatius im Br-
schofhof. Dieselbe hat der letzte Pfarrer zuSt . Stephan Leopold von Sachsengang>Z0"
gebaut; Bischof Wolfrqth ließ solche erwei¬tern.
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kern , und 164z wurde sie von Bischof Phi¬
lipp Friedrich geweihet.

Erloschene Rapellen.

Die zu St . Franz Raver in der Univer-
sitatskirche , wovon oben Erwähnung gesche¬
hen ist.

Die Kapelle zu St . Chatharine imZwet-
telhof 1214 von Ulrich Domherrn zu Paßau,
Eecretair Herzogs Leopold VII . geweihet;
sie ward von der Jurisdiction des Pfarrers
zu St . Stephan frey gelassen . Der Eingang
in diese Kapelle war auf dein St . Stephans¬
kirchhof.

Die Kapelle zu Sk . Philipp und Jacob
im Cölnerhof in der unteren Bäckenstrasse.
Dieselbe ward iLoz von dem Steinmeymei --
sier Severin König , von Eonstanz gebaut.
Man sah in dieser Kapelle Geinählde von
Rubens , Lanzani und Strudel.

Die Kapelle zu Marienvcrkündigung im
goldenen Hirsch an der Rothenthurmstrasse.
Der erste Erbauer derselben wurde die Hai-
pergische Familie ; der Wiener Rathsherr An¬
ton von Lumago ließ sie erneuern.

Fm Karnervkertel.

Bestehende Riechen.

Die Metropolitankirche zu St . Stephan.
Man kömmt zu dieser Kirche von dem Stock
«m Eisenplatz , der Singerstrasse , Schull-

stras-
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straffe, und Wollzeil. Diese Kirche gehört
zu den bemerkensmürdigsten Gebäuden in
Wien, sie übertrift an Höhe, und Umfange
alte übrigen Gebäude. Man .berechnet die
Länge auf §42, die größere Breite auf 222 ,
und die Höhe bis zu dem Gewölbe auf 78
,/z Schuhe. Das Gewölbe ruht auf 18 frcy
stehenden Pfeilern, die , so wie der ganze
Tempel, von gehauenen Quatersteinen aufge¬
führt find. Das Dach, welches über das
Schiff ivL l/2 Schuh, über den Chor aber
67 Schutz hoch ist, macht bcy dem Sonnen¬
schein den angenehmsten Anblick, da es mit
roth, weiß, und grün glasurten Ziegeln ge¬
deckt ist. Die Hauptstämme desselben ma¬
chen 2,889 Stücke ans. Um das ganze Ge¬
bäude geht von anffen ein Gang herum, wel-

^ eher mit einem durchbrochenen ausgehauenen
Geländer eingefangen ist. Der innere Bau
entspricht ganz einem Gott geweihten Ort,
seine Dunkelheit zeigt von der feyerlichen
Stille , die in den ersten Zeiten des Christen¬
thums im Hause. Gottes herrschte. Die
meisten Altäre in dieser Kirche sind von Mar¬
mor. DasHvchaltar ist von schwarzemMarmvr.
Man schätzt seine Herstellung ans 2̂ ,437 fl.
Der-Baumeister nannte sich Jacob Bock, von
Kvsinitz, der Ban fleng 1640 an , nnd ward
1646 vollendet. Das Altarblatt, welches die
Steinigung des St . Stephans darstellt, ist
auf einer großen zinnernen Platte von To¬
bias Bock, einem Bruder, des genannten,,ge-
mahlt- Die Platte hat Georg Diebald,
ebenfalls ein Costnitzer, für L22 fl. verfer¬

tigt.



ligt . Die Kosten des Baues bestritt der Fürst«
bischof 'Graf Breuner . Der alte Hochaltar
war den Allerheiligen gewidmet , und stand an
dem großen Gitter , vor dem Eingänge in
dem Chor . Dieser Altar kam in das Burger¬
spital . Der Tabernackel ist von gediegenem
Silber , ober demselben sieht man in einer
silbernen Rahme , das Marienbildniß pötsch,
genannt , welches die Kaiserinn Eleonore
1697 hierher bringen ließ . Der alte Taber-
nachel , von stcilianischen Marmor , und mit
Edelsteinen besetzt , dessen Herstellung dem
erwähnten Bischof Breuner / ,76z fl . gekostet
haben soll , ließ der jetzige Kardinal Erzbi¬
schof Graf Migazzi auf den großen Frauen-
altar übersetzen . Man steht in dieser Kirche
auch Gemahldevon Corregio , Altamontedem
ältern . Spielberger , Sandxat , von Schmidt
dem altern , und Rothmayr . Zu den sehens¬
würdigsten Gegenständen in dieser Kirche ge¬
hören mehrere Grabmähler , darunter am er¬
sten zu nennen ist , das Grabmahl Kaisers
Friedrich IV . , es befindet sich dasselbe vor
dem grossen Kreutzaltar , an der rechten Seile
des Hochaltars . Es ist von weißen und ro¬
chen Marmor , halt »2 Schuh Z Zoll irr
die Höhe . Man steht darauf mehr als Zoo
Figuren ZK Wappen , darunter einige 1 Hr
Schuh hoch sind. Der Ban war unter dem
erwähnten Kaiser angefanaen , und unter 'sei¬
nem Sohn Maximilian I . vollendet . Man
schätzt die Kosten auf 40,000 Ducaten . Im
hintersten Theilc der Kirche in der sogenann¬
ten Kreutzcapelle steht man das Grabmahl des

Hel-
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Helden Eugen P . von Savoyen . Zur linken
Hand des Gitters dieser Kapelle steht das
Grabmahl des in der gelehrten Republik be¬
kannten Johann Spieshammer . Nächst dem
Chor ist die alte Fürstl . Gruft , welche Ru¬
dolph IV . erbauen ließ ; er hat hier seine
Ruhestätte , auch befinden sich hier die Gebei¬
ne der Herzoge Alberts III . u . IV ., Wilhelms;
Leopolds IV . ; Gsorgens , eines Sohns Ul¬
berts , V . , Alberts VI . und drey Kinder
Kaisers Maximilian II . nähmlich : der beyden
Erzherzoge Carl , Ferdinand , und der Prin-
zessinn Marie . In der Folge kam diese Gruft
ganz in Vergessenheit , unter Ferdinand dem
III . mar solche wieder erneuert , und seit die¬
ser Zeit werden in dieser Gruft in einen ku¬
pfernen , mit einem silbernen Deckel verschlos¬
senen Gefäße , die Eingeweide der aus dem
Erzh . Oestreich gestorben Personenen bcygesctzt.
1654 ward mit dem Eingeweide des römi¬
schen Königs Ferdinand IV . der Anfang ge¬
macht . Hinter dem Grabe Kaisers Friedrich
IV . ist eine geistl . Schatzkammer , in welcher
verschiedene in Gold , Silber , und Edelstei¬
nen gefaßten Reliquien oc zu sehen find. Der
Eingang ist an der Epistelseite des Hoch¬
altars . Nun hat man die große Orgel,
welche am Ende der Kirche auf dem Chor
steht , herzustellen angefaiigen , und dazu die
zwcy Seitenotgeln verwendet . Die Kirche
hat Ein Hauptthor , und 4 große Seikenthore.
Der Zugang zu dem ersten ist von dem Stock
am Eiscnplatz . Die Kirche steht mitten im
Hofe , welcher vormahls gegin alle 4 Welt-



gegenden mit Hausern umgeben war , und
harte Z Thore , welche in der Nacht geschlos¬
sen worden sind Unter Josephs Regierung
wurden die Thore ganz abgetragen , so wie
das in Westen gelegene Gebäude der Er¬
de gleich gemacht werden sollte . Das letz¬
tere Unternehmen ward der Regierung K.
Franz II . Vorbehalten . Die Bürgerschaft , das
Niederlegcr - und Großhändler Gremium ha¬
ben die Summe Geldes , welche die Herstel¬
lung zwr'per Ehrenpforte , deren eine bey Ge¬
legenheit der Kaiserkrönung am Stock am
Eise » , und die andere am Kohlmarkt errich¬
tet war , zgr Abtragung dieses Gcbäuds ge¬
widmet . Dieselbe betrug 29,000 fl. Die Ar¬
beit fieng im July dieses Jahrs an , und
ward im August eben dieses Jahrs vollen -^
dct . Nach einer gefundenen Aufschrift zu
ürthcilcu , war das Gebäude 1449 angele-
gel , es hätte also ein Lebensalter von Z4Z
Jahren erreicht . Das Gebäude bestand aus¬
ser dem Erdgeschosse, ^ aus Einem einzige»
Geschosse, in zchcy Abtheilungen , in der Woh¬
nung gegen Westnord befand sich das Todteu-
bahrausleiheramt . Am Erdgeschosse waren 22
Gewölber . Seit der Zeit , als die Westseite
ganz offen ist , fällt das Prachtvolle dieser
Kirche ganz - in die Augen , und macht den
ganzen Platz sehr ansehnlich » Zu wünschen
wäre es , daß auch die gegen Süden gelege¬
nen drey Häuser noch abgetragen , und die
hölzerne » Duden , deren mehrere den Kirch¬
hof umgeben , ganz hinweggcfchaft , und an
ihren Platz Lrndenbäumc angepflanzt würden,

D d dann
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dann würde dieser Platz einer der angenehm¬
sten Stzazicrgänge in kühlen Sommernäch¬ten werden.

Die Stephanskirche macht noch der an
der Südseite befindliche Thurm merkwürdig.
Derselbe ist achteckig! , und fast , wie eine
Pyramide gestaltet . Er besteht von Fuß
bis zur Spitze aus lauter durchbrochener
Steinmetzarbcrt . Don dem Anfang des Baues
dieses Thurms ist nichts Bestimmtes bekannt;
so viel ist gewiß , daß er im Zten Jahrzehcnt
des iLlcn Jahrhunderts vollendet da stand.
Georg Hauser vyn Klosterneuburg soll nach
Weiskern die Hälfte des Thurmes gebaut,
und Anton Pilchramb ihn vollendet haben.
Wenn dieser Pilchramb jener war , welcher
die Bruderschaft zu St . Matz gestiftet hak;
so kann er den Thurm unmöglich vollendet
haben , da er ( Pilchramb ) iZLy mit dein
Bau der Kirche beschäftiget war . Die Größt
dieses Thurms wird auf 74 Klafter , und 4
«schuh bestimmt . Die steinerne Ross auf der
Spitze hält in der Dicke Z tzs Schuh und
im Umkreis 58 Schuh . Der L Schub hohe,
stark vergoldete kupferne Knopf hat die Größe
eines 6 Eimerfasses . Auf demselben steht ein
von Kupfer getriebener doppelter schwarzer
Reichsadler , mit einem vergoldeten Patriar-
chenkreutze zwischen den Köpfen , welcher 120
Pfund schwer wiegt , und 6 Schuh 7 Zoll in
der Höhe beträgt . >L >4 im May , drohte die
Spitze des ThurmS den Einsinrz ; ste ward
also abgetragen , und durch den kaiferl . Haupt-
man » Leonard Hausxr , und de» Baumeister

» Gre-



Gregorius Hauser von Freyburg A . i ? ,o im
July wieder hergestellet . Ein Erdbeben bog
dieselbe den Stcn September iLyc » nordwärts
krumm ; daher nahm man - weitern Schaden
zu verhüten , die schwere steinerne Kugel , wel¬
che bisher auf der Spitze gestanden , weg , und
ließ dew Ziten Jnly . iMi durch Wolfgang
Eglauern , einen von Valentin Sebald ver¬
goldeten ' Stern und halben Mond setzen.
Dieser Stern mit dem halben Mond , welchen
man in dem bnrgerl . Zeughausc bewahret,
ward den izle » July r6g6 durch einen Schlos¬
ser Nikolaus Ressytko und seine » beyden Söh -"
neu abgcnommcn , und den i4ten September
dagegen ei » von Johann Adam Posch aus
Kupfer verfertigtes , stark vergoldetes Patri-
archenkreutz aufgestellt . Dasselbe warf am
i4ten Deccmbcr desselben Jahres , ein hefti¬
ger Sturm herunter . Worauf der dopve !?«
Adler , welchen Franz Georg Seidlcr verfer¬
tiget hat , 1637 am Vorabende Allerheiligen,
von zwecn Steinmetzen , Georg Kuchler und
Michael Knoll aufgesetzt worden ist. Die ans
diesem Thurm befindliche Uhr zeigt auf 4
Seiten die Stunden und Viertel . Die Hö¬
he der Uhrtafcln beträgt 2 Klafter und L
Zoll , und die Breite r Klafter Z Schuh und
Z Zoll . Der Stundenzeiger ist 1 Klafter und
4 Zoll lang , und das Herz daran 2 Schuh
breit . Die Ziffer halten in der Lange 2 Schuh
und in der Breite 2 Zoll . Die Uhr schlägt
bloß die Stunden ; die drey Viertel hinge¬
gen schlagen die Lhnrmwachter , deren 4 find,
wechselwcis . Unter oer uyr aoer nno oie

D - 2 Woh-
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Wohnungen zweyer Thurmwächter, die in je-der Viertelstunde den Thurm umgehen müs¬sen, sobald ste, in oder vor der Stadt einige
Fellersgefahr bemerken, wird an die. Glockegeschlagen, und am Tag eine Fahne, bcy derNacht aber eine angcziindcte grosse Laterne
gegen die Seite des Feuers ausgehenkt. Un¬ter den fünf auf diesem Lhurm HangendenGlocken, ist diejenige sehenSwürdig, welcheJoseph I. aus dem, den Türken abgenomme¬
nen schweren Geschütze giessen ließ; nnd zwarsowohl wegen ihrer Größe, als wegen der
künstlich ausgearbeiteten Bilder und Wapen
womit dieselbe gezierct ist. Johann Achamer,kaiserl. Stuckgiesser, hat ste 171, in der PfarrSt . Ulrich untern Guts in der so gemannten
Schwabengasscverfertiget; und ste gehöret
ohnstreitig unter die größeren Glocken der Welt-Ihre Höhe beträgt über io Schuh , der Um¬
kreis aber Zi Schuh und 2 Zoll. Sie istZ§4Zent. , und der Kleppel iZ Zentner 28 Pfundschwer. Der Hell» , an dem ste hanget ma¬chet 64 Zentner, und das Eisenwerk, womit
die Glocke befestiget ist, 82 Zentner aus ; sodaß die ganze Last stch auf L24 Zentner be¬
läuft. Zu höchst im Thnrme hänget ein
Glöckchen von einem überaus Hellen Klange,
welche alle Tage zwo Stunden nähmlich desSommers früh von Z bis 4 , und im Win¬
ter von 4 bis L Uhr, des Nachmittags aberstäts um 2 Uhr geläutet ward. Man nannte
es insgemein das BräunFlöckel anstatt Prim¬glöckchen. Der Name kömmt von den Zei¬
ten her, in welchen es sittlich war , daß die

Zoo -



Chorherren beym Anbruche des Tages in
den Chor giengen . Joseph H . hat daS
Lauten dieses Glöckchen eingestellt , und die
Zoo fl . , welche jährlich dieserwcgen <mS-
geleget worden sind , dem Religionsfund zu-
getheilt ; am ejrlen Jänner 1784 ward daS
Glöckchen zum letzten Mahl gezogen.

An der Nordseike sieht man einen nnaus-
gebautcn Thurm . Dip Grundfrste zu diesem
Thurm ist am Zv . August 14^0 gelegt worden.
Die Bestätigung hierüber gibt eine im Stadt-
ralhsarchive befindliche Urkunde , welche mel¬
det : daß >4zo mit großem Gepränge , in Ge¬
genwart des Abts Johannes von heil . Kreutz,
Abts Peters von Lilienfeld , Probst Simons
von Klosterneuburg , Probst Niclas von St.
Dorothee , und eines zahlreichen Adels , der
Baumeister Johann Puchsbaum zu dem Mitt¬
lern Thurme den Grundstein geleget , und den
Thurm selbst zu bauen angefangcn hat . An
der mitternächtlichen Seite des Thurms ste¬
hen die Zahlen 1499 . 1A02 . und 1^07 . wel¬
che , wie man glaubt , die Jahre andeuken,
in denen die Arbeit an demselben aufs neue
unternommen worden , weil man solche bey
den bedrängten Zeiten Kaisers Friedrichs IV.
hat unterbrechen müßen . Endlich , nachdem
die Höbe dieses kostbaren Baues auf izo
Werkschuh erwachsen , ist derselbe gar einge-
siellet worden ; da dix zu Wien entstandenen
Unruhen , die Religionsspaltungen , und der
Türkeukricg unter K. Ferdinanden I . andere
Sorgen veravlafften . >L76 unter K . Ru¬
dolph II . ward dieser unvollendete Thurm

durch
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durch Caspar Savoy mit einer steinernen Kup¬
pel geschlossen , und die Kuppel von Michael
Schwingenkesser mit Kupfer gedeckt ; auch von
di * cm der vergoldete Knopf , nebst einem be¬
weglichen Adler aufgesetzt . In solcher Kup¬
pel hanget die 2te große Glocke , die Pum-
mer genannt , welche ohne Klöppel 202 Zent¬
ner , mit demselben aber 208 1) 2 Zentner
wiegt . Sie ist mit verschiedenen Bildnissen
gezieret , und unter .K . Ferdinand I . iLL8
durch Urban Weis gegossen worden . Ost¬
wärts an der äußern Kirchenmauer , stehet
man eins steinerne Kanzel , die vor Zeiten den
Predigern - am Allerscelenfeste gedienet , und
von welcher der Johannes Capistranus , Fran-
ciscanerordens , 14 .52 vor seiner Abreise nach
Belgrad gepredigct hat . Außer den erwähn¬
ten beydcn Thnrmen ist der Dom noch mit
zwcy kleinen Thürmen , und zwar vorne bey
dem Eingänge der Kirche , zu bcydcn Seiten
der Ricsenpfvrte versehen . Sie sind durch ,
Erweiterung des Tempels großes Theils ver¬
bauet , vom Grunde bis zur Spitze , aus ge¬
hauenen Steinen sehr stark , aber nach einer
ungeschlachten Bauart aufgcfnhret ; und ha¬
ben nichts besonderes , als das Alterthum fürsich.

Die Kirche zu St . Joh . Bapt . in der Kar¬
nerstraffe ; fie ist ein Eigenthum des Malthe-
serordens ; ihre Erbauung fällt in das Jahr
1200 . Das Hochalrarblatt ist von Schmidt
dem ältern ; man sieht darin auch Gemähl-
de von Rothmayr . Jetzt hält die Ungcrische
Nation in -dieser Kirche ihre » Gottesdienst.
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Die Kirche zu St . Elisabeth im teilt»

scheu Haus in der Singerstrasse . Hier stand
zu Anfang des iZten Jahrhunderts eine Ka¬
pelle , welche die in Wien angekommenen Rit¬

ter des Teutschen Ordens gebauet haben . 1Z20

wurde die jetzige Kirche , von dem Georg

Schiffering , einem Steinmctzmcister gebauet.
Erneuert wurde sie i/Z4 vom Feldmarschais
Graf Guido wtarhemberg , dessen Grabstätte

in der Kirche zu sehen ist. Das Hochaltar¬
blatt ist von Tobias Bock.

Die Kirche zu St . Hieronymus am Fran-
ciscanerplatz . Diese Kirche nebst einem Klo¬

ster erhielten im >4ten Jahrhundert die Non¬
nen der St . Magdalene , im gemeinen Le¬
ben , Büfferinnen genannt . Seit dem Jahr

r -;8y sind die Franeiscancr von der Kirche,
und dem Kloster Besitzer . Man sieht in der

Kirche Gemählde von Pozzo , Karl Carlini,
Schmidt dem älter « , Rolhmayr , und Wa¬

genschön.
Die Kirche zu St . Anna in der Gasse

gleiches Namens , vormahls Pippingcrstrasse
genannt , hat mit der Universitätskirche fast
gleichen Bau , nur daß sie kleiner ist. Man

sieht hier Gemählde von Gran , und Schmidt
dem älteren . In dieser Kirche wird alle Sonn¬

tage gegen >» Uhr Vormittags französisch ge¬
predigt . An dem Platz der Kirche stand »zac»

eine Kapelle zu St . Marie , das dabey be¬
findliche Gebäude war zur Wohnung der Pil¬

ger bestimmt - «4 >Z ward die Kapelle in ei¬

ne Kirche umgeändcrt , die Kosten bestritt die

Frau Elisabeth Warthenauer . iFtzo er-
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hielte » die Kirche, und das dabep bestanden-
Gebäude , die Klarisseriniien , welche 1̂ 29ihr Kloster am alten Fleischmarkt verliessen,und sich wegen der Türken nach Villach in
Kärnte^ eflüchtet haben. S »e kamen iZ4r
zurück, und bezogen die Pilgerherbcrge , iZL2kamen sie nicht mehr vor , sondern es erschie¬nen die Ritter des St . Stephans , lind 1626die Jesuiten , welche hier ein Probhaus fürihre Gesellschaft anlegten.

Die Kirche zu St . Ursule in der Johan¬
nesgasse , ihr Daseyn fällt in das Jahr a6/L,da solche die Nonnen der St . Ursule nebst
dem dabey befindlichen Kloster erhalten ha¬
ben. Man sieht in dieser Kirche Gemähldevon Spielberger und Wagenschon.

Erloschene Rirchen. ^
Die Kirche zu St . Agnes ; vor dem da

gestandene» Nonnenkloster zur Himmelvfortegenannt , ist vom Meister Michäl , aus Nürn¬berg , 267 gebanet .worden . Mit Erlöschung
des Nonnenklosters ging auch die Kirche ein.

Die Kirckie zu St . Magdalen auf dem- St . Stephanskirchhof . Das die Kirche schonmag im iztcn Jahrhundert gestanden seyn,laßt sich daraus schließen , daß die unter der¬
selben befindliche Capelle des St . Dirgilius
1Z07 der Schreiber Zech zur Versammlunggedient hat. In der Folge bekam die Ca¬
pelle den Namen St . Helene . Die Kirche ist1781 . abgebrannt.

Die Kirche zu St . Jacob . In dem er¬
sten Band des Luzipl . cock. sust . S . 46 lie¬

fet
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set man: „ 1190 ist die Kirche zu St . Jacob,
„ welche vor Alters der heiligen Jungfrauen
„ Stumb genannt worden? jetzt haben eS
„ die PP . Dominicaner, und ist den St.
„ Jacobs eine Capelle erbauet worden, und
„ war die siebende Kirche, und hat solche,der
„ Herzog Leopold der V. dieses Namens er-
,, bauet, und war Baumeister darüber Llau-
„ stius Scharbechh von Lamberg. Nach dem
Verfasser des ersten Theils der ^ ussriwd-Iszi-
xis 6eo ^rapd . ciistinclse ist diese Kirche äl¬
ter, er schreibt: „8. ^ uZulUni canonistn-
„ rum UeZ. colleßin , ciu«: inuoluere z.
„Viennenle  nci 8. äucolrum , sun6.
„ a tribus f»'is iVlatronis ex carintiiin e
„ 60m . cle Culm , öe kasr 5ub
„ l -eopolcio V. vel ut alii lcribuut , VI.
„ 8. I êopolsti Klio cogn. I ä̂rßv , Vlarcli,
„ nussr. <̂ui an. mz vel pnul» tarstius
„ l 'emplum idiclem erexit . ex oecalioue
„ 8tniuse I ). Iscodi tiostiectum tu^rakar-
„ tdenoni5 ostia prostantiR, tzuse eistenr
„ krincipi nst Vieunoe Eluvium ciesmbn-
„ Innii nclnatuveiLt. Weiskern setzt den
Bau dieser Kirche in das Jahr nzi,
und den Ursprung deS Klosters in das Jahr
1190. Ob die P . Dominicauer, oder die
Chorfraucn des St . Augustins den St . Ja¬
cob am ersten besessen haben, mögen andere
entscheiden.

Die Kirche zu St . Nicolans , in der
Singerstrasse haben 1275 die Nonnen des
grauen Orden, oder Cistercienserinnen inne
gehabt; diesen chlglen iZLL Cistercienser; sie

ver»
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verbanden sich , öffentliche Vorlesungen über
die heilige Schrift zu geben . 1431 ward
hierher die Residenz des ^Großmeisters der
St . Georgs Ritter verlegt , in der Folge ka¬
men wieder Nonnen , 1̂ 49 ' stiftete der Bi¬
schof Faber hier ein Seminarium für arme
Studierende , und' versah dasselbe mit eins»
Dibiothek . iZ 4 Z bezogen das Kloster Fran-
ciscancr , »L89 ward dasselbe in ein Waisen¬
haus für arme Mädchen umgeandcrt , endlich
162z erhielten die Kirche und das Kloster die
Nonnen der St . Clara , welche von Preßburg
hierher kamen.

Die Kirche zum St . Ivo in der Schu-
lerstraffe in der sogenannten Juristen Schu¬
le . DaS Daseyn dieser Kirche fällt gegen
das Ende des i4ten Jahrhunderts . Man
sah darin Gemählde von van Schuppen,
uud Bock.

, Bestehende Capellen.

Die RreuHtapelle in der St . Stephans¬
kirche , rechts am Eingänge von der Seite
des Bischofhofs . Der Öestreichische Ritter Ul¬
rich von Tirna mit seiner Gemahlin » Berch-
1a und ihren Schwestern Adelheid und Elisabeth
sollen sie lza6 gebaut haben . Diese Capelle
ist jetzt merkwürdig durch den grossen Kriegs-
Helden Prinz Eugen von Savoyen , welcher

am 26 April hier seine Ruhestätte er¬
halten hat . Das Grabmahl dieses Helden ist
sehenswürdig . Der Prinz Emanuel Tho¬
mas von Savoyen , und seine Gemahlinn
Änne Felicitas , geborne Fürstin von Lichten-
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stein liegen hier ebenfalls begraben . Die

letztere ' hat dieser Capelle das jetzige Anse¬
hen gegeben , und ließ den Kreutzaltar von

Marmor Herstellen.
Die Capelle zu St . Thomas , im Gun»

delhof am Bauernmarkt , ist 1400 von Eber¬

hart Schwarz , Steinmctzmcister pon Alten-

vurg , gebauet worden.
Die Capelle in dem Knratenhause zu St.

Stephan , der Cardinal Erzbischof Kollonitsch
soll ihr 1740 das jetzige Ansehen haben geben

lassen,
Die Capelle der Todangsi Christi auf

der Schranne am hohen Markt . In dieser

Capelle wird bloß Gottesdienst für die da

befindlichen Arrestanten gehalten.
Die Taufcapelle in der St . Stephans¬

kirche , links am Eingänge von der Seite
des Stock am Eisenplatz . ^

Die Capelle zu St . Barbara in der Sc.

Stcphanskirchc , links am Eingänge von der
Seile des Zwettelhofs.

Die gemeine Capelle in der St . Ste¬

phanskirche , links am Eingänge , bey dem so

genannten Singerthor.
Die Capelle zu St . Franz Xaver , in

der Kirche zu St . Anne in der Straffe glri»
ches Namens.

' Erlcschene Capellen.

Die Capelle zu den Allerheiligen am Ste¬

phanskirchhofe , wo solche dicht an teutschen
Hausstand . Man hat darin die Pfarrgeist-
lichen der Metrppolitankirche gewöhnlich be-

gra-
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graben ; daher solche auch die Todtencapcll,
genannt war . Sie ist nun ganz abgetragen,
und ist keine Spur von ihrem Dascyn mehr
zn sehen.

Die Capelle zu Franz Laver , im Ball¬
gäschen ., vvrmahls auf der Dacken genannt,
ihr Däseyn setzt man in das Jasr 1676 , und
wird die Oberinn des Nonnenklosters zu den
Himmelpforten Anne Jacobine , geborue Grä¬
fin «, von Ouestenberg , als Stifterinn ange¬
geben.

Di ? Kreutzcapelle im Amthause , 172z
soll sie erneuert worden seyn . In dieser Ca¬
pelle wurde bloß für die darin befindlichen
Arrestanten Gottesdienst gehalten . Dieser Ar¬
rest war solchen Verbrechern geeignet , welche
zum Tode bestimmt waren . Das Haus hat
ein Schlösser gekauft , und ist nun ein or¬
dentliches Wohnhaus , ohne mindester Spur
Anes ehemalichen Kriminalarrest . Cs ist in
der Rauhensteingasse Nr . y6y gelegen.

Die Capelle zu St . Peter pnd Paul , in
so genannten Goldberg , wovon S . Z09 ge¬
handelt worden ist. Das Haus hat Doctor
Sorbaith ein Niederländer , und warmer Me-
cän der studirenden Zugend 1678 gebaut,
Graf Gotthard von Salaburg ließ das HauS
,700 erweitern.

Die Capelle zu den Dreykönigen l̂uf der
Seilcrstätte in dein k. k. Zeughquse . Der
Eingang war von der Gasse.

Die Capelle zu der St . Catharine , in
der St . Stephanskirche , rechts am Eingänge
pon der Singerstrasse.

Wid-
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Widiner Viertel.

Bestehende Riechen -.

Die Kirche zu St . Marie , Königinn der
Engel am Hose . - Der allgemeinen Sa¬
ge nach , stand an dem Platz der Kirche , eine
Capelle zu St . Johann , welche zu der Hof¬
burg des Herzogs Heinrichs gehört hat . Al¬
lein die alte Burg stand nicht hier , sondern
sie befand sich an dem Platz , wo jetzt das
bürgerliche Zeughaus iss. >Z86 kamen hierher
die unbeschnhten Karmeliter, , welche iz6o von
Herzog Rudolph nach Wien berufen worden
sind , und zu ihrer Wohnung das jetzige Klo¬
ster der Barmherzigen Bruder in der Leopold¬
stadt erhallen haben . kamen die Jesui¬
ten , jetzt gehört die Kirche zu der da gelegenen
Hvfkriegskanzellcy . Das ansehnlichen Fron¬
ton ließ Kaiserinn Königinn Anne Eleonore,
Witwe von Ferdinand ll . 1662 bauen . Das
Hvchaltarblatt , Marie , als Königinn der En¬
gel vorstellesid , ist von Pozzo gewählt . Man
sieht in dieser Kirche Gemaylde von Sandrat
r»>d Carazzi . Das Chor ist erneuert worden.
In dieser Kirche sind >o Altäre.

Die Kirche zu St . Peter am Platz glei¬
ches Namens . Das Daseyn dieser Kirche
setzt man zu Anfang des neunten Jahrhun¬
derts , und soll die Kirche auch damahls schon
eine Pfarr gewesen seyn . Sie ward nach
damahlige ^ Sitte unter der Erde angeleget.

1702

x'
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1702 erhielt sie ihr jetziges Ansehen , und 172h!
ward sie durch den Hochaltar vergrößert. Die
Kirche ist in Ovalform nach dem Muster der
St . Pelerskirchc in Rom gebaut, und die Kup¬
pel mit Kupfer gedeckt. Dieselbe , »nd die La¬
terne hat Rothmayr gemahlt . Die ganze Kir¬
che isi m̂arnrorirt , har ein ansehnliches Chor,
y Altäre , darunter das Hochaltarblatt von
Altainontc deu>7 Pater gemahlt worden ist.
Die übrigen Gemählde in dieser Kirche sind
von Renn , Antou Galli , und Sconias - Die
Kewölbdecke des Chors hat Bibiana gemahlt.
Das ansehnliche von Marmor erbaute Por¬
tal mis,Statuen vouBley gegossen, hat 17^6
der k. ,k. Hofrath von Schmandlner hcrzn-
stellen verordnet, vön dem auch das bcy dieser
Kirche befindliche Collegiatstift kommt. Bey
der Hauptpforte zur linken Seite sieht man
das Grabmahl < >.587 errichtet ) des Wolf¬
gang Lazius , welcher am ryten Juny 156^
zu seinen Vätern ging.

Die Kirche zu St . Augustin , am Spi¬
talplatze ( vörmahls Hochstrasse) erhielt nebst
einem Kloster der AuHrstiner. Eremiten,
1Z27 ihr Dasepn . Das Gewölbe der Kirche
ruht auf acht sehr grossen Säulen . Das
Schiff halt 1Z2 Schuh in der Lange , und
90 in .der Breite . Der Raum des Chors ist
iz8 Schuh lang , L4 breit , und 8» hoch.
Die Loretto Capelle , welche 1627 an dem
Platz , wo sich jetzt das Chor befindet , ge-
bauet morden isi , wurde 1784 ganz abgetra¬
gen , und das Marienbildniß in die Todten«
rapelle , in einer eigens hergestellten Capelle

über-
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übersetzt . In der Lorektocapellc wurden auch
die Herzen der gestorbenen Personen auS dem
Erzhaus Oestreich in silbernen Töpfen bey-
gesetzt ; bey Ebenlnachung dieser Capelle wur-
dcn. d̂iese Töpfe am zosten July 1784 in
die neue Grpft des Kamins rückwärts un¬
ter den» Lvretto Bild mit den gewöhnlichen
Cerentvnien gebracht . Der vormahls in dieser
Kirche gestandene Hochaltar wurde 'im Juny
1784 m seinem rasten Lebensalter abgetragen,
und dafür ein neuer von perlfarben , und von
aschgrauen Tyroler Marmor gebartet , rück¬
wärts des Hochaltars erhebt sich eine Stu¬
katorwand mit dem Bildniß des St . Augu¬
stins von dem bekannten Maulpertsch ge¬
wählt . Außer dem Hochaltar hat die Kirche
noch4 ( vormahls n ) Seitenalräre , nebst ei¬
nigen sehr guten Äemählden . Die ganze Kirche
ist ohne alle Verzierung angelegt , der Hoch¬
altar war den 6tcn JäNner 178L von dem Car¬
dinal Erzbischof feycrlich eingeweihet , da
aber in der Folge einige neue » Abänderungen
gemacht worden sind , so erfolgte am Fest St.
Augustins 1786 eine abermahlige Einweihung.
Oberhalb des Tabernakels dieses AltarS sieht
man das Marienbild St . Marie Major ge¬
nannt . Dasselbe brachte die Königin », von
Frankreich , und Erzherzoginn zu Oestreich
1L78 mit . sich nach Wien , 1L92 am 2Zten
Jänner kam das Bild in das kömgl . Klo¬
ster , und bey Erlöschung desselben am iLten
Juny , 782 ward das Marienbild mit 75 sil¬
bernen Opfern auf dem sogenannten Bruder-
fchaftsaltar aufgestellt , und endlich an den
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jetzigen Ort gebracht . Die bey dieser Kirche!
befindliche Tobten capelle hat Otto Herzog von
Oestrejch 1^41 zur Ehre des St . Georgs für
die Ritter des St . Georgordens aufbauen
lassen , Ferdinand II . übergab sic der soge¬
nannten Todlenbruderfchaft . von welcher die
Capelle ihren jetzigen Namen hat . In die¬
ser Capelle sind seheuswürdig die Grabmäh-
lee des Feldmarschall Daun , und jenes des
Hofleibarztes Freyhcrrn van Swieken . In
dieser Kirche gehen alle Hofkirchcnfunklione»
vor , als : Trauungen , Exequien re . Daher
die Kirche den Namen Hofkirche hat . ,

Die Kirche zu St . Marie , Königin » der
Engel am nenen Markt wurde >6 ?2 mit dem
dabey befindlichen Kloster erbaut , und i6Zi
den Kapucinern vollkommen eingeranmk . Die
Kirche , welche außer dem Hochaltar 6 Sei-
tcnaltäre zählt , ward am szten July i6z2
cingeweihet . -Die Altärbläkter in dieser Kir¬
che hat der bekannte Künstler Norbert , ein
Kapuciner , gemahlt . Am Eingänge in die
Kirche ist in einer Seitencapelle ein Marien¬
bild , wie sie das Kind Jesu saugen läßt,
unter dem Namen :_Trösterinn der Betrübten,
zu sehen , es soll eine Copie von einem Bil¬
de sepn , welches im Christmonath »720 ein
Säugling in dem scandriglischen Gebiekhe ge¬
funden haben soll . Der Kapuciner P . Jo¬
seph Anton von Trivigliano hat es stets an
der Brust getragen , und als er 1727 nach
Wien kam , erhielt es Kaiser Karl VI . und
endlich Marie Lheresic , welche es in ihrem

Schlaf-
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Schlafzimmer hatte . Der Mahler Gabriel
Matthäi , ein Römer , hat eine größere Kopie
davon gemacht , welche die K , Elisabeth er¬
hallen hat , anfänglich ward das Bild in der
Kammcrcapelle in der Burg ausgesetzt , von
da kam dasselbe an sein jetziges Orr . Bey
dieser Kirche ist dix Erzherzogliche Gruft merk¬
würdig , zu deren Erbauung , die Gemahlinn"
K . Mathias , und Tochter Erzherzogs Ferdinand
zu Innsbruck , Marie Anne den Grund gelegt
hat , da ste aber 1618 den i ^ten Deeembcr-
und 1619 am Losten Marz K. Mathias ge-
storbess ; so blieb dik Ausführung dieses Vor¬
habens Ferdinand II . über . Die Gruft er¬
hielt mit der Kirche und dem Kloster fast glei¬
chen Bau . Der Haupteingang in die Gruft
ist rechts an der Kircbenpforte Ein langer
Gang , in welchem man ^ n beyden Seiten
durch eiserne Gitter alMsonderten Sarge
steht . Am Ende des Ganges kam man
vormahls z» einer Capelle , und von hier
in die neue Gruft , ste ist gegen Westen gele¬
gen , und ward t /48  auf Befehl der ^ aise-
rinn Königin zu einer Ruhestätte fnch fich und
ihrem Gemahl gebauet ; hier steht man das
Grabmahl von Zinn , welches eben erwähnte
Kaiserinn i/Zz Herstellen ließ . Dasselbe rnht
auf Z Stuffen von Marmor , und stellt einen
sehr großen viereckigten Sarg vor , auf dessen
Deckel man die halbliegenden Bildnisse Ma¬
rie Thcrcfie , itnd ihren Gemahl sieht . Ein
Genius halt die Krone der Unsterblichkeit über
bcyde gekrönte Häupter . Das römische Reich,
das Königreich Jerusalem , und die Königreiche

E e Un-
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Ungern und Böhmen find in der Gestalt krall»
ervoller Personen an den 4 Ecken des SargeS
angebracht . Seitdem Dec . 1780 ruhen nun
in diesem Sarg beyde k. k. Körper beysammen.
In der alten Gruft im ersten Sarge liegen
Mathias und seine Gemahlin , welche bis i6zZ
in der Kirche des königl . Kloster - ihre Ruhe¬
stätte gehabt haben . Zwischen der neuen
Gruft und dem Altar ward eine hölzerne Ma¬
schine angebracht , in welcher man die Kaise¬
rin » Königin « , so oft sie kam , die Ruhestätte
ihres Gemahls zu besuchen , hinab und her¬
auf ließ . Den zwischen der alten und neuen
Gruft gestandenen Altar ließ Leopold 170z Her¬
stellen , er ist nach römischer Bauart mit 6 Sta¬
tuen vom rpeißen Vararischen Marmor . Das
Crucifix ist von durchsichtigen Alabaster verfer¬
tigt ; die Statuen find von der Meisterhand des
Strudels . Der Altar ist nun in der Kirche.
Seit i6ZZ bis zum Juny 1792 ruhen in dieser
Gruft 62 Körper auS dem Erzhaus Lestreich.

Noch ist die Capelle , die von der Kir¬
che durch ein einfaches Gitter gesondert , und
von der K. Anne gestiftet worden ist , aufzu¬
führen . Es befinden sich in derselben viele
seltne schenswirdige Heiligthümer , welche
Marie Theresie mit jenen aus der k. k. Hof-
schatzkammer vermehren ließ.

Die Kapuciner hatten bis zur Josephs
Regierung bey ihrezn Kloster , einen - sehr
weitläufigen Garten , der Monarch ließ den
Grund verkaufen , und den Kaufschilling dem
Religionsfund zufliessen . Es stehen an dem
Platze dieses Gartens jetzt 6 . ansehnliche

Hau-
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Häuser , die alle , ohne Erdgeschosse , vier Ge¬
schosse hoch sind. Unter der Negierung Leo¬
polds ll . erhielten die Patres einen Theil
des Gartengrunds wieder zurück , für dessen
Erlassung der Religionsfund 9,610 st. bezah¬
len mußte.

Die Kirche zu St . Michael , am Platz
gleiches Namens , war schon im zweyten Jahr¬
zehent des izten Jahrhunderts bis 1626 ei¬
ne weltliche Pfarr , in diesem Jahr erhielten
es die Barnabiten , deren Kloster in der obern
Breunerstrasse gelegen . An dem Platz , wo
jetzt das sogenannte neueMichacler Haus steht,
befand sich der alte Pfarrhof , nebst dem Kirch - j
Hof , im gemeinen Leben Freudhof . 1/04
ist das Haus abgebrannt , der Kirchhof -wur¬
de in die Vorstadt verlegt , und ein neues
Gebäude auf Zimmerwohnungen hergestellet.
Die Kirche ist sehr groß , und wird durch ei¬
ne , zwcyfache Säulenreihe in drey Theile . ge¬
sondert , der Hochaltar ist von Gyps ge¬
formt , und stellt in halb erhobener Arbeit
den Sturz des Teufels von dem Erzengel
Michäcl vor . An beyden Seiten deS Altars
sind zinnerne Platten , auf welchen Figuren von
halb erhobener Arbeit z» sehen find . Die
ganze Gypsarbeit dehnt sich bis an die hohe
Decke des Chors . Oberhalb des Taberna¬
kels ist das Marienbild von Kandia genannt
zu sehen . Die Kirche hat 1.5 Altäre , und
die Altärblätter sind größtentheils von To¬
bias Bock , Karl Carloni , und Michäl An-
gelo Unterberger gewählt . Bey dieser Kirche
befand sich vormahls die sogenannte spanische

! Ee 2 Bru-



Bruderschaft, welche eine mit Perlen gestickt
len Fahne hatte Uebcr den Haupteingange
der Kirche sieht man den Erzengel Michäl,
wie er den überwundenen Drachen unter die
Füffe tritt . Das Portal ist nach dorischer
Ordnung angelegt, und die Statuen wurden
von Mathieli verfertigt. Der stetige Probst
Spengler hat ( ,79, ) ein Kapital, zur Her¬
stellung eines neuen Fronton Icgirt; die Ar¬
beit ist vollendet, aber es scheint, daß die
Hand des Künstlers dabey wenig zu thun
gehabt hat. Auch der Thurm im gvthische«
Geschmack gebaut, wurde weisser gemacht.

Die Kirche m der Hofburg, sie ward
als eine Hofcapelle von Kaiser Friedrich IV.
gcbauet; 1748 ließ sie die Kaiserin,! Köni-
ginn, in so weit die gvthische Bauart gestatte¬
te, erneuern. Jzt hat sieden Namen: Hei-
ligenkreuH, sie hat drey Altäre, und Ge-
mahldc von Tizian, und Fetti.

Erloschene Kirchen.
Die Kirche zu St . Clara nebst dem da

gelegenen Clariffenkloster am alten Rvß-
markt wurde ,Zg6 von dem Steinmehmei-
stcr Friedrich Himbergcr , von Strau¬
bing, gebaut. iFZo erhielt das Gebäu¬
de das Wieuer Bnrgcrfpital. Die Kirche
wurde zu einer Pfarr erhoben, und zum
St . Geist genannt. Aus dieser Kirche wur¬
den bcy dem neuen Bau des Spitals Mith-
wohnungen gemacht.

Die Kirche zu St . Dorothee, in der
Gaffe gleiches Namens, ward , 257 als eineCa-



Capelle auf Veranlassung Herzog Albrechts
II . erbaut , und zu einer Pfründe für Welt-
priester bestimmt ; ste ward >Z6o eingeweihet.
1410 ward ans den Beneficiatenstift eine
Probstey gemacht , und den regulirten Chor¬
herren des St . Augustins eingeränmt . DaS
Stift har gebaut der Steinmrtzmeister Lucas
Altmann aus Znaym - Die Kirche gehörte zu
den sehenswürdigen in Wien . MerkiOtirdig
war darin zu sehen das marmorne Denkmahl,
welches Karl V . dem k. General Nicvlaus H.
Grafen zu Salm , welcher 1^ 29 bey der Be¬
lagerung Wiens seinen Tod fand , setzen ließ.
Die Kirche ward mit 2 prächtigen Thürmcn
geziert , und dient jetzt zu einem Verwah¬
rungsort für die Effecten , welche in das
da befindliche Pfandamt gebracht wer¬
den.

Zu der Kirche zu St . Marie , Königinn
der Engel , im königl . Kloster , in der Doro¬
theegaffe ward 1.582 am März der Grund ge-
lcget , iz8Z am Lteu August sammt dem Hoch¬
altar eingeweihet . Da , wo die Kirche ge-
bauct wurde , war vormahls ein Garten ; als
Joseph II . die Religivnsduldung in Wie»
gründete , erhielten die Kirche zu einem Beth-
hause die Evangelisch lutherische GemNnde.
Bis zum Jahr 1782 war die Kirche ein Ei¬
genthum des da gelegenen Clarisscrkloster.

Die Kirche zu St . Cajetan , in dem auf
der hohen Brücke gelegenen Pallast des Car-
diuals Christian Angusi , Herzogs zu Sach¬
sen Zeitz . Der Cardinal hat seinen Pallast
nebst der Kirche 170z den Thealincrn ge¬

schenkt '
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schenkt. Don dem Hause ist jetzt Heer Phi?
lipp Großmann Besitzer , und die Kirche ist
eine Coffeschenke , wovon Herr Schweighofer
Inhaber ist.

Bestehende Capellen.

Die Pfarrcapelle in der Kirche zu St.
Michäl . 1

Oie Todtencapellc in der Kirche des St.
Augustins.

Die Schatzkammer ^apelle bey den Kapu-
cinern.

Die Capelle zu den Dreykönigen in dem
Fürst !. Schwarzenbergischen Pallast am neuen
Markt ; sie ward von dem Ritter Ferdinand
Weidner von Bellerburg erbauet , und iz86

> am uten December eingeweihet.
Die Hauscapelle in dem Kloster der un¬

beschuhten Augustiner.

Erloschene Capesten.

Die Capelle in der Erzherzoglichcn Gruft
in der Kirche der Kapnciner.

Die Capelle zu St . Georg , im Frey-
stngerhof ( jetzt Trattnerhof ) am Graben.
Man fetzt ihr Daseyn in das 8te Jahrzehent
desTZten Jahrhunderts . ^

Die Capelle zu St . Nikolaus im Seitzer-
hof . Kaiser Friedrich III . ließ solchen bauen,
und übergab sie iZZL sammt dem Hofe,
welcher damahls der lange Weinkeller ge¬
nannt war , den Karthäufer Mönchen , wel¬
che aus Seitz , in Steyermark , nach Wien ka»
men.

Die
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Die Capelle zu St . Barbara in der vbern

BreuncDrasse — i 4ZZ von Anton Köppel,
und seiner Gemahlinn Margarethe gestiftet;
sie ward erneuert 16ZZ von dem Regierungs»
rath Martin Hafner Man nannte die Stras¬
se vormahls die Braidenstraß.

Die Capelle zu den Allerheiligen , in der
unteren Breunerstrasse , im Trautsohnischen
Freyhause , izyo von Si/l Trautsohn , Gra¬
fen zu Falkenstein gebaut . Die Straffe har¬
te vormahls den Namen : die Rotstraß.

Die Capelle zu Marie Schnee , in der
Seitzergaffc . nebst dem Hauptthor der Hof-

kriegskanzelley ; stk ward 16^ 5 an den Je¬
suit Wilhelm Lamormaine , für die Italieni¬
sche Nation gebaut . Marie Lherefie hat der
Capelle den Leib des St . Julius verehrt.

Die Capelle zu St . Leopold an der Haupt¬
pforte der Kirche am Hof , 1622 geweiher.

Die Capelle zur unbeflekten Empfangniß
Marie , an der Hauptpforte der Kirche am
Hof ; sie diente den bey dieser Kirche vor-
mahls . bestandenen mariannischen Bruderschaf¬
ten zu ihren Versammlungen.

Die Capelle zu St . StanislauS , in der
Currentgasse — sie ward die Wohnung des¬
jenigen , dem sie gewcihet worden ist — 1784
ward die Capelle auf Kosten der Fräule Bar¬
bara Choler , von Mohrenfeld hcrgestellt;
jetzt wohnt darin der PLxrer von der Kirche
am Hof , von Meister , etn Exjcsuit.

Die Lorcttocapellc in der Kirche zu St-
Augustin.

Die



Die Capelle zur St . Theresia in der
Jordansgafft , in der BöhmischöMichischen
Hofkanzelley, Marie Theresia ließ sWpe:?z4bauen.

. Die Capelle zu St . Franz Laver , in
der Hofburg. Stiftern :» Kaiserin» Eleono¬
re , Witwe von Kaiser Leopold I.

Die Kammercapelle zu Sk. Joseph, in
der Hofburg, in dem südlichen Theil derselben.
Bon der Kaiserin» Königin:: Marie Lheresie
>757 hergestellt.

Schotten Viertel.
Bestehende Rirchen.

Die Kirche Unserer Frau an der Stät¬
te , im gemeinen Leben Maria Stiegen ; man
setzt ihr Daseyn in das Jahr 882. Sie er¬
hielt um die Mitte des islen Jahrhunderts
eine Erweiterung, und ward : :z4 geweihet.
Herzog Heinrich II . ein Bruder des Bischofs
Conrad zu Paßen , übergab die Kirche 1158
dem damahls errichteten Benediktiner Stift
zu den Schotten; 1302 kam Paßau wieder
in de« Besitz derselben, und ist es noch. Die
Kirche und der Thurm find von gothischer Bau¬
art , die Kirche hat einen Predigsttchl, und
außer dem Hochaltar noch fünf Altäre. Für
die Zurückgabe der Kucke haben die Schotten
den Grund zu SMDllrich, nebst der Ausü¬
bung der PfarrreW ' auf demselben erhalten.
Nit der Paßauer Kirche hängt mittelst eines
Schwibbogen der Paßauerhof ( vormahls der
Benthof Nr. 409) zusammen.* Die
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Die Kirche zn Unserer Frau , und St.
Gregor , an der Freyung , ist mildem da ge¬

legenen Benedictiner Stift i >§ 8 auf Veran¬

lassung des Herzogs von Oestreich Heinrich
H . genannt Jasomirgott , von dem Stcin-

metzmeister Michäl Hungar , von Augsburg
gebaut worden . 1187 geschah die Einwei¬
hung . Die ersten Benedictiner , welche die

Kirche , und das Kloster besessen haben , ka¬
men aus Schottland . 1418 kam an ihren

Platz Benedictiner von teulscher Nation . Die
Kirche und das Kloster halten verschiedene
Schicksale . 127L sind Kirche und Kloster,
r^88 der Thurm dieser Kirche , 16ZL aber¬

mahl der Kirchthurm , und 168z Kirche und
Kloster ein Raub der Flammen geworden.
Nach diesem letzten Feuer ward die Kirche
ueu gebaut , und erhielt ihr jetziges Ansehen.
Sie ist groß , und ist ansehnlich gebaut.
Außer dem Hochaltar sieht man darin noch

- Altäre . Das Hochaltarblat ist von San¬
drad , die übrigen von Bock , Bachmann,
und Altamontc den altern . Den soge¬

nannten Kreuzgange machen einige alte Lei¬

chensteine merkwürdig . Herzog Jasomirgott,
welcher 1177 am zlen Jänner starb , erhielt^
seinem letzten Willen gemäß , am iFtcn Jän¬
ner in der Stiftskirche seine Ruhestätte , wie

auch seine zwryte Gemahlin » Theodora , eine
Enkelinn des griechischen Kaisers Manuel,
sie starb 1 r84 - Es war bey diesem Stifte

sittlich in jeden Jahr am iZten Jänner das
Gcdächtniß des Stifters mit einer Todten.

messe zu feyern , und den ankommenden Ar¬
men

t



men Brot und Wein zu reichen . Z) ie so ge¬
nannten Spenden sind unter Joseph II . er¬
loschen.

Die Kirche zu Unserem § errn , im ge¬
meinen Leben Saloatorkirche . Die Geschich¬
te derselben gibt Fischer in ersten Theil seiner

tte urb . vin6 . also an : „ Es lebte um
„ die Mitte des izten Jahrhunderts ein Edel-
„ mann , Otto von Ncuburg , Haymons Sohn,

welchem das heutige Rathhaus , und das
„ Schloß Mauer gehörte , er war 125Y und
„ 1272 Staatscichter in Wlen , stiftete die
„ Pfarr zu Sichenals . , und die Capelle zu
„ Mauer ; er hatte z Söhne , Otto , Herrand,
„ und Haymo , von welchem der Erste die Kirche
„ Unsers Herrn zu Anfang des i^ ten Jahr-
„ Hunderts äufführte , und solche durch Bi-
„ schof Werrchard von Paßau iZvi von der
„ Pfarrherrlichkeit zu St . Stephan freysprach.
„ 1Z24 schenkte Otto genannt Haymon sein
„ Haus nebst der Kirche der Winer Stadt-
„ gemeinde , der Patriarch Aqnileja weihte
„ dieselbe 1̂ 61 wieder ein , ward der Mut-
„ 1er Gottes gewidmet , und gewöhnlich die
„ Capelle Ottenheim genannt . Diese Be-
„ nennung brachte auf die Meynung , daß
„ es einen Heiligen dieses Namens gebe,
„ und daß das Bild des gekreuzigten Erlö-
„ sers im Hochaltar , diesen Heiligen ( Ot-
„ tenheim ) vorstellc . Daher Papst Leo X.
„ einen Kirchenbann auf diese Meynung ge-
„ leget , und befohlen hat , die Kirche zu
. , St . Salvator , oder Unfern Herrn zu nen-
„ neu . Die Kirche hat außer dem Hochal-

„ tar.
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„ tar , noch s Altäre , dam » einen Predigt-

„ stuhl , und Chor ." Ich habe bereits Sei¬

te Zyy angezeigt , dass diese Kirche Anton

IV . bauen ließ.
Die Kirche der Minoriten hinter dem

Landhaus , ward nebst dem Kloster der Mi«

noriten welches sammt der Kirche zu <2t . Ka¬

tharine , abgebrannt ist, 1289 von dem Stein¬

metzmeister Hans Karl Schimpfenpfeil , von

Stockholm gebürtig , gebaut . iZLo ward auf

dem Hochaltar ein Crucifizc , wovon Fuhrmann
in seiner Beschreibung Wiens 2 . LH. i . B . S.

>4y umständlich handelt , aufgestellet . Don

diesem Bilde erhielt die Kirche den Namen

Leiligenkreuy . Als die Minoriten 1784 das

in der Alsergaffc gelegene Lrinitarier Kloster,

zur Wohnung erhalten haben , bekam die

Kirche in der Folge die in Wien befindliche

Italienische Nation . Dieselbe hat auf eigene

Kosten der Kirche ihr jetziges Ansehen gege¬

ben . Der vordere Theil ist in der Rundung

gebaut , zu beydcn Seiten wurden Oratorien

angebracht , und rückwärts ein geräumiges

Chor hergestellet . Ha das Hauptgebäude von

gothischer Bauart ist ; so hat man auch in dem

Inneren der Kirche die Verzierungen beybe-

halten , doch so , dass moderner Geschmack da-

bey nicht verkennt wird . Die Angabe ist

von den bekannten Hofarchiteeten Herrn von

Hohenberg , welcher auch die Aufsicht bis

zur vollkommenen Herstellung der ganzen

Kirche , ohne den mindesten Nutzen zu ziehen,

besorgt hat . Außer dem Hochaltar , hat die

/
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Kirche noch zwey Scitenaltare. Auf den,
Hochaltar sieht mau ein Marienbildniß von
Engeln getragen, dasselbe wurde auf Koste»
des Herrn Fürsten von Palm , von Christian
Unterberger gewählt. Eines von den Bil¬
dern an den Scikenaltaren hat die Italieni¬
sche Nation ans eigene Kosten von dem Kam-
mcrmahler Steiner mahlen lasten, das an¬
dere aus der k, k. Bildergallerie, ist von Se.
Maj. Joseph II . der Kirche geschenkt worden.
Der Höchsifeltge hat auch die vier andern Ge-
mählde, welche die Seitenwande zieren, aus
der so genannten Schwarzspanier Kirche abge¬
ben lassen. Am Ostersonntag( ,6 April,786)
erfolgte die feyerliche Einweihung. Der Got¬
tesdienst steng des Morgens um 6 Uhr an ; um
8 Uhr tvurde das Hochwürdigste zur 40 stün-
digen Anbethung auSgesebt, und um , 1 Uhr
von dem Domherrn Grafen von Engel das
Hochamt gehalten, wobei) sich die ersten Vir¬
tuosen in dem Dienste Se . Maj. hören liesse».
Der Vorsteher dieser Kirche Herr Milani hat
sich bey der Herstellung derselben unermüdet
verwendet. Ober dem Laupteingangc in die
Kirche liest man auf einer Marmorplatte die¬
se Worte:

I) . O. Hl.
Itali liujus Vrbin Incol»

Vetuliurn lemplumL-es. Ivlenlrus II. V. k!. dluneri libi trsäitum
8vo - êre ioliauraverunt
dlovn^ue Opera ornatum

Virzin , dla . declicaverunt
> . 8. EECHXXXVI.

Er-
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Erloschene Rieche.

Die Kirche zu St . Catharine , 1224 auf
Veranlassung Herzogs Leopold VIl . für die
Minorilen ( S . 44Z . ) gebaut . >178 wW«
den das Herz und die Eingeweide K. Ot¬
tokar hier beerdigt . In 4ten Jahrzeheut
des i6lcn Jahrhunderts wurde die Kirche mit
dem Kaiserspikal vereint , und dasselbe zu
einer Pfarr erklärt . Als dasselbe auf den
Rennweg verlegt worden ist , erhielten die
Kirche wieder die Mindrilen . '

Bestehende Capellen.

Die Capelle zu Maricuheimsuchung , im
Melkcrhof , iLio von dem Bevedictinerabt
Sigmnnd Taler gebaut , und iL >4 vom Bi¬
schof Georg geweihet.

Die Capelle zu St . Johann von Nepo¬
muk an der Hohenbrücke , das Bildniß ist von
Alabaster verfertigt , und die Capelle ist 172^
zu Stande gekommen . Stifter war der Car¬
dinal von Sachsen Zein.

Die Capelle zu St . Leopold im Fürstl.
Eßkerhazischen Ballast in der Walnerstrafse.
Sie ward i6 « 8von den F . Paul Anton Eßler»
hazy erbaut , und >6yy am Ften Octob . von
den Cardinal Erzbischof zu Gran Leopold
von Kollonitz eingcweihet.

Erloschene Capellen.

Die Capelle zu St . Andreas im alten
Lichtcnsteinischen Haus in der Herrcngaffe , fit
hat die Grafen Ludwig und Albert von Ock»
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tingcn zum Stifter , und war schon 1Z46
vorhanden. iLoz widmete derselben Chri¬
stoph Herr von Lichtenstein neue Renten, und
ein eigenes Beneficiatenhaus.

Die Capelle zu St . Peter und Paul im
Gräflichen Althanischen Hause in der Hinteren
Schenkcnstrasse, tzx», von Julius Camillus
von Mindelheim, Mnnzmeister in Oestreich
gestiftet, und 1592 vom Bischof Casper ge-
weihet.

Die Capelle zu Maria Reinigung im
Landhause 166c»von den Niederöstreichen Land¬
ständen gestiftet.

Die Capelle zu St . Ludwig in der ehe-
mahlige» Minoritenkirche hinter dem Land¬
haus , von §>er Kaiserinn Elisabeth, Gemah-
linn Friedrichs III . gestiftet. 1697 ist darin
von der Gräfinn Margarethe von Stratt-
mann, gcborne Gräfinn von Traun , die hei¬
lige Stiege gebaut worden. Dieselbe er¬
hielt >69/ von dem Bischof Ernst Trautsohn
die Einweihung.

Die Capelle zu St . Rochus im unternArsenal.
Die Capelle zu St . Martin an neuen

Thor, nächst den Stockhaus. Sie ward auf
Kosten der Wiener Stadtgemeinde gebaut.

Kir-

/



447

Kirchen und Capellen,
in den Vorstädten.

In der Leopoldstadt.

Bestehende Riechen. ^

Die Kirche zu St Theresia in der Leo-
pvldstadt, an der Haupstraffe nach dem Ta¬
bor; ihre Entstehung hat mit dem da gelege¬
nen Kloster der unbeschuhten Karmeliten ei¬
nen gleichen Uhrtage. Der erste Grund dazu
war 1627 geleget, und am Oclober i6Zy ist
die Kirche eingeweihet worden. Außer dem
Hochaltar hat die Kirche noch6 Altäre. Vor¬
mahls stand vor der Kirche an dem Platz,
welcher jetzt ganz frcy ist, eine Dreveinigkeit
Säule , und mar mit verschiedenen anderen
steinernen Statuen umgeben. Die Säule
hatte folgende Aufschrift:

Kunc Obeliscuin kroprlis Luinptihliv

sunstnmenti»
Lrexit

lionor . O. kuulus RHordeLXH
^ulirincu8 sclirembsensis

Lxtcrioris lVlLAilirstusVienneasiv
Oivio et ttorpes in vrbe.^ .o.ec .xxm.

Die Kirche zu St . Leopold in der Vor¬
stadt gleiches Namens. Die Kirche steht ge¬
rade an dem Platz, wo vormahls die neue

Ju.
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Juden Synagoge stand. Den Grund zuk
Erbauung der Kirche hat Kaiser Leopold I.
am iZten August 1670  geleget. Die Gold»
münze, welche auf den Grundstein geleget
worden ist, hat diese Aufschrift;

^t76I781'l788
I.L0kOL,DV8 ^ V81'KI/VLV8

k08 ? . IVOL0HVM
kLÎ rioi ^LI

^VOLl 'O LX » 18 ^ OILV8
XVX̂ X0O6^

8? LI,VXO ^AI. Q^ llOXViVI.
LlVXÜ̂ Vll ' IX IL l̂kQVÄl VLl.

LH. O. I,L0kOI,DO
^V81i ;i^: ^ RCttlOXI?/vrnoxo

nnv c^moi,iL0 eoXWM̂ ki.
r4.v.e.i,xx.

Im Jahr 172z ließ der Wiener Magi^
strat unter dem Bürgermeister Kranz Joseph
Hauer einen neuen Kirchenbau vornehmen,

» da die alte Kircke fiir die immer mehr ange¬
wachsene Volksmenge zu klein wurde. Der
Baumeister nannte sich Johann Ospel. Das
Hochaltarblatt, den St . Leopold vorkellend
ist von Altemonte. Außer dem Hochaltar ste¬
hen in dieser Kirche noch sieben Seitenaltäre.
Der Thurm hat ein prachtvolles Ansehen.

Die Kirche zu St . Johann Baptist an
der Praterstrasse, war vormahls nur eine Ca¬
pelle, seit r78L isi sie aber eine Pfarr für die
Einwohner der Jagerzeil. Die
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Die Kirche zu St . Johann Baptist , an

der Hauptstraffe , zählt mit dem da gelegenen
Kloster und Hospital der Barmherzigen Brü¬
der einen gleichen Uhrrag . _ Man setzt die
Grundlegung dieser Kirche in das zweyte
Jahrzchent des i7trn Jahrhunderts . Kaiser
Leopold der I . verehrte den Brüdern einen in
Silber eingefaßten Arm des St . Johann de
Deo , Er soll ihn , als einen Kirchenfchatz von
der Königinn in Spanieü erhalten habe « .

Bestehende Capellen.

Die Capelle zum heil . Kreutz am Tabor.
Die Capelle zu St . Anton von Padua

im Zuchthause.

Erloschene Capellen.

Die Capelle zu St . Lazarus , welche r/Z2
ihr Daseyn erhalten hak , uud auf dem , zu
der Pfarrkirche des St . Leopolds gehörigen
Gottesacker stand.

Die Kirche zu St . Johann Elemosinar im
Hospital am nördlichen Ufer der Donau.

Die Capelle St . Wenccslqas , im soge¬
nannten Czernimschen Pallast , äff der Seile
der Jägerzeit.

Unter den Weisgerbern (ack̂ li-tLrios.)

Die Kirche zu St . Margarethe ward 167z
nahe all der Stadt gebaut , bey der türkischen
Belagerung 163z ward sie zerstört , und 1690
»n dem Orte , wo sie noch steht , gebaut.

U f Den



Den Grund dazu gab ein gewisser Distler,
«nd Kaiser Leopold schenkte ivoofl. zihmBau.

Erdberg.
Die Kirche zu St . Peter und Paul ward

auf einem Hügel von den Einwohnern Erd-
bcrg auf eigene Kosten gebaut- bey der tür¬
kischen Belagerung ward sie zerstört, 1696
aber wieder hergestellt.

An der Landstrasse( Via ke^ia).
Bestehende Rirchen.

Die Kirche zu St . Marx, die gothische
Bauart derselben zeigt von ihrem Alterthum.
iZZ9, wie Seite 400 erwähnt worden ist,
hat Anton Pilchramb in dieser Kirche die
Messe, und eine Bruderschaft gestiftet. Sie
war vormahls eine Pfarr.

Die Kirche zu S . Sebastian und Ro¬
chus, von Ferdinand III . gebaut, und den
Augustinern Hremitctt übergeben. 16̂ 6 wur¬
de sie ein SMb der Flammen, hergestellet,
und 168z bey der Belagerung Wiens zer-
stört.Der Grundstein zn dieser Kirche wurde eben
in der Zeit , da die Pest in Wien gcwüthet
hat , gelegt. Hierin liegt auch der Grund,
daß die Kirche den 2 oben gedachten Heili¬
gen geweihet worden ist Im September
>7Z4 ward das Marienbild zum guten Rath
auf einem Seitenaltar iy der Kirche ausge¬

setzt,
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setzi , I7FY am 20 . Juny ward dasselbe aufdeU
Hochaltar übersetzt. Das Frvnlifpitium , und
die 2 mit Kupfer gedeckten Lhürnien , geben
der Kirche von außen ein prachtvolles Ansehen.

Die Kirche zu St . Elisabeth zahlet mit

dem da gelegenen Hostrital der Nonnen von

der St . Elisabeth ein gleiches Daseyn , wel¬

ches in das Jahr 1709 gesetzt wird.

Erloschene Riechen.

Die Kirche zu St . Nicolaus , auf dem

Gottesacker < Kirchhof ) links an der Haupt - "

straffe , 1698 von Caspar T' vthmayr , WirtbTn
der Stadt Wien , auf eigene Kosten gebaut.
In der Folge erhielt » die Kirche einen an¬

sehnlicheren Ban , wozu Carl Hieronymus
von Helm , eine Summe von 2L,ooo fl . le-
girt hat . Die Kirche wurde bey der Ueber-
setzung der Kirchhöfe außer den Linien abge¬
tragen . Der Platz ist nun mit Bäumen ge-

pflanU , und mit einem Schranken umgeben.
Die Kirche zu St . Joseph Kalasantius

erhielt nebst den da gelegenen Piaristen Col¬

legium ihr Daseyn 1757.

Bestehende Capellen.

Die Capelle zu St . Johann Nepomuk
in dem vormqhls hier gelegenen Hospital

(jetzt Jnvalidenhaus ) gleiches Namens er¬
baut.

Die Capelle zu St . Thereste nebst einem

Hospitium der Barmherzigen Brüder , 1757
an der Landstrasse auf dem sogenannten Ku-

fchinskische » Grund gebaut . Die Stisterinn
Kf 2 ' war
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war die höchstsel . Kaiserin « Königin » Märie
Lheresie.

Erloschene Lapelle.

Die Capelle im Gräflichen Harrachische»
(jetzt k. k. ) Pallast , in der Ungergasse.

Am Äcnnwcge.

Bestehende Rirchen.

. Die Kirche zn Marie Heimsuchung / i»
dem Parhamerischen Waisenhaus ( jetzt Mi«
liz - Oeconomichaus ) 174z errichtet.

Die Kirche zu Marie Heimsuchung , nebst
einem Klofier der Nonnen des St . Franz Sa»
les . Der Anfang zu dem Bau derselben ge¬
schah am iZleu May 1717 , und kam 1719
zu Stande . Die Stifterinn war die Kaise-

"rinn Wilhclminc Amalie , Witwe von Kai¬
ser Joseph I . Die Kirche , ist mit einer
prächtigen von Kupfer gedeckten Kupel , in
Gestalt einer Halbkugel , und einer ansehn¬
lichen Fassade , korinthischer Ordnung ge¬
ziert . Oberhalb - er Kuppel sieht man ein
stark vergoldetes Kreutz . Das Innere der
Kirche verschönern die schönen Altäre von
Marmor . Man sieht in dieser Kirche Ge-
mäblde von Altemonte , und Pellegrini . Das
Hochaltarblatt hat ein Niederländer gewählt.
Hinter dem Hochaltar hat die höchstsel. Stis-
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terinn Kaiserin» Wilhelmine Amalie, aus dem
Herzoglichen Braunschweig- Lüneburgischen
Hause, ihre Ruhestätte; sie starb in ihre»
§9sten Lebensalter.

Erloschene Riechen.

Die Kirche zum Heiligenkreutz in Kaiser-
fpital ( jetzt Gallicischer Gardehof) r/zz ge¬
baut.

Erloschene Capellen.

Die Capelle von der Auferstehung Chri¬
stus , im Brlveder.

Die Capelle zur Drepeinigkeit, im Kran-
senspital.

, - Wieden.
Bestehende Riechest.

Die Kirche zu den heil. Schutzengeln an
der Hauptstrasse, 1627 von Ferdinand H. ge¬
baut , bey der türkischen Belagerung gieng
sie zu Grunde, und erhielt in der Folge ihr
jetziges Ansehen.

Die Kirche zu St . Carl Boromä, vor
dem Karncrthvr jenseit der Wien, an der
Straffe nach dem Rennweg. Den Grundstein
zu diesen herrlichen Gebäude wurde von Kai- '
ser Carl VI.den4. Februar 1716 geleget, wie
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esdie Inschrift auf dem Grundstein sagt
Hier ist der Inhalt : ^

v . 0 iVl. Ob 6ives
In kefte § ervLtor

Oicatse
O. Osrolo Lor.

.Lasilicse
k . k . b,ÄpisLx VotO P05.lvl.occxvi.

Ober dem Eingänge in den Tempel liest
man:

Vota mea l^eckckam
Io Ooolpectu Umeotium Osum.

1736 war - er Bau vollendet , und die
Kirche den aus Prag hierher gekommenen
Kreutzherren mit dem rvthen Stern überge¬
ben . Das Gebäude zeigt sich in der Gestalt
eines länglichten Viereckes . In der Mitte
desselben erhebt sich eine 228 Schuh hohe,
mit Kupfer gedeckte Kuppel . Den bedeckten
Eingang , wozu eine steinerne Treppe von 11
Stuffen fuhrt , unterstützen 6  Säulen korin¬
thischer Ordnung . Der Gübel stellet in künst¬
licher malb erhobener Arbeit quf weißen Mar¬
mor sie Stadt Wien mit den traurigen Fol¬
gen der Pest vor . Zu den beyden Seiten
des Portals befinden sich zwey nicht ganz
frey stehende Säulen nach dorischer Ord¬
nung , im Durchschnitt , z Schuh dick , und
fast so hoch , als die Kuppel , inwendig sind
4e ausgehohlt , und mit Schneckenstlegen ver-
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sehen .. An einer düPer Säule schlängelt sich
auswendig die Lebensgeschichte des St . Carls
BoromäuS , im weißen Marmor , mit erhabe¬
ner Arbeit ausgehauen , und auf der andern

Seite sind die Wunderthaten Carls nach
dem Tode zu sehen . Auf den vier Ecken der

Kapitäle breiten so viele aus ziprischen Erzte
gegossene , und im Feuer vergoldete Adler ih¬

re Flügel aus , mit denen sie zusammmen stof¬

fen , und zu einer Altane dienen . Die In¬
nere Ausschmstckung dieses Hausgottcs ist se¬

henswürdig . Man sieht darin Gemälde von
Gran , van Schuppen , Pellegrini , Rothmapr

und Ricci . Au jeder Seite der Kirche ist ei¬

ne Einfahrt , deren jede einem Triumphbogen
gleicht.

Die Kirche zu St . Thekla , rechts an der

Hauptstrasse 17.54 nebst dem da gelegenen Pia¬
nisten Collegium gebaut.

Erloschene Rirchen.

Die Kirche in dem Klagbaum , zählt mit
dem da gelegenen Spital ein gleiches Alter.

Don dem letzteren wird näher im zweyteu
Bande gehandelt.

Die Kirche zu St . Augustin , auf dem
Burgerspital Gottesacker , an der Straffe nach
der Carls Kirche gelegen . Den Grund da¬

zu kaufte die Stadtgemeinde 1^71 . Auf die¬
sen Kirchhpf wurdest auch jene , welche durch

die Hand des Freymanncs aus dieser Welt
gingen , an einen , abgesonderten Ort begra¬
ben , daher dieser Kirchhof im gemeinen Leben
der arme Sünder Gottesacker genanut war.

Be-



Bestehende Capellen.
Die Capelle zu St . Michael im Thereßä«num ( jetzt Jngemeursschule) an der Straffe

nach der Favoritenlinie. >
Die Capelle zp St . Johann an der Fa?»oritenlknie. '

Erloschene Capelle.
Die Capelle zu der St . Rosalie in dem

Gtahrhembergischeu Freyhaus.

MaHelsdorf.
Bestehende Rirche.

Die Kirche zu St . Florian , quneii an
der Hauptstraffc gelegen, ward 1709, als ei¬
ne Capelle zu Marie Vermählung, 172A als
eine Kirche zur Ehre des St . Florians vom
Almosen gebaut.

Erloschene Capelle.
Die Cavette auf dem gegen die MatzlS-

fiorferlinie gelegenen Gottesacker( Kirchhof. )

Hundsthurm( Lsnum lurris.)
. Bestehende Capellen.

Die Capelle zu St . Johann Rep. ander Linie.
Die Capelle zu St . Johann Baptist imSchloß.

Su
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Zu St . Margarethe.

Bestehende Riechen . »

Die Kirche zu St . Margarethe im Son¬

nenhof , vormahls eine Capelle , jetzt eine

Pfarrkirche.
Die Kirche zu St . Margarethe im

Schloß ; sie ward izsy von den Türken sammt

den Schloß zerstört . 1.578 ward sie von ^

den Erzbischof zu Gran Lrlaus wieder her»

gestellt.

Gumpendorf.

Bestehende Rieche.

Die Kirche zu St . Egid . Das Z)afey»
dieser Kirche fällt gegen das Eude des izten

Jahrhunderts . iz6o erhielt solche , sammt dem

Pfarrecht das vormahls zu Baumgartenberg
in Land ob der Ens gestandene Cistercienser-

stift . iA/l erhielten die Kirche die Schotten.

Das Pfarrecht aber erst 1678.

Bestehende <Lapelle.

Die Capelle zum Abendmahl des Herrn

in der Jngenieursschule < jetzt Artillerie Ca-

fern . )
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Manmhilf.

Bestehende Rirche.

An dem Ort , wo die Kirche zu Märien-hilf steht, war vormahls ein Weingarten,Im Jahr r6do.habend;e Barnabiten in der
Stadt solches in einen Gottesacker( S .,4zz)umgcschaffen, der Barnabit Don Cölvstin
Janelli baufe eine Capelle dazu, und stell¬
te das Marienbild, Marie Hilf genannt,
darin auf. rdzz ging die Capelle zu Grun¬
de, und das Marienbildniß kam zu den Bar-
tiabiten in die S âbt. Im Jahr 1636 am
rosten April ward der Grundstein zu der jetzi¬
gen Kirche gelegct, der Bau wurde auf Ko¬
sten deS Fürstens Paul Eßterhazi geführt.
Am i4ten August 1639 ward das Marienbild
anö der Stadt seyerlich wider hierher ge¬
bracht. 17̂ 4 erhielt die Kirche ihr jetziges
Ansehen. Der Hochaltar, worauf sich das
Marienbildniß befindet, ist von Marmor, und
»vurde auf Kosten der Hcrzoginn Emanuel von
Savoyen, geb. Fürstin» von Lichtenstein her-
gestellt. Die Kirche pranget mit zwey an¬
sehnlichen von Kupfer gedeckten Lhürmen.
Den Zugang zu der Kirche zierten vormahls
fünf steinerne Säulen , und ein eisernes Git¬
ter umschlossen den Dorhof zum Tempel. Un¬ter Josephs Regierung wurden diese Säulen,
und das Gitter abgebrochen, und der Platz
frey gemacht. DieDreyeinigkeit Säule haben
die Einwohner in Marienhilf Herstellen lassen.



Die ändere Säule hat Ferdinand Natz 1663

bauen lassen , 1699 ging solche bey dem Ein¬

fall der Türken zu Grunde , » nd 171z ward

sie von Herrn Ott wider hergestellt.

Windmühle.
Bestehende Rirche.

Die Kirche ru St . Joseph an der Haupt»

strasse , von derselben waren iZ6z die Non¬

nen St - Clara Besitzer , und die Kirche soll

den Namen zu St Theobald gehabt haben;

Kaiser Fridrich IV . übergab die Kirche u «td

das Kloster den Ordensbrüdern des Johann

Capistran . 1^ 29 ward das ganze Gebäude

wegen des Einfalls der Türken , der Erde

gleich gemacht . In der Folge erhielt der

Wiener Nathsherr Krebs den Grund , und

baute eine Capelle Hur Ehre des St . Theo¬

balds . r66i erhielten die beschuhten Karme¬

liter den Ort , welche die Hersteller der jetzi¬

gen Kirche wurden . Der Grundstein dazu

war am srrsten August 1637 vom Erzherzog

Joseph gelcget . Der Hochaltar ist von Mar¬

mor , nnd das darauf befindliche Marienbild

hat den Namen : Maria Major . Das Ge¬

bäude drangt mit 2 Thürmen . Man setzt

dasselbe irrig auf die Leimgrube . '

An der Lcimgrube.
Erloschene Rircke.

Die Kirche zum Heiligenkreutz , links a«

der Hauptstrasse nach Marienhilf . 1758 für

die Chaofische Stiftung gebaut. «n



An der Wien.
Erloschene Capelle.

Oie Capelle im Smittmerischen Hau- .

St . Ulrich untern Guts.
Bestehende Rieche.

Die Kirche zu St . Ulrich, man gibt zum
ersten Stifter derselben an, den Abt des Be-
nedictiner Stifts zu Schotten , Thomas , wel¬
cher i4oL lebte; 1474 an Peter und Paul
Lag stürzte die Kirche ein , wobey der Pfar¬
rer , sein Capellan , und mehrere andere Per¬
sonen das Leben verloren haben. 1z/4 wur¬
de die Kirche ganz abgetragen , es scheint,
-aß sie in der Folge wieder in etwas mag
hergcstellt worden seyn, da 16,4 die Evan¬
gelische Gemeinde ihren Gottesdienst hier ge¬
halten hat . Der Abt zu dem Stift Schot¬
ten . Carl Fezer hat den Grund zn dem heu¬
tigen Kirchengebäudc gelegt. Auf dem Hoch¬
altar sieht man das Marienbild , Marie Trost
genannt , wovon die Kirche den Namen Ma¬
rie Trost fuhrt . Rückwärts der Kirche sieht
man eine Dreycinigkeits Säule mit der In¬
schrift :

Der Allerheiligsten und unzertheilten
Dreifaltigkeit zum ewigen Lob und Eh¬
re haben die sammentlichen pfarrkinder
zu St . Ulrich um Abwendung der da¬
maligen graffirend - lapdigen Contayion
diese Gelübd « - Säule aufgerichtet . Den s.
August ^ rwo 171z. ^
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Dir Kirche der Kapuciner am Platz! ward
1600 gebaut, 168Z aber wurde sie wegen des
Einfalls der Türken abgetrageü, und 1634
durch die Freigebigkeit des k. k. Kammer¬
herrn F. M. Jvh. Carl Graf von Sereny
üeu gebaut.

Bestehende «kapeye.
Die Capelle zu Marie Trost, im Pfarr-

hof zu St . Ulrich.

- St . Ulrich obern Guts.

Bestehende Rieche.
Die Kirche zu St . Laurenz, ihr Daseyn

fällt in das Jahr 178s, und ward von der
Grundobrigkeit des Ortes, dem Benedixtiner-
stift zu den Schotten gebaut. Die Kirche hat
eia künstliches Orgelspiel.

Erloschene Lapelle.
Die Capelle zur Dreycinigkeit am Neu¬

bau, im sogenannten Anderlischen Haus.

Fm alten Lerchenfeld.

Bestehende Rrrche,
Die Kirche zu den sieben Zustuchten»

»ormahls eine Capelle, ward von Michael
Knor vor 80 Jahren gebaut. Jetzt ist sie ei»
»e Pfarrkirche. Io-
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Fosephstadt.
Bestehende Rirche.

Die Kirche zu Maria Treu -- den Grund¬
stein zu derselben hak Kaiser Leopold l . ant
2ten September 1698 gcleget . 1716 war
das Gebäude vollendet , eingeweihet , und
,/iy zu einer Pfarr erhoben. Die Kirche ist
nach dem neuesten Geschmack gebaut. Die
Schiffdecke ist von dem bekannten Maulpertsch
gewählt . Bon dieser Kirche, dem dabey be¬
findlichen Kloster , Gymnasien , und dem Lö¬
wenburgischen Stift stich die Plansten Be¬
sitzer. Die Kirche steht in der. Mitte , rechts
sieht man das Löwenburgische Stift , und
links das Piaristen Collegium . Die Kirche hat
7 Altäre und 2 Capellen . In der Mitte des
Platzes zeigt sich eine steinerne Säule , mit
dem Bildniß der unbefleckten Empfängnis Ma¬
rie. Die Inschriften lauten:

illulirillrmo Dom , Dom . 6eorxio
Conkiantino Loinite , et 8 . B . I. kaniero
Libero Barone cle 8imicli in BoosckorC
l 'rium ^ UAuliillimSrum Beo ^olcki I. l̂o-
lepki I . et Laroli VI . ker Xll . ^ nnos
Lxcelli keßiminis Lonliliario et ^ ntic ûil-
lim -e Brolaxise luse ultimo.

* * .

IloeL ^ ra In l 'elleraLI lperanOse gaBVtls
Orallante L.VL koslta ekt. >

*
* *

Line Babe BIBI -eloaClllN et ^ nnselolepli
VIV « 8ponlss Honoil.

Er-



Erloschene Capellen.

Die Capelle zu St . Johann Nep. auf
dem gegen die Lerchenfelderlinie gelegenen
Gottesacker( Kirchhof. )

Die Capelle zu St . Johann Bap. im
Gräfl. Haugwitzischen Gebäude ( jetzt Reitcr-
casern.)

Alsergasse.
Bestehende Rirche.

Die Kirche zur Dreyeinigkeit, i6zy eine
Capelle für die aus Spanien hierher gekom¬
menen Trinitarier. ,69z am ,8ten April
ward der Grundstein zu dem heutigen Kir»
chengebaude geleget. Die Kirche ist ansehn¬
lich atzsgeziert. Nebst andern Gemählden
steht man darin das Bildniß des Erlösers,
von Holz, in Hebensgrösse geschnitzt. Dgs
Fronlon des Gebäudes prangt mit 2 ansehn¬
lichen von Kupfer gedeckten Dünnen.

Erloschene Rirchen.
Die Kirche zum Heiligenkreutz, in dem

Armenhaus(allgemeines Krankenhaus) 169z
gebaut, jetzt Capelle in dem erwähnten Kran¬
kenhaus.

Die Kirche zu St . Marie de Monte Ser-
rato , war vormahls eine Capelle, die' Fer¬
dinand II. 16ZZ nebst einem Kloster für Be¬
nediktiner, die aus Spanien kamen, gebaut
hat. ,<>82 ward Capelle und Kloster von den

Tür-
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Türken zerstört . »6yo war an de« Platz der
Capelle eine prachtvolle Kirche hergestellt . Jetzt
dient fix zu einem Milizmagazin . Einige
Bildnisse , die Orgel , und Kirchenstühle er¬
hielt die Kirche zu St . Augustin ( S . 4zo ) in
»er Stadt.

Bestehende Lapelle.

Die Capelle zum heil . Kreutz , s. oben er¬
loschene Kirchen.

Erloschene Lapellen . "

Die Capelle zu St . Rochus , indem
Vvrmahligen Kontumazhof.

^Dic Capelle zum Abendmahl deS Herrn
ans dem zur Metropolitanskirche gehörigen
Frcudhof.

Die Capelle zn Mariazell genannt , auf
dem den Benediktinern angehörigen Kreudhof.
Dieser war in 2 Theile gesondert . Der
grössere war zur Beerdigung der römisch Ka¬
tholischen , und der kleine zurBegräbniß der
Protestanten unA Nicht » nirten Griechen ge¬
widmet.

Wäringergasse.
Bestehende Riechen.

Die Kirche zu St . Johann Baptist in
Sichenals — nach dem historischen Bericht,
welchen der sel . Herr Hofralh , und erster Cu-
stos der Hofbibliothek von Schwandner , von
dem Ursprunge dieser Kirche zum Druck be-

för-



fördert hat , wäre der St . Severin der Er¬
bauer , un5  Stifter dieser Kirche ; es fällt al¬
so das Daseyn dieser Kirche in das Ltc Jahr¬
hundert , und wäre die älteste in Wien . Der
Herr Verfasser beweiset ferner durch den Skifr-
brief , welchen Herzog Heinrich iin Jahr >,L8
dem Benediclinerstift zu den Schonen ausge-
fertigt hat, daß die Kirche in Lazaret schon im
i2ten Jahrhundert keine Capelle , sondern ei¬
ne Kirche war , da in dem angeführten Skift-
bricf die Kirchen zu St . Ruprecht , Sk . Pe¬
ter, Pankratz, und Unfepen Frau auf der Stie¬
ge Capellen , hingegen die Capelle des . Sr.
Johann , Lcclesta 8 . äoun . in gcncn-
net wird . Otto von Neuburg hat die Kirche,
ihrer Baufälligkeit wegen , -282 ernenern
lassen. Nach dem ersten Tom des 8„x^ 1.
E06 . sulr . zruZ. 46 hat Anton lV . die Kirche
in Sickenals von dem Srcinmetzmcistcr auS
Linz Nicolaus Scheiberbockchrn, bauen las¬
sen. 1L29 ward die Kirche von dem Wiener
Magistrat ganz neu gebaut.

Die Kirche zu Sk . Marie von Lohn,
hat mit dem da gelegenen svanischen Spital
(jetzt Waisenhaus ) fast eineu gleiche» Uhr¬
tag . Zu der Kirche ward der Grundstein am
2ten August 1722 geleget . Außer dem Hoch¬
altar hat sieL Scitenaltäre.

Bestehende L rpelleu.

Die Capelle zu St . Johann Nep . an
der Waringe .r Linie.

.Die Capelle zu St . Rosalie im Bäcken-
häußl , jetzt Haus für Unheilbare.

G g Er-
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Erloschene Capellen.

Die Capelle zur schmerzhaften Mnttiii
am Alserbach.

Die Capelle zu St . Peter im Strudelhof.

Lichttnthal.
Bestehende Rirche.

Die Kirche zu den XIV. Nothhelfer» .
(vormahls eine Capelle zu St . Anne). Der '
Grundstein zu dem heutigenlKirchengebäude
ward von Carl VI. am2oten November 171s
geleget. Auf der eingegrabenen Münze wur¬
den die Worte geprägt:

v . o . rn.
^ Imp. Lse5. Larol . VI.

klU8 . ? . k.
Hujus Intra komerium Vin6ob.

In kunclo krinc . a
88 . XIV. ^ uxiliator.

llicsti lempli.
krimum I-apidem

Lt
kietntis ^ nzulloe Älon.

, koluit
^noo M .0ce .XII . Oie XX. riovembrl -.

Die Einweihung erfolgte am 2». Scpt.
von demGencralvicar des Wiener Bißthums/
Joseph von Breitenbücher.

Am
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Am Thury.
Erloschene Lapelle.

Die Capelle zu St . Johann Baptist.

Roßau.
Bestehende Rirche.

Dkr Kirche zu Marie Verkündigung, hat
rtlit dem da gelegenen Servitenkloster, fast
gleichen Uhrtag, nahmlich das Jahr ' 16Z8.
An dem Platz der heutigen Kirche stand da-
mahls ein Stall - welcher in eine Capelle
umgeandert, und i6zy von dem damahls
anwesenden päpstlichen Nuntius cingcweihet
worden ist. Im Jahr 16̂ 1 ward der Grund¬
stein zn der heutigen Kirche gelcget, welcher
die Aufschrift führt:

auf der Aversseite:
I) . O. >1.

ln Honorein Virßinis
^nZelo ^ nnuncinnte

In
Del dlntrem LIsctse

In usukn
Orclinis 8arvorum

L ûsäemVirsinis iVIntris
lempli Ccnnobiî ue

Votü
kunäninentis Lxcitati

dleinorise . ^
Gg 2 Auf
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Auf- er Revkrsseitei

kunclatore
octsvio

klcolomuii clv ^ raeooi«
8. K. I.
krincixe

Duck 2̂ rnnlpkti,
krimom T,api6arn kosuit

Hulipug ssriclsricur
8 . R. I.
krinceps

Lpiscopus VienncnLie
III. I<lus l ôvenabris.

^nno
^ Lürikio Rsio^i.oc.i.i.

» ^ Die Einweihung erfolgte vom Wiener
Fürst Bischof Wilderich im Jahr 1670. Bes
dem Einfalt der Türken blieb die Kirche un¬
beschädigt. Man will die Ursache darin su¬
chen, daß sie an den in der Kuppel befindli¬
che Gemähldc, und Bildnisse der alten Pro¬
pheten in hebräischer Tracht ihre eigene Pro¬
pheten erkannt Härten. Sehenswürdig in die¬
ser Kirche ist die Capelle- des St . Peregrin;
der Bau derselben fieng 1727 im September
an, im folgenden Jahr wurde sie « weitert,
und prachtvoll angelegt. Jährlich am Vor»

s. , abend des Peregrinustag, und durch eine
ganze Woche wird zu dem in der Capelle be¬
findlichen Bildniß häufig gemallfahrlet. Er
wird als ein Patron für Geschwüre an Füßer»
verehrt.

Be-
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Bestehende Lapelle.
Die Capelle zum heil. Kreutz an - er La¬

is eustätte.

Summarische Uihersicht
der Ricchen und Rlöster in Wien.

Zn der Stadt.

im Stubenviertl
jm Karnerviertl
im Wjdmerviertl
jm Schyttenvicrkl

Summa

Zn den Vorstädten.

Leopoldstadt
Zagerzeil
Unter den Wcißgerb
Erdberg
Landstraffe
Rennweg
Wieden
Matzelsdorf
Hundsthurm
S . Margarethe
Gumpendprf
Mariehilf
Windmühle
Leimgrube

Kirci -en. Capellen.
jetz- vor. ,etz. vor.
4 6 2 6
6 I 1 8 l.4
6 10 S -8
4 S 8
20 Z- i8 47

2 2 2 'S
-r

r
L

3 S 2 Z
2 Z - ' 2
Z F 2 s
1 r — L

— — 2 2
1 2 — --
1 L L
1 L — —

— L --

St.
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J,r den Vorstädten.

An der Wien.
St . Ulrich untern G.
St . Ulrich obern G.
Lerchcnfeld
Josephstadt
Alsergaffe
Wäringergasse
Lichtenthal
Thury
Roßau

Summe j 2^ I ^2 j iZ 1 ZZ
Hierzu die Stadt j 20 j Z2 j >8  I . 4/

Totalsumme s Z8 I 64 I ZZ l 8«

Pfarren in Wien.

Bis in das Jahr 1783 befanden sich in¬
nerhalb der Linien Wiens diese Pfarren , und
zwar

in der Stadt:

Die Pfarr an der Metropolitankirche zu
St . Stephan — Die Mnttcrxfarr , wie jetzt
noch. Mit 885 Häusern.

Die Pfarr zu den Schotten , an der
Freyung . Mit 2yL Hausern.

Die Pfarr zu St . Michael , am Platz
gleiches Namens . Mil 1iZ Häusern.

Die Pfarr znm heil . Kreutz, in der Hof¬
burg. Mil y Häusern.

Kirchen. Capellen.
letz. vor. letz. vor.
— — — 1
2 2 1 L
I — — L
r -- — I
1 1 — 2
t Z — 4
2 2 2 4
1 1 — L

— -1
— — 1

1 I L L

Die



Die Pfarr Inr Burgerfpital . Mit Z
Häusern.

Die Pfarr zu St . Marie an der Stätte.
Mit r Haus.

In den Vorstädten.

Die Pfarr zu St . Leopold , in der Vor»
stadt gleiches Namens.

Die Pfarr zu den XIV . Nothhelfern,
jm Lichtenkhal . Dazu gehörten : Himmelport»
grund , Althänischer Grund , und Thury.

Die Pfarr zu Marie Treu , in der Jo-
scphstadt.

Die Pfarr zu St ^ Ulrich. Derselben
waren zugetheilt : Alt Lcrcheuftld , Neubau,
Ober Reustift , Spitalberg , Neustift , Slro-
zischer Grund.

Die Pfarr zu St . Johann Baptstist in
Sichenals.

Die Pfarr zu St . Marx . ,

pfarrvicariate , und Filiale von - er M «-
tropolitankirche zu St . Stephan.

Die Kirche zu St . Peter und Paul , zu
Erdberg , ein Filial.

Die Kirche St . Nicolaus , an der Land-
straffe , ein Kilial.

Die Kirche tu Sk . Florian , in Matzls-
-orf Dazu gehörten : Hungelbrunn , Lauren»
»ergründ , Margarethe , Siebenbrunnenwie-
sc , und Niclasdvrf.

Die Kirche zu den St . Schutzengeln a»
der Wieden , ein Filial.

pfarr-
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pfarrvicarrat von' dem Stift Schotten.
Die Kirche zu Marie Verkündigung in

der Roßau.
Die Kirche zmu heil. Kreutz, im großen

Armenhausc. -
DieKirche zu St , Egid. inGumpendorf;

; Dazu gehörte!- die Freygründe Hundsthurm,Reinprechlsdorf, uud das Reindörfel vor
^ der Mariehilferlinie.

^ Die Kirche zu St . Margarethe, unter
. de» Weißgerberu, ein Filial.

pfcrrrvicariat von St . Michael.
Die Kirche zu Marienhilf. Dazu gehör¬

ten Magdalenengrund, Leimgrnbc, Wind-e mühle, und Grund an der Wien.
^ Im Jahre r/8Z am LZten Febr. erfolgte

in Wien eine neue Pfarreintheilung — die
Stadt wurde in 9 Pfarren , und die Vor¬
städte in 19 Pfarren, und ein Filial abge¬
sondert. Hier folgt eine Uebcrsicht aller Häu¬
ser, Familien, und Seelen , welche den nach¬
stehenden Pfarren zugetheilt worden sind.

(

In

i.

1
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In der Stadt. Haus Fam. Seelen

r . St . Stephan (Metro¬
politankirche) Z2I 2Z24 »4547

2. St . Hieronymus 9.5 596 36 LZ

z . St . Augustin ( Hof- 601 4167kirche) 99
4- Zu Heiligenkreutz in

der k. k. Burg 5 LOO 45»
L . St . Michal 9» 586 Z8Z2

6. Zu Unser lieben Frau
(Schotten) 267 . »458 8 " 8

7. Am Hofe
8. St . Peter ,»39 IIZ6 4745
9. Zu St . Maria Ro- IÜL »Z6 r 783»

tunda v 128 8 »Z 4707

Summe »Z »0 9»75 52053

Vorstadt.
i . St . Leopold ) . . Z26 2A47 »»759
2. St . Theres ) . I2Y »»55 5680

Leopoldstadt
Z. Filial , untern Weiß-

gärbern 82 224 I2ZI
4- St . Peter und Paul

zu Erdberg ZOO 1160 456 »
5- Landstrasse . 242 »6Z5 7395
6. Waisenhaus am Ren-

wege 67 4»Z 22Z6
7. St . Carl Boromee 104 947 46FF
8 H- Schutzengel auf

der Wieden Z26 2650 »»575
9. St . Florian zu Ma-

tzelsdorf »39 1040 4»oz
IO.
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IO . St . Margarethe
>i. St . Egid zu Gum-

pendorf
»2. Marienhilf
iz . St . Joseph an der

Windmühle
,4 . St Ulrich obern

Gut
15. St . Ulrich untern

Gut
16. 7. Zufluchten in Al¬

ten Lerchenfeld
17. Mariatreu in der

Josephfladt
'8. St . Dreyeinigkeit

in der Alsergaffe
19. Vierzehn Nothhel-

fcr im Lichtenthal
20. Mariaverkündigung

in der Roßau '
Summe

Häuf
224

Fam.
iZ66

Seelen
L857

»77
'75

1167
2749

4673
1,405

181 2053 8073
280 4251 17456

228 Z016 12Z94

167 1659 6062

267 2580 1102s

iZv 1086 7725

377 3664 12981

»47 >39 - 6,22

s4063>36753>156909
Hierzu die Stadt 13,0f 9>75>52058

Lokal Summe >5278>45928,208962

Zu diesen Pfarren kam 1785 die in der
Leopoldstadt in der Praterstraffe gelegene Ca¬
pelle zu St . Johann Nepomuk hinzu, welche
in dem eben genannten Jahr im Marz zu ei¬
ner Pfarr für die Einwohner der Jägerzeil,
und jene, welche vdn der Leopoldstadt gegen
diese Kirche wohnen, bestimmt worden ist.. - Ls
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Es wurden ihr 107 Häuser , die von 82F Fa»
Milien , und Z,66l Seelen bewohnt waren,
zugetheilt . Es bestehen daher in den Vor¬
städten jetzt so Pfarren , und ein Filial.

/
Gottesdienftordnung.

In Folge Hofdccrets von Lasten Februar
178z wurde für die vorstehenden Pfarren fol¬
gende Vorschrift zur gleichförmigen Haltung
des Gottesdienstes gegeben , und kund ge¬
macht.

r ) In jeder Pfarrkirche ist an Sonn -und
Feyertagen eine kurze Frühpredigk für die
Dienstbothcn , dann spater eine Predigt für
die übrige Gemeinde zu halten . 2 ) Täglich
ist in jeder Pfarrkirche nur eine Segenmcffe,
an >Werktagen mit Ausstellung des Cibo-
riums , an Soun - und Feyertagen aber mit
Ausstellung der Monstranzc zu halten , wobey
der vorgeschriebene Normalmeßgcsang mit der
Orgel abjufmgen ist. Z ) In der Metropoli»
ankirche , und in jenen Kirchen , wo ordent¬
licher Chor ist , ist täglich eint Choralmesse
mit , oder ohne Orgel , nach Beschaffenheit
der Zeit , ohne Instrumentalmusik,,zu singen.
4 ) An Sonn - und Feyertagen ist in jeder
Pfarrkirche das Hochamt mit Instrumental¬
musik , oder wo keine dergleichen ist , chora - >
liter zu halten . L ) In jener Kirche , wo die
am Werktage gewöhnliche Segenmesse zur
Zeit des Hochamtes einfällt , wird statt der
Scgenmesse das Hochamt mit Ausstellung der

Mvn-



Monstranz « gehalten . 6 ) Des Nachmittag¬
ist am Soniuage die Christenlehre also zn
halten , daß aüch die Erwachsenen dabey ih¬
ren .Unterricht finden . 7 ) Täglich , mir Aus,
nähme des Sonnabends und Frauentage , wird
die Allerheiligenljlaney sammt den hierzu nö-
thigen Gebethen , mit jenen für de» Landes - »
fürsten , das allgemeine Gebeth , und z Va¬
ter Unser und F Ave Maria für die allgemei¬
ne Bedürfnisse mit lauter Stimme , unter
der Beantwortung des Volkes abgcbethet <
zu letzt wird der Segen mit dem Ciborio ge¬
geben . 8 ) An Honnabende , und Frauen¬
tagen ist , statt der Allerheiligenlitqney , und
den dazu gehörigen Gebethen , das LnlvelUe-
ßilia , das Gebeth für den Landesfürstcn,
daS allgemeine Gebeth , Z Vater Unser - und
Z Ave Maria für die allgemeine Bedürfnisse
zu bethen . y ) In jener Kirche, wo ordent¬
licher Chor ist ist eine Vesper täglich chvra-
liter , an feyerlichen Festtagen auch mit der
Lrgel , ohne Jnstrumentalmufik zu halten.
Am Sonntage ist die Vesper zwischen der Chri¬
stenlehre , und den oben angesctzten vorge¬
schriebenen Gebethen zu fingen . 10 ) Fasten¬
predigten werden zur Zeit der Fasten , in den

^Pfarrkirchen , in der Stadt , am Sonntage,
Mittwoche , und Freytage , theils Vor - theils
Nachmittags gehalten , in den Vvrstädtpfarr»
kirchen aber , am Sonntage und Mittwoche.
1 >) Die Messen werden in der Metropolitan¬
kirche auf dem Hochaltar , und auf zwcy Sei¬
tenaltären , in den übrigen Kirchen aber nuk
auf dem Hochaltar von halb zu halber Stun-
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te , gelesen . An Sonn - nnd Feyertagen ist

unter dein Hochamte eine stille Messe an ei¬

nem Seikenallare zu lesen . 12 ) An Fron¬

leichnamtage hat die Procession von der Dom¬

kirche auszugehen . In den Vorstädtpfarren
wird am ersten Sonntage nach dem Fronleich¬

namtage die Procession also geführen a ) Von

der Pfarrkirche zu Maria vom guten Rathe

auf der Landstrasse , mit welcher sich die Pfar¬

ren zu Erdberg , und am Rennwcg vereinigen,

b ) Von der Pfarr zu St , Florian zu MaHls-

storf , mit dieser vereinigen sich die Pfarren der

Carlskirche , des H . Franz de Paula , an , der

Wieden , und die zu Margarethe , c ) Von der

Pfarre Marienhilf , an welche sich die Pfarren

zu Gunkendorf , und Windmühle fchlieffen . cl)

Von St . Ulrich untern Gutes , zu welcher

die Pfarre St . Ulrich obern Gutes ( Schot-

lenfeld ) zu gehen hak. e ) Von der Pfarre

zu Maricntreu in der Josephstadt , mit dieser
vereinigt sich die Pfarre in der Alsergasse.

F ) - Vvn  der Pfarr zu den 14 Nothhclfern,
an welche sich die Pfgrr in der Roßaü schließ

und Z ) Von der Leopoldstadt , mit welche,

sich die Pfarre zu St . Theres vereinigt . 1-z)
Die Procession am Marcustage , und sie

Bittgänge in der Krcuzwoche , werden von

der 'Mctropolitankirche nach folgenden Kir¬

chen gesnhret , als : am Marcustage nach der

Pfarrkirche des heil . Dominicus , am zweylen

Tag nach der Pfarrkirche zu St . Michael , und

«m dritten,nach derPfarrkirche zu den Schotten.

14 ) Inder Charwoche werden die , in dem rö¬

mischen Rituale vorgeschriebenen Handiungc»
und
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und Cebemonien vorgenohmen , auch am grü¬
nen Donnestrag Nachmittags , die Kirchen,
und das aufbehaltene Hochwürdigste besucht.
Das gewöhnliche heil . Grab , und die am
Charsamstag in Uebung gewesenen Auferste-
hungccreinonien haben zu unterbleiben . iZ)
Das vierzigstündige Gebeth , und die Aus¬
stellung des Hochwürdigstcn . in der Fron-
leichnamsoctav , werden in jenen öffentlichen
Kirchen , wo diese Andacht gewöhnlich war,
beybehalten . Am Ende jedes Tages , wird
stakt der musicalischcn Litaney , mit den täg¬
lich vorgeschriebencn Gebethen der Schluß
gemacht , und mit der Monstranze der Se¬
gen gegeben . II . Gottesdienst für die Non¬
nen . 16 ) In den Nonnenkirchen , wo or¬
dentlicher Chor ist , kann täglich eine Choral¬
messe , als ein Conventamt , mit der Orgel
gesungen werden . 17 ) Die Predigten wer¬
den in diesen Kirchen bloß für die Nonnen,
bey geschlossenen Lhüren gehalten . 18 ) An
Sonn - und Feyertagen werde » in diesen Kir¬
chen eine Segenmesse , mit Ausstellung der
Monstranze , und Nachmittags , die in den
Pfarrkirchen vorgcschriebene Litaney und übri¬
gen Gebethe verrichtet , zum Schlüsse folgt der
Segen mit dem Ciborio . Unter der Scgen-
messe wird in diesen Kirchen nicht laut gebethet,
Noch gesungen . An Werktagen können , ohne
Segengebung , die vorgeschriebencn Gebethe
verrichtet werden . iy ) Alle übrige , sonst in
Uebung gewesenen Andachten und Novenne
unterbleiben . 20 ) Die stille Messe wird am
Hachaltare , allenfalls auch an Seitenal-

ren.



taren, nach der Zahl der Priester , und
der Abbes, und fremden Geistlichen, eine
nach der andern gelesen. III . Gottesdienst
für die Mannsklöstcrkirchen. 2») Hier gilt
die nähmliche Ordnung, welche für die Non¬
nenklöster vorgeschriebe»: ist, auch hat sic jur
alle übrigen Kirchen, welche keine Pfarren
lind , nur mit dieser Ausnahme zu gelten,
daß in selben keine Predigt, und keine Se-
gcnmessc gehalten werden; eben so ist auch
der nachmittägige Gottesdinest, ohne Segen
zu halten. 22 ) In den Spitalkirchen, in
welchen eigene Seelsorger stehen, ist der Got¬
tesdienst eben so, wie in den Nonnenklöstern
zu halten.

Nun folgt die Einteilung der Stunden,
nach welchen der Gottesdienst in jeder Pfarr
zu halten ist.

l. Fn der Stadt

«n Scnn - un- Zeyertaxen vormitta - e

Frühpre- igt.

Um 6 Uhr.
In der Metropolitankirche zu St .Stephan
In der Pfarrkirche am Hof.
In der Pfarrkirche der Dominicaner.

Um halb 7 Uhr.
Ln der Pfarrkirche zu St . Michael.



Um

Um

Um

Um

In der Pfarrkirche des St . Augustins
In der Pfarrkirche der Franziscaner.
7 Uhr.
In der Pfarrkitche zu Schotten.
In der Pfarrkirche zu St . Peter.

Zweyte predigt.
8 Uhr.
In der Domkirche zu St . Stephan.
9 Uhr.
In der Pfarrkirche zu St . Michael.

Hu der Pfarrkirche am Hof.
In der Pfarrkirche der Dominicaner.
10 Uhr.
In der Pfarrkirche zu Schotten.
In der Pfarrkirche zu St - Peter.
In der Pfarrkirche bey den Augustinern.
In der Pfarrkirche bey den Franziscanern.

Das Hochamt.
Um 9 Uhr . .

In der Domkirche zu St . Stephan , und
bey den Franziscanern . .

Um io Uhr.
Zu St . Michael.
Pfarrkirche am Hofe.
Bey den Dominicanern.

Um i i Uhr.
Bey den Schotten.
Zu St . Peter , und bey den Augustinern.

Segenmeß an Sonn » und Feyertagen mit
der Monstranze , an Werktagen mit dem

Liborio.
Um 6 Uhr.

Bey den Dominicaner » .

Um
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Um 7 Uhr.
Zn St . Michael.

Um 8 Uhr.
In der Pfarrkirche am Hofe . .

Um 9 Uhr.
Bey den Augustinern.

Um , o Uhr.
Bey den Franziskanern.

Um 11 Uhr.
Bey de » Schotten , und zu St . Peter.

Um i2 Uhr.
In der Domkirche zu St . Stephan.

Nachmittag an Sonnt , katechet . Unterricht.
Um halb Z Uhr.

Zu St . Stephan.
Zu St . Michael.
Am Hofe , und bey den Dominicanern.

Um Z Uhr.
Bey den Schotten.
Bey St . Peter.
Bey den Augustinern.
Bey den Franziscanern.

Allerheiligen Litanep und Segen täglich
mit dem Llboris.

Um 4 Uhr.
Zu St . Peter , und bey den Franziscanern.

Um halb § Uhr.
In der Dominicaner Pfarrkirche.

Um L Uhr.
Zu St . Stephan , und bey den Augu¬

stinern.
Um halb 6 Uhr.

Zu St . Michael , und in der Pfarrkirche
am Hof.

H h Um
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Um 6 tkhr:
Bey den Schotten.

Fastenxredigten.
vormittag am Mittwoch und Zreytag-

Um 8 Uhr.
In der Domkirche zu St . Stephan.

Um io Uhr.
Bey den Schotten , und zu St , Peters

Nachmittag am Sonntag , Mittwoch nnb
Zreytag.

Um 4 Uhr.
Bey den Dominicanern.

Um halb z Uhr.
Zu St . Michael.
In der Pfarrkirche am Hof.
Bey den Franziskanern. ^

Um halb 6 Uhr.
Bey den Augustinern.

In der italienis . Nationalkirchc wird
in folgenden Stunden der Gottes¬

dienst gehalten.

3ln Werktagen mit dem Ciborio und an Sonn-
und Festtagen mit der Monstranze, Segen»
meß um halb n Uhr.

predigt alle Sonn - und Festtage um halb >o
Uhr.

Segen an Sonn - und Festtagen mit dem Ci»
boriv um halb 4 Uhr.

Zaftenrredigr , wird in der Fasten , Sonn»
tag , Dienstag , und Freyrag , um i r Uhr
Vormittag gehalten.

In



Fn der St . Annakirche wird für die
Franzos. Nation an folgenden Stun¬

den der Gottesdienst gehalten:
An tverktayen Segenmeß ^nit dem Liborio,

täglich um halb io Uhr.
An Sonn - und Fepertagen Segenyicß mit

-er Utonstranze.
Um halb i i Uhr.

An Sonntage predigt.
Um i i Uhr.
Nachmirtag werden die in den Pfarren vor¬

geschriebenen Gebethe gehalten , und zum
Schluß der Segen mit dem Cibchrio gege¬
ben

Gottesdienstordnungin den Vor¬
städten.

Für die drey Pfarrkirchen in der Leopoldstadi.

Die alte Pfarrkirche und Karmelite» nebst
der Pfarrkirche des H. Johann von Nepo¬
muk, an der Pralcrstrasse.
vormittag an Sonn - und Zeyertagen Frü¬

hepredigt.
In der Pfarrkirche Leopoldstadt um 6 Uhr.

Bey den Karmeliten um halb 7 Uhr.
Zu H. Johann von Nepomuk um 7 Uhr.

Zwote predigt.
Pfarrkirche Leopoldstadt um y Uhr.

Karmeliten allda um in Ubr.
Zu H. Johann von Nepomuk um 9 Uhr.

H h 2 Zoch«
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tzschamt.
Pfarrkirche Leopoldstadt um io Uhr.

Karmeliten um 9 Uhr.
Zum H. Johann von Nepomuk um io Uhr.

Segenmess.
Pfarrkirche Leopoldstadt um r» Uhr.

Karmeliten um 7 Uhr.
Zu H . Johann von Nepomuk um 10 Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechetifcheic
Unterricht.

Pfarrkirche Leopoldstadt um 2 Uhr.
Karmeliter um halb 2 Uhr.
Zu H. Johann von Nepomuk um 2 Uhr.

Allerheiligen Litanep , sammt Segen mit
dem Liborio.

Pfarrkirche Leopoldstadt. .
Im Sommer um 6 Uhr, im Winter um F

Uhr.
Karmeliten allda.

Zm Sommer um Z Uhr , im Winter um 4
Uhr.

Zu .H. Johann von Nep. um halb 5 Uhr.
Zastenxrediyt.

An Sonntag und Mittwoch Nachmittag.
Pfarr Leopoldstadt um 4 Uhr.

Kormeliten um 3 Uhr.
Zu H. Johann von Nepomuk um.4 Uhr.

Für folgende drey Pfarren :

Pfarrkirche Erdberg.
Augustiner,
am Rennweg.

vor«



48F

Vormittags an Sonn -und Zeyertagen Frü-
hepredigt.

Pfarr Erdberg : im Sommer um halb 4 Uhr,
im Winter um 6 Uhr.

Pfarrkirche Augustiner um halb 7 Uhr.
Am Rennweg um 6 Uhr.

Zrvote predigt.
Pfarrkirche Erdberg um 9 Uhr.

Augustiner um io Uhr.
Am Rennweg um 9 Uhr.

Zochamt.
Pfarrkirche Erdberg um 10 Uhr.

Augustiner um 9 Uhr.
Am Rennweg um »o Uhk.

Segenmeß.
Pfarrkirche Erdberg im Sommer um Z Uhr,

im Winter um Hab 6 Uhr.
Augustiner um 6 Uhr.
Am Rennweg um F Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechetifche»
Unterricht.

Pfarr zu Erdberg um 2 Uhr.
Augustiner um halb Z Uhr.

" Am Rennweg um 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney , und Segen mit

dem Liborio täglich.
Pfarrkirche Erdberg an Sonn - und Feyerta»

gen um Z Uhr . an Werktagen im Som¬
mer um F Uhr , im Winter um 4 Uhr.

Augustiner im Sommer um z Uhr, im Win¬
ter um 4 Uhr.

Am Renuweg um L Uhr durchaus.
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Zastenpredigten am Sonntag und Mitt¬
woch Nachmittag.

Pfarr Erdberg um Z Uhr.
Augustiner um 4 Uhr.
Am Rennweg um 4 Uhr,

Für die Filialkirche unter den Weiß¬
gerbern.

vormittag an Sonn »und Feyertagen.
Um F Uhr eine heilige Meß und Ausle¬

gung des Evangeliums.
Segenmeß um I» Uhr.

Nachmittag an Sonntagen katechetischer
Unterricht um 2 Uhr.

Allerheiligen Litanep und Segen mit dem
Liborio um Z Uhr.

Zastenpredigt am Freytag um 4 Uhr.

Für die zwey Pfarren der Karlskirche
und Paulaner,

Vormittag an Sonn - und Feiertagen Früh-
predigt.

Pfarr Karlskirche um 7 Uhr.
Paulaner im Sommer um 6 Uhr , im Win¬

ter um halb 7 Uhr.
Zwore predigt

Karlskirche um 10 Uhr.
Paulaner um 9 Uhr.

Hochamt,
Karlskirchc um halb 10 Uhr,
Paulaner um io Uhr.

Nach-
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Nachmittag an Sonntagen katechetifcher
Unterricht.

Karlskirche um halb z Uhr.
Paulaner um halb 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney , sammt Segen mit

dem Liboris täglich.
Karlskirche im Sommer um L Uhr, im Win¬

ter um halb z Uhr.
Paulaner um 4 Uhr.
Zastenpredigr an Sonntag und Mittwoch

/ Nachmittag.
Karlskirche um 4 Uhr. ^
Paulaner um Z Uhr.

Für die zrvey Pfarrkirchen zu MaSlS-
darf und im Sonnenhof.

Vormittag an Sonn »und Feyertagen Früh»
predigt.

Pfarr Mahlsdorf im Sommer um halb6 Uhr,
im Winker um halb 7 Uhr.

Sonnenhof um 6 Uhr.
Zwote predigt.

Matzlsdorf um 9 Uhr.
Sonnenhof um 9 Uhr.

Zochamt.
Mahlsdorf um 10 Uhr.
Sonnenhof um 10 Uhr.

Segenmest.
Mahlsdorf im Sommer um 6 Uhr, im Win¬

ter «m 7 Uhr.
Sonnenhof um halb 9 Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katechetifcher

Unterricht um halb z Uhr.

»
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Nachmittag an Sonntagen katechetischer
Unterricht.

Matzlsdorf um 2 Uhr.
Sonkienhof um 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney , samt Segen mit

dem Liborio täglich.
Matzlsdorf an Sonn - und Feyertagen um

Z Uhr , an Werktagen im Sommer nm 6
Uhr , im Winter um L Uhr.

Sonnenhöf an Sonn »und Feyertagen um z
Uhr , an Werktagen im Sommer um z
Uhr , im Winter um 4 Uhr.

Zastenpredigt.
An Sonntag und Mittwoch Nachmittag.
Matzlsdorf um 4 Uhr.
Sonuenhof um 4 Uhr.

Für die Pfarr Gumpendorf . ^

Vormittag an Sonn . und Feyertagen.
Fruhepredigt um halb 7 Uhr.
Zwste predigt um rc>Uhr.
Hochamt um y Uhr.
Segenmeß um 6 Uhr. ,
Nachmittag an Sonntagen katechetischer

Unterricht um 2 Uhr.
Allerheiligen Litaney sammt Segen mit

dem Liborio täglich.
An Sonn - und Feyertagen um Z Uhr , an

Werktagen um 4 Uhr.
Zastenpredigt um 4 Uhr an Sonntag , und
^ Mittwoch Nachmittag.

kür
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Für die zwo Pfarren Mariahilf und
Karmeliten an der Windmühle.

vormittag an Sonn - und Zeyertagen Frühe-
predigt

Zu Maria Hilf um halb 7 Uhr.
Bey den Karmeliten gm 6 Uhr.

Zwote predigt.
Zu Maria Hilf um 9 Uhr.
Bey den Karmeliten um io Uhr.

Hochamt.
Z^ Maria Hilf um io Uhr.
Bey den Karmeliten um 9 Uhr.

Segenmeß.
Zu Maria Hilf um 7 Uhr.
Bey den Karmeliten um 9 Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katechetifchrv

- Unterricht.
Zu Maria Hilf um halb 2 Uhr.
Bey den Karmeliten um halb 2 Uhr.

Allerheiligen Litaney sammt Segen mit
dem Liborio täglich.

Zu Maria Hilf an Sonn- und Feyertagen um
Z Uhr an Werktagen im Sommer nm L
Uhr, im Winter»m 4 Uhr.

Bey den Karmeliten um halbL Uhr.
Fastenpredigt am Sonntag und Mittwoch

Nachmittag.

Zu Maria Hilf nm 4 Uhr.
Bey den Karmeliten um halb F Uhr.

Für



Für dir drey Pfarren St . Ulrich,
Altlerchenfeld , und zu St . Laurenz

am Schottenfcld.
vormittag an Sonn »und ZeyertagenZrüh«»

predigt.
Zu St . Ulrich«m halb 7 Uhr.
Im Alllerchenfeldum 7 Uhr.
Zu St . Laurenz um halb 7 Uhr.

Hrvote predigt.
Zu St ^ Ulrich um Uhr.
Zur AlUerchenfeld um 10 Uhr.
Zu St . Laurenz um 9 Uhr.

5och;mt.
Zu St . Ulrich um 10 Uhr.
Zm Altlerchenfeld um y Uhr.
Zu St . Laurenz um ,0. Uhr.

Segenmeß.
Zu St . Ulrich um io Uhr.
Zm Altlerchenfeld um 9 Uhr.
Zu St . Laurenz um ro Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katechetifcher

Unterricht.
Zu St . Ulrich um 2 Uhr.
Im Altlerchenfeld um 2 Uhr.
Zu St . Laurenz um s Uhr.
Allerheiligen Litanep sammt Segen mit

dem Liborio täglich.
Zu St . Ulrich um 4 Uhr. ,
Zm Altlerchenfeld um z Uhr.
Zu St . Laurenz um 4 Uhr.

5a-



KastenpreLigt§m Sonntag und Mittwoch
N -chmirtag.

Zu St . Ulrich um Z Uhr.
Im Alklercheufeld um 4 Uhr.
Zu St . Laurenz um Z Ubr.

Für die Pfarrkirche der Piariften in
' der Foscphstadt.

vormittag an Sonn »und Feyertagen.
Früheprediyt um halb 7 Uhr.
Zwore predigt um 9 Uhr.
Lochamt um 10 Uhr.
Segenmeß an Werktagen um 11 Uhr, an

Sonn - und Feyertagen aber um 10 Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katcchetischer

Unterricht um 2 Uhr.
Allerheiligen -Litaney sammt Segen mir

- dem Liborio täglich.
Im Sommer um6 Uhr, im Winter UML Uhr.
Lastenpredigt am Sontag und Mittwoch

Nachmittag am 4 Uhr.

Für die Pfarr der Minoriten in der
Alsergaffe.

Vormittag an Sonn »und Feyertagen.
Zrühepredigr um 6 Uhr.
2wote predigt um 9 Uhr.
Lochamt um 10 Uhr.
Segenmeß um >r Uhr.
Nachmittag an Sonntagen katcchetischer

Unterricht. Al,
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Allerheiligen Litaney sammt Segen mit
dem «kiborio täglich um halb L Uhr.

Zastenpredigt an Sonntag und Mittwoch
^ Nachmittag um 4 Uhr.

Für die Pfarr Lichtenthal.
vormittag an Sonn »und Feiertagen Frühe,

predigt.
Im Sommer um halb 6 Uhr im Winker um
6 Uhr.

Zwote predigt um 9 Uhr.
Lochamt um io Uhr.
Segenmeß um 6 Uhr täglich, nur im Min»

ter wird sie an Sonn - und Kepertagen auf
halb 7 Uhr übersetzet.

Nachmittag an Sonntagen katechetischer
Unterricht um 2 jlhr.

Allerheiligen Litanei sammt Segen mit
dem Liborio täglich.
An Sonn - und Keyertagen um Z Uhr, an

Werktagen im Sommer um F Uhr, im
Winter um 4 Uhr.

Zastenpredigt am Sonntag und Mittwoch,
Nachmittag um 4 Uhr. -

Für die Pfarr der Servilen in der
Roßau.

vormittag an Sonn »und Feiertagen.
Zrühepredigt um 6 Uhr. ,
Zwote .predigt um 9 Uhr.
Lochamt um io Uhr.
Segenmeß um halb 7 Uhr.

Nach«



Allerheiligen Litanep sammt Seyen mit
dem Liborio täglich um halb A Uhr.

§astenpre - igt am Sonntag und Mittwoch
Nachmittag um 4 Uhr.

Kirchhöfe.

Alle in der Stahl und ln den Vorstäd¬
ten Wiens bestandene Kirchhöfe (Freudhöfe)
wurden verschlossen , und seit dem ersten Jän¬
ner 1784 werden alle Leichen ausserhalb den
Linien gebracht . - Es wurden vier allgemeine
Kirchhöfe bestimmt , wovon jedem eine gewis¬
se Anzahl Pfarren zugekheilt wurde , wo¬
hin von jeder ihre Leichen gebracht werden.
Diese Kirchhöfe befinden sich eine beträchtliche
Strecke von den Linien entfernt , sie sind mit
einer Mauer umschlossen , dürfen keine Ca¬
pelle haben , sondern auf jedem befindet sich
ein Kreutz . Grabmähler können zwar auf¬
gestellt , doch müssen solche an den Wauden
der Kirchhofmauer gesetzt werden . Hier fol¬
gen die Kirchhöfe:

Der Rirchhsf vor - er St . Marxerlinie»

Zu diesem gehören:
Die Pfarr zu St . Stephan.

zu St . HieronymuS.
zu St . Dominik,
zu Erdberg,
an der Landstrasse.
amRenmvege. Die
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Die Pfarr zu St . Tarl.
zu St . Leopold in der Leopoldstadr.
in der Jagerzeil.

Die Filial unter den Weißgerbern.

Der Rir ^ hof vor der Mayelsdorferlinie.
im St . Bernardsthal.

Zu diesem gehören:
Die Pfarr in der k. k. Burg,

zu St . Michael,
zu St . Augustin,
am Hofe.
zu Franz de Paula,
zu St . Florian,
im Sonnenhof.

Der Rirchhsf vor der 6un- Lthurmerlinis.
Zn diesem gehöre « :

Die Pfarr zu Mariahilf.
zu St . Ulrich.
zu St . Theres , «n der Levpoldstadt.

Der Rirchhsf vor der rr?« rin § erlinie.
Zu diesem gehören:

Die Pfarr zu den Schotten.
in der Alsergasse.
zu St . Ulrich unter » GutS.
zu Maria Treu in der Josephstadk.
zu den >4Nothhclfernin derRvßau

Was die Bcgräbniß andelaugt , so geht
diese ganz einfach vor sich , und kann mit
sehr geringen Kosten bestritten werde » . Ei¬
ne Leiche nach der dritten Classe kostet nicht
mehr als auf iL Gulden >4 Kreuzer . Neun
Gulden - 4 Kreuzer werden in der Pfarre be¬

zahlt.
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zahlt , und sechs Gulden kommen siir den
Todteuwagen zu entrichten . Dieser kommt zu
einer bestimmten Zeit , bohlt die Leiche ab,
und führt sie nach der Pfarrkirche , wo die
Einsegnung geschieht , und von da wird sie
nach dem Kirchhof gebracht.

^ Stifte imo Klöster.
Mannskloster.

Augustiner Eremiten , die man auch
nach ihrer Tracht : Augustiner mit den wei-
ten Aermeln ( cle lar ^a manica ) nennet,
kamen im >4ten Jahrhundert nach Wien , wo
sie vor dem so genannten Werderthor eilt
Kloster erhalten haben . Der allgemeinen Sa¬
ge nach befand sich dieses Kloster in der Leo-
poldstadt , gerade an dem Platz , wo jetzt das
Hospital der Barmherzigen Brüdern steht. Al¬
lein der Fundationbricf , welchen K. Friedrich
dem Kloster 1Z27 crthcilet hat , setzt dassel¬
be vor dast Werderthor , welches am Salz¬
gries gerade an dem Platz lag , wo jetzt das
sogenannte Hannswnrstische Haus steht. Man
findet nicht , daß der Rothe Thurm , welcher -nach
der Leopoldstadt führt , Werderthor märe ge¬
nannt worden . In dem angeführten Jahr
< , Z27 ) verliessrn sie das Kloster , und bezo¬
gen jenes Haus in der Stadt , welches eia
Eigenlhum des Klosters Mauerbach war,
und in der Hoch Strasse ( alta Strata ) nahe
an der Hofburg ( prope Eallrnm ) lag . Ei¬
gentlich erhielt dieses Haus der Augustiner

Prior
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Prior zu' München P . Conrad , welcher rnit
einigen Brüdern Hon seinem Orden von K^
Friedrich nach Wien berufen war , und mit
welchen sich die Augustiner vor dem Werder-
Ihor vereiniget haben. Im Jahr i6zi er¬
hielten dieses Kloster die. unbeschuhten Augu¬
stiner , und die Eremiten kgmen aufdie Land¬
straffe , wo 1642 unter Ferdinand HI . der
Grundstein zu einem neuen Kloster gelcgel
worden ist.

Augustiner ( Unbeschuhte) im gemeinen
Leben Barfüffer — der Grund zu ihrem Da-
seyn^war von Ferdinand II . und seiner Ge¬
mahlin Eleonore von Mantua i6zo gelegt,
und ihnen am sssten Jänner 1621 das kai¬
serliche Diplom ausgefertiget . Daß sie das
Kloster der Eremiten erhalten haben , ist be¬
reits oben erwahnt . worden . Nach der Stif-
tungsfaffion vom Jahr 1761 , welche ich ein-
zuschen Gelegenheit hatte , befanden sich da«
mahls in dem Kloster 81 Köpfe. Sie befassen
an Kapitalien
für Messen und Jahrtage 15^ 677 fl.

Oel , und Wachskerzen 11.790
musikalische Litaney 10,000
das 8tabai Linier an jedem

Mittwoch in der Fasten 1,L00
das Rorate incher Advenizcik yoo
die Erhaltung der Familien«

gruften 12,700
Böhmische Predigt an iedcm

Sonntag 1,000

Summe 193,^67 fl.
Die
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Die Todtenbruderschaft, welche 164z von
dem Kaiser Ferdinand ll . und seiner Ge-
Mahlinn Eleonore gestiftet worden ist, ließ
jährlich bey Zi4 Messen, jede zn zc» kr. le¬
sen. Die Klosterbibliothek ist mit rZoo ss. get
stiftet, Ferdinand Graf von Kollowrath hat
am 22sten Juny «76̂ seine Bibliothek dem
Kloster legirr. In dieser Bibliothek ist die
Uhr bemerkenswürdig, welche der bekanntt
Fr . David , in dem Kloster verfertiget hat.
Eine Beschreibung dieses künstlichen Werkes
hat der Weltpriester Rendler 17̂ 1 in Druck

» gegeben. Bon dem Künstler selbst habe ich
im zweyten Bande des gelehrten Oestreichs
einige Lcbensnachrichten gegeben.

Barmherzige Bruder erhielten 1614
ihr heutiges Kloster in der Leopvldstadk. 162z
ward das Hospital erweitert. idzZ brannte
das Gebäude ab. idzz bey dem Einfall der
Türken war daS Gebäud abcrmahl zerstört,
und i6yZ erhielt es das jetzige Ansehen. DaS
Hospital zählt über i§o Krankenbette. 17̂ 7
«bergab Marie Theresie diesen Ordensbrü¬
dern den Kuschinskischen Grund auf der Land¬
strasse, um auf demselben ein Hospital her¬
zustellen. Die Bestimmung desselben ist.
Kranke von dem Hospitale aus der Lcovöld-
stadt znr vollkommenen Genesung anfzuueh-
men. Das Gebäude halt Raum für 40 Bette.

Barnabrren zu St . Michäcl kamen auf
Veranlassung Kaisers Ferdinand H. ant ti.
Oktober 162z in Wien an , erhielten im
folgenden Zahr am 4ten May die Kirche za
Et . Michäel( S . 4LZ) und die Pfarr nächst

I i de?
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der Burg . Der Pfarrhof stand zu Anfang
dieses Jahrhunderts auf dem Kohlmarkt. Als
der Hof 1704 abbrannte , stellten die Patres
auf den Grund Mithwohnungen her , und
hauten das jetzt in der ober» Breunerstrasse
gelegene Collegium. Im Jahr 1689 entstand
ein neues Barnabilen Collegium in der Dor¬
stadt Marienhilf <S . 4Z8) an dem Platz,
rvo sich dasselbe noch befindet, es hat seinen
eigenen Probst , und ist von dem Collegium
in der Stadt unabhängig.

Lenedicriner zu den Schotten von Her¬
zog Heinrich , Jasomirgott genannt , 11L8
gestiftet , sie kamen aus Schottland . Im Jahr
»418 bey der allgemein erfolgten Mönchrefor¬
mation wurden die schottischen Hyberner,
welche sich der Reformation nicht unterziehen
wollten , entlassen, und an ihren Platz Leut-
sche gesetzt. 12̂ 2 erhielt der Abt zu den
Schotten den Krumstab , von 1341 bis iZgz
werden die Aebtr dieses Stiftes in den Schrif¬
ten Fürsten genannt . Das Stift hat seinen
Sitz in dem an der Freyung gelegenen Hof,
welcher von dem Kloster der Scholtenhof ge¬
nannt wird. Das Kloster besitzt die Grund¬
herrlichkeit von dem Grund St . Ulrich obern
und untern Guts , auch von einigen Hausern
in der Stadt.

Benediktiner von Montserrat , vor dem
Schottenthvr in der Alserpfarr , sie kamen
von dem im spanischen Katalonien gelegenen
Berg Mvntserrat , wo die Beuedictiner ein
Kloster , und eine besuchte Wallfahrtskirche
zu U. L. Frau genannt , haben. Die Veranlas¬

sung
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fkng zu ihrem Daseyn in Wien gab die an den
K. Ferdinand III . verlobte spanische Jnfantinn
Maria , welche bey ihrer Reise nach Wien,
die erwähnte Wallfahrtskirche besuchte, und
aus den da befindlichen Mönchen den P . Be¬
nedict von Pennalosa Montragon mit sich
nahm , i6zz am iFten Oktober legte Ferdi¬
nand II . den Grund zu dem Kloster und Ca»
pelle , in dem nähmlichen Monath am 2 »sten
wurde das Marienbild öffentlich ausgestellt,
und der oben erwähnte P Benedict zum Prior
ernannt . 1633 bey dem Einfall der Türken
wurden die Capelle , und die Kirche der Erde
gleich gemacht, 1690 am liten Februar legte
Kaiser Leopold den ersten Stein zu einem
neuen Gebäude für die Mönche, die man im
gemeinen Leben die Schwarzsvanier , viel¬
leicht zum Unterschiede der Weispanier in der
Alsergaffe, genannt hat. Im Jahr 1779 wa¬
ren die Mönche in das an dem Univerfitäts-
platz gelegene academische Collegium über¬
setzt, und 178Z ist das ganze Stift aufgeho¬
ben worden. Der Abt desselben Amand Her-
famb , ein Wiener , welcher in seinem Lasten
Lebensalter als Abt am 6ten Februar 17̂ 2
infulirt worden ist , erhielt in der Folge die
Würde eines wirkl. Reqierungsraths , und das
Referat bey der geistlichen Filialcommiffion
in Wien , er starb am Oktober »792. Bey
der Aufhebung des Stiftes befanden sich darin
Li Mönche.

Larmeliten ( Beschuhte) zu St . Joseph
ander Windmühle , na<b anderen an der Leim¬
grube , vor dem Burgrhor , nahmen 1637 ih-

Ii « »rn
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ren Ursprung von dem Almosen , das Gebäiu
de . welches sie jetzt bewohnen , war ein Ei-
genlhum des Freyherrn von Chaos . Im
Jahr iZ86 sollen die Carmcliten ein Kloster
in der Stadl am Hofe , wo jetzt das ^Hof-
kriegsrathsgebäude sicht , gehabt haben , und
rAAZ völlig ausgcstorbcn scyn . An den » Platz
wo jetzt das Kloster ist , sollen iZ6z Nonnen
der St . Clara , und 14^ 1 Frauciscaner ge¬
wohnt haben . sVirgil . Greiderer 6err » a
kraue . )

Larmeliten fUnbeschuhtc ) zu St . The¬
resia in der Leopoldstadt , waren 1622 vom
Kaiser Ferdinand II . zum Andenken seines
Sieges auf dem Weißenberg bey Prag , fnn-
dirt . Die Mönche hatten bey ihrem ersten
Dascyn bloß eine Residenz >627 am 24sten
September war der Grundstein zu einem Klo¬
ster gelegt , da Kloster und Kirche bey der
Belagerung Wiens 168Z viel gelitten haben,
so erhielten beyde Gebäude in der Folge ein«
neue Herstellung.

Lhorherren ( Regulirte ) des St . Augu¬
stins zu St . Dorothee in der Gaffe gleiches
Namens — an dem Platze , wo dieses Solle-
giatstist zu stehen kam , ward , ZL7 eine Ca¬
pelle zur Ehre der St . Dorothee gebaut , iz6o
von dem Bischof Georg in Paßau geweihet,
und als eine Pfründe für Weltpriester be¬
stimmt . 1414 wurde diese Pfründe in eine
Probstey der regulirten Chorherren des St.
A-ngustins umgeändert . Der Stifter war
Andreas Plank , Lehrer , und Kanzler des
Herzogs Albcrts V ., der letztere bestimmte in
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der Folge die Zahl der Chorherren auf 20
Köpfe. Der letzte Probst war Ignatz Müller,
von Feldsberg im Lande unter det Ens ge¬
bürtig , Beichtvater und GewissenSralh der
Hvchstsel. Kaiserinn Königin Marie Lhcresic.
Er starb am gisten August 1782, im folgen¬
den Jahr ist das Stift mit jenem in Kloster¬
neuburg vereint worden. Der Stiftherren
waren damahls 19.

Dominicaner erhielten 122L vom Her¬
zog Leoppld VII. das Kloster. wo es noch
steht; es sollen dasselbe1-89 die Tempelher¬
ren bewohnt haben. Bey der 1L29 erfolgten
Türkischen Belagerung ^ ing das Kloster zu
Grunde , ward aber wieder hergestestet-
Man seheS . 4,1und  S . 42z die Kirche
zu St .,Jaeob.

x Franciscaner zu St . Hieronymus in der
St dt , an dem sogenannten Franciscaner-
play, kamen durch die Bemühung des Jo¬
hann Capistran, eines bekannten Mitglieds die¬
ses Ordens 14̂ 1 nach Wien, und erhielten
ihre Wohnung an der Windmühle, wo jetzt
die Carmeliten ŝind, als 1.529 bey dem Ein¬
fall der Türken das Gebäude zerstört worden
ist , bekamen sie, nach dem Abzug der Türken

eine Wohnung bey St . Ruprecht in der
Stadt . >F4F bczohcn sie ihre Wohnung zu
St Nicolaus in der Singerstrasse. 1F47 er¬
hielten sie das Gebäude, welches sie noch be¬
wohnen. In diesem Gebäude befanden sich
1374 Nonnen der St . Magdalene, im gemei»
nen Leben Büsserinn genannt. 1F2F brannte
das Gebäude ab , und die Reformation mach»
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te die Nonnen gänzlich unsichtbar. Das Klo¬
stergebäude war sehr weitläufig, es dehnte
sich bis über die Seilerstättc. Unter Joseph
II . wurde jener Theil, welcher rückwärts der
Kirche sich bis über die Seilerstäkte gedehnt
hat . verkauft, und stehen nun zwey ansehn¬
liche Gebäude, jedes zu z Geschosse hoch.
Jener Theil, dessen Aussicht in die Singer-
straffe ist , blieb den Okdensmännernzuf
Wohnung übrig

Zieronymiten , aus der Versammlung
des sel. Peter von Pisa , der strengen Obser¬
vanz, erhielten gegen die Mitte des gegen¬
wärtigen Jahrhunderts eine Rcsideiu im Cöl-
nerhof, wo unter der Aussicht eines Subpriors /
die Kleriker seines Ordens den Wissenschaf¬
ten an der hiersigen Universität oblagen. Ihr
Kloster hatten sie zu Schönbach im Lande un¬
ter der Ens. Dasselbe ward 1692 gestiftet.
Im Jahr , 78z war die Residenz aufgehoben,
und es befanden sich darin 8 Geistliche.

Jesuiten hatten in Wien ein ProfeßhauS,
rin Collegium, ein Probhaus , ein Konviet, ei¬
ne orientalische Akademie, und eine Ritteraca»
demie. Das Daseyn des Profeßhaus fällt in
das izz4 , wo die Jesuiten, das Gebäude a«
Hof, welches nun der Hofkriegsrath besitzt,
erhalten haben. Dies Collegium war 162z
zu einem Profeßhaus erklärt. «6̂ 0 war da¬
mit das Gymnasium vereint. Das akademi¬
sche Collegium entstand 1622, und war mit
der Universität vereint, die Patres kamen
aus dem Collegium vom Hof hierher. 162z
heganu der neue Bau des Collegiums. Von
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dem Konvict ist S . zoz , und von der ori-
entalischen AcademieS . 208 gehandelt wor¬
den. Das Daseyn des Probhaus zu- St.
Anne in der Gasse gleiches Namens fallt in
das Jahr 1626. Im Jahr 1773 im Sep¬
tember, ist. wie bekannt, die Gesellschaft Je¬
su gänzlich erloschen. Vielleicht dürfte es
vielen willkommen seyn, wenn ich gegenwär¬
tig eine genaue Ueberficht des ganzen Perso¬
nalstand der Jesuiten in Wien vom Jahr 177z
vorlege.

Jesuiten im ProfeßhauS.
N. ? . ^olepkus Lar ! .

(7o/r/I 6a/ >. a 14.
,770.

k . Antonius k'oclcZr, L'a/r.
?̂/^/ . /soe. 1.^ao . <7oa.̂

k . Antonius 6ito , / loar. f
? . Antonius OomaiA. 6a// . /a ca/)s//.

k . Antonius liu ^ merle,
^aa </ ,̂ /a L. </ar //>/</.

r- /i/ear
k . Antonias >4iller , 6oa<7.

/ka/. </ae ^ r7<?̂ <7. /Aree/n.
k . LernLrciuz l,unr , HaS.

t7os//s. a</ § . ^ aa ^s/re.
t7oav. / )oar.

k . Larolus Hillma^r , LrL . / )om.
6oav.

l?. Larolus l̂ ustalier,
L7on̂ . ^Ua/. Pens. Professor.
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' k . Liniüoxli Dom.
o^ -//. D.

k . k êrctiuauctus kicliter , Dô Ls-'o-r.D «o. M. ^ -r-r/o.
1̂ . k r̂uucilaus l êtiner , Do-r̂ e/r, D ^o/«r.Dr/o. 1̂7.
k . jsrLno. Borg . 1aulcti , D/r/o«^/'. Dorr,

^/o/ . f
I' .- 1>runcilcus Xsv . Llutsat , Dak/. DD/.

D^ /k- Dom . D̂ -o .̂
k . I îLnc . Xsv . ? guer , ^ //^7o-r. rn D«- >DD . //a ^. (7-/^. Loäo/. D/o . r'/r <§«ä-

/«v. M///I r-r ^ /--o/-/-Dr «'o. PH -r.
? k> gnc . Xav . Lciier , Doo. ( '«§. Dô /IDom.
k . > runc . Xav . ^Vu^ner , D^o/I / >roo. -f
k . (ieor " iu8 Hokt , <7o/r̂ . <7/r-, ^öp.

t7»^. Do))-. <7/o. L-' D D/o^Poom , D/'o?̂
ä)-r>. Dk'. Dr >i . L-" Do/r/I Dom . / »/?-'. t7onr-.

k <7t-or »ius IVluilier, Dr-x/I Doo/os.
<7o,r§^. DD . Ä«r Doo-̂o.
o -nos-r. D^ . Doô . I . Hzt Pfarrer an der
Kirche am Hof.

k . iiisron ) rnus ejntuzZ'er , D -o/^ <7-̂am.<7ar. ->r Dom . Dô .
? . lucok . iVlarrioli , Do-ro. ?-r Doo/ 7i/o/̂ o/»,

D §ro/v̂ .
I ' . 7acob . 8D̂ boIZ , Dr ^ o^. er <H--̂ Dom,

DkM. Z.
? . luvoi ». Va ^D Do-rp. 6v -r-so. D " /.
? . lANLtius issernir, Dô ^ . )-2 Dr/ö/ ):-,

D-o---. Doo^ H.
k . iFNLrins Xumflmilker , Do,-/^ ^ r,§ . ^m/?.

DoF. Dr/nF. L-' DoLom- f
D.

/



? . Ignatius I 'arliÄmer , ^ e/rr-
Z)Lc.. ^ Z. Z./r/s ^6rZra?, Ẑ -t/ . Dom , O/̂ ^an.
L . ZtZ. 1- als Probst,

k . Ivan . La ^t. ivrammer , ZlZẐron. ^Ẑ c^Z.
/ -Ec . Ẑ sn.

Z'. Zoan. Lapt . Z'remlectiner , Z,̂o/I Wet.
Z'?« /i Lo,rK̂ . Z>ZZn. ärncZ. ^

Z". Ivan . Lspt . Liinpüc ^ , Oinc',/ ^ . (Ä/rZr.
^Ä»on. tẐ sr.

Z'. Zoao . I<ep . Itcliupiclr , t7on<?. ^Ä/Z
c ^/ . i - -

Z'. lolepiius Hain er ! , Z'/ ^c. Z ,̂or '.
Z. lolepirns keinagel , Z>o/I 6 ŝ/n.
Z. lolextrus kiarol , 6i>n<?. <7s/I s
Z'. Zolepdus Z'urisn , Z>o/I rn Z'an.
Z' Zolepkus 8ctinellör , ( !on<?. r'n ZccZ. Zl/s-

^c >-v. L. Jetzt Prediger an der Me-
tropolitankirche in Wien.

Z'. Zoleptius Lteindellner , LateeZ . ?e,n/-Z.
Z><r/I Lv/r̂ . «ZeZ)o<?^. Zr»- . Lur-.
LsZoZ. ZU . Zn 6Zv. Zn L̂nZ-Z/̂ A. Zeo/r.
Lo,?. Ẑ/at . Ze/5. Z///Z- . (üonn.

Ẑ. lolepirus 8rer6atrel ^ i , s/nn -Z Lsnc . Zs'
O/rs, Z/nnK.

Z. I>eopol <iu8 Hittner , 6on <7. ZlZar. Z>onr.
Ziŝ . .Or//'. (?a^6'. L. ZlZ«,e7. Zs' Zn Z)o/n.
(Üan/eK. 8°. ^Z/ox- 6/ -^/-. ' .- 6on . 2.

Z'. ZuiZovIcus Lecceler , Z/ZZ/orZl. Lo/r/i
Z)o,n.

Z*. I ûkinvicus Vignon , 6onc . 6aZZ. Za
La/i ^ZZ. ZZe/'e/I

Z". Marcus Antonius Moutie.
Z. iVIartinus DobriLiioHer , Lnnc . Zn 6a/ >.

L. Z>a?/i Lon^ n. 0/ >Z/! Ẑ r^ .
Z)o/n.
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/Io « . 6s »w. / »unA.Z' IVlaitiiLs Warstcllitr . /Üou.Dra « . <7au </.
D. iVlicllae' 18 eInvickIiLrt , Louo. / Io« . L?^ua ^ .
Z' Xoitrerius kacllner . / >a?/i 80L0/. Dr^ .Do« . <7o^ . DoK. / Uöu/I 2.
D Zrnekus DusctimLnn . DFe/ » Qru/I aZ^/u/ . 6to/I 0^7 D^oo. DoL.
Priester 4L, Coadjutoren sz , in allen 70.

Akademisches Collegium.
k . Folepllus ^ Lnclli , DoA. Lou/I D^oo. 6 «- .a 18 Dov. 1770.
k krnnc . Xav . Kain , / Uro. D^o?/i Doo/.

L'' »5. / öc. Lou/i ZA
k. Antonius Zyniker , D^os/i OouF/-. /Ua/8tuZ . D/-«^.
k. Antonius kilgram , Loo. D. ^A^ ou. D-x/iZk-Z'.
k , Antonius Ltatteeßer , Du« , ru äo« .k . Antonius Vorner , D^<s/i 8/?r>. / Ui« .Zira « . 6u/rZ.
k (Carolus Lorßki , D^o/i Dr'-rZ-. D^oro. ZrZDo« .
k. Larol . A/lŝ r , 6ono . Do« . t7o/r/i z.k . Oarolug Lcllerkker , D^o/i Ko/-. Mat/i.6ou ^ Do« . ^
k . Larolus 8teinireIIner , D r̂̂ i DLr/. / Uo»°.Lo^ ^ o« . 0/,o^.
k. Lalparus Lnipar.
k. Lssparus l ' roü , D/2/ . Z^<v/I Lo/r. D°Z- u- 00/i Do« . » k.
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k. füirissinnus I -eibetLeter,
k. LtiriÜopjioru5 Uesiiper ^er . ? osr.
k. k"ranc . 6e kaula Xopp , f

/>«/ ! <70̂ Â .
? . k'rLncitcus Liltmann , TÄso/. 6 c>/r. ^ r^o/'.

Do//r.
k. k'rLiicilcus R.eiclierüor 6or , Lon<?. ey?u«k

/o« .̂ /̂s/r. r» ^ o/̂ . -!»«- - ^ ///r.
7̂ . ckrkr'r'̂ . /Ktt/rÄ. 0/-sr

k. k'ranc . Xav . Xrnlicki.
k. kranc . Xsv . IVIunier, T̂ so/. ^ o»».

Dsc7. La/^
k. 6eorxiu8 v̂ exburA , Loc. / >. L/-e<7.

^^ -o/r. Professor- er Mathematik an der
Universität.

k. Oreßorius k ŝlcie , / .r/rF.

k» äacobus k°oc^ , r" 60 ^ . / )/>. ^ <7«c/.
O^rs/rt . 6o ?7Â.- L. ^ a ö̂s ^a?.

k. ^Lcodu5 Koriin , ?̂SF. Lo^A.
L . f

k. IßNLtius ^Vstranß , ^ <7t,
<7on§. ^7<7<k. Jetzt Präfekt an dem
academischen Gymnasium.

- IZnLtivs ^urr,  Ti ?/«-». L'stv . 1°
. äonn. Lupt . O- cv̂ a/ ^ ,

T̂ co/. Lra r̂.
Ivan . Lspt . Lckillkoffer , / >«/ ! TÄrv.

. 7otr- L . XVöber , / >o/I TLeo/.
^rr///r . ^ r// . Dovr.

. loan . 6e Oeo Xekrepp , ^ kea«k.
^r,IK. 1-

. Joannes Habeat.

. äofeplius ^ Aiäiis, / /r/rorrô r.
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k. Tolepbus LnZssler, kr «̂ ! -7asr . ^srr/-e^
k «asr. krr . Los/ ! 2. Pfarrer in der NoßauH

k. lo êpbus krnnL , kr «/! 4L/ ! k/arL. Lr
Lo//. k «/-sr. /

k. ^oldobus Herbert , kro/ ! k/rr/ ! 6ss.
karr . Domherr an der Metropolitankirchc
iy .Wien ( jetzt Linz. )

k. ^okepbus XircbfeblnAer , kro/ ! Mso/.
k «a?s . krr . Los/! 2.

k. / orepbus.LikZLniZ, kr « /! L/»c?s. ^ /?ros.
k. k. Ingenieur in Gallicien.

- / ole^bus Lulner , kr «F 6rasr.
. ^okŝ iius kobl , kro/ ! / //// . kos/ . kr« /!
L/-rr. k ?! Los/ ! / )a-s . kr// . kror . Lrk «-sr.

. / olepbus ki.Licieb, Laö-ks ^. kr « /! Mso/'
r's -5ssr. Professor der Mathematik in Linz.

- üolepbus kenkl , kr « /! 8s/ ô/. kr/!
. lokepbus V̂aguer , 8«S- kosest , krse/!
Ms «-/. k^r/o/! r's Los.

k. 7o5epbu8 ^Valcber , kr <̂ ! kka/s . K
klssL . Jetzt k. k. Rath bey dem Ober
Hofbauamt.

k . 8cblemicber , kro/ ! krr/so.
k k/aLr,srk'ass ^ksk , -«̂ /ros . k «s/ ! ksa . ^
k iVIicbs'I kersciii , kr « / ! k/rc/. r's 8s,s.
k IVIjcbge'1 -̂ ns . KeZZio, kro°/ ! Los/rov.

k «/r. kosr . Los/ ! rs 8ssr . Dorn. Lorr.
koA . k/ss/ ! l . <)/-sr.

k . 8ebnssiLnus
k. äigismulläus LtorctienLu, kr «̂ ! ko^ .

Lr k/sla/ -H.

Priester z8 , Scholaren 49 , Cirgdjutoren 21,
in allen 128.

Prob-



Probhaus
A . ? . kr -rncilcus Kräusler , DoD' / Ua».

^ov . Lv/r/I k,or >. Lore . DeA . 2l/e ?r/I ».
6 »- . » 24. ^/o/ . 17/1.
loieplius keillinZer , k>//, ?r/?. Dee/<

6or/ -. 4.oÄ. 4l/en/ °. 2 /de . Lo »/^
Las^srus korvarti » , Dea. La .̂ </ot

k»».
Kercjili-rn6us Keintiin^l , 6o »/I Do?»-
kraneUcus Dollin , D?>. Do,». D^e?o. k
krancilcus Koker , ? r«/v 8/»>. 4/o».

D r̂o?». l?a»c/. / de. Lo»/^ «/?«</ D/ »/-
Dad . Lrero . Do7rsr».
Krane. Xav . ^Ve/ , Lo». Do?». Dir».

//// !. Do?». Dz?o?-.
lANLtius kein » , kro/ ! Lo»Fr. 8. ?̂/ »»<r

60 ». Do?». Lo^ . 1.
Ignatius kremleetiuer , Lono. De//.

6aeooL. Tö?»/?/. Drd . Do?». Lhoer.
D. 4oan^ s kociibuiA , 6o »o. Lr LareoD.

oo»</ Di/»/. D4 /?. Do,». Özier.
D. kc " " ' , Loe. 4l/d§ . kVoo.

D'. Fokextius ke/renbacli , D//o ?roFra/?L-
D4D. L?' D// . Do?», f

/ >. I>eo »̂oI6us Kiliclier, D/// . 6 »/eod.
F'. L1Zisinun6us Vorller ^ kroe . Lo». 1,

Priester iF , Novizen- Scholaren zs , Coad--
juloren ?z , Nov. 17 , in allen 77.

ẑ o»D Do ?» . Do»r. I

Köi



Königs Theresianische Collegium.
k . ? . I 'keoäorus Lronkein , DoK. 6 «- .

a 24 ^ 0/// . 1770. k/ «/ . ^//t . 80L0/. f
^oan . Lapt . I220 , ^U/a. L/a ?/ .' Doo/^

La ». Jetzt Probst.
^darnus Üaidkeld , k/o / /oF. L? ^Ue-
ta^L. ao / tat . Laar , ko »/ . Do/ ». <7o»^. i.

D. Ddriaaus keuridan , k/s/ . k/o / D/,r^ .
6a//.

D. Dlo^ kus klilldendorirer , k/M/ . La- . La/.
HZ7S/0. Do- . ^ ^Äm- . /» Lo//.

k . Dlo^ lius 8cdauer , k/ « / . k/o / Dr'»F,
Da/ . LatooL. 6^ Lo»o. Da/.

^ Dudress Wide mann , kV« / k/ <̂ D/»F,
Da »A. LatooL..
Dntovius Dbbez , ? / « / k/o/I D/»A.Da »A'.
Antonius Xurr , k/ «/ . Lar.
Dntonius IVlâ r , k/a ?/
Drn . LavaUa , ? / <»/ k/o / //»L. 6a//.
Duxuüinus vomlxerxer , k/o ?/̂ d
DuFultinus Wöbern , k/o / D/// . /?»^ .
6s/ »r.
Larolusklindendorker , k/o ?/La - . La/.

L/o/o . Do- . üe ^ /»- . /» ^ oa«/.
kranciscus LorZ . Baißerskeld , k/ « /
k/o / / ///r . L//t/o.
kranciicus kalma , k/o/
kranc . Xav . Bendel,
kraue . Xsv . Loujsrt , k/ «/I D// . k/ «̂ .

p" D/o- . 6a//.
kranc . Xav . Dreoix , D/o/ / a///k. D/o/

/ .»»F. Da/ . Lat.
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Vrsaclfcus
k'raoc . X-iv . kiecll , IV«̂ La/ ^oL. / Vo/7

Ds//a.
^ kurant:. X^v. 8cob1,

krsuc . Xav . WittmLlla , / >cr/^
60a/ : Z.
Ouilielmus Lriirtr,
lienriLus Letirniät , / >o/!4/E L/aA Lo/r.

^/s/5. F>o .̂ La ê^ . ?s-n/,/.
^LLvbkis liebeler , Xaö-Me/r̂ k.
Le/ia/ . / >o/^ / ./a^ . 6 ^« a. / /a ^A.

^/ . Do/o ^. 6oa/I Z.
H. ^Lcobus Deloutter , k ^o/I / ./a^ .

6a//.
k . lANLtius kaulcd , IVa/^ ar//.

6/v// ..
Izoatius Lcüiffsrmillsr , k --a/I IVo^

Ds//a . ^O'a^/ êAo/r. ^
-k'. ^OLctiimuz kiclNenbuiA , Loae.

Doar.
^ >IoLll . Lsxt . Xoxrik , k/ â^ ? ^o/I ^ r̂ A.

^o/iear.
k . ^oaa . LLpt . 6rimm . k ^o/H/aAr

Zo/r . Latea/i.
^ ^0LN. Lsxt . Lctiärrl , / >ov. ^ /aF.

6a//.
^ ^otexlius Lurkksrcl , //k. L'/e^-l'

^oseplius LrtiLrcll , / >o/^ 2</as a/. ZiaL.
6a .̂ / aar.
/o/s/v^a^ / a<7/̂ , / >o/? Z/ra?. s/.
^olepiius Xolleo , k/ -<s^

-k' ^osepXug ^ iaiiot , ^ 'a^ . 6aÄ.
^ ^oleptius ^litterkaclier , !>« /:

/o êxttus kjsrsr , L/// . / vür/c -s.



loleplius 8töpl,
^ Duclovicus dlittsrbaclisr,

iVIutdlLs ^ lbot , D,o/i ^ r>. Le vt/o/r D ô/i
/ >r/rA. 6a//.

? . Maitrias Dillsr,
IvlicliLel Denis , ^ // -/ . 6are/ / D^a/I

///s, <ie . L'/s^aar . / //// . Le 6oa/i T)om. Jetzt
Hofrath und erster Custos an der k. k.
Hofbibliothek.
i^ icolLUS Lolkicart , IVee/I kVo/I T./-r».
' 6 a// . -

? . Denricus 8 cdmiät , 4/a ? 6 /^
kaulus Llalro , k ^o/ . MaeLs/I Probst,
^brab . Van Dole , / /a § . 6 a//.

IV1. fob . 8 . Loninbs , / >a/ . / /a ^. 6 a//i
Ll . foannes felovicbi,
Priester 50 , Magister Z, Coadjut . 6, in allen Zy

Es befanden sich also in Wien 177Z in
den Jesuikenhausern an Priestern rS8, Mag.
Z. Scholaren 4 y , Coadjukoren 6z , Novi-
Hen Scholaren Zr , Novitzen Layenbrüder 17 ,
in allen ZZj JesuitAi.

Rapucinec erhielten ihr erstes Kloster
in Wien 1600 zu St . Ulrick untern Guts
am Platzl , vordem Burgthor ; der Stifter
war Ernest Graf von Molar , als aber 163z
bey dem Einfall der Türken die Mönche das
Kloster verlassen mußten , erhielten sie 1634
durch die Bemühung des k. k. Kämmerers/
und Fcldmarschalks Johann Carl Graf von
Sereny ein neireS Kloster. Im Jahr 1622/
wie bereits Seite erwähnt worden ist,
stiftete Ferdinand der II . das Kapuciner Klo»
fier am neuen Markt in der Stadt.

Rreutz»



Rreutzherren des ritterlichen Ordens
mit dem rochen Stern erhielten am r^ten

Oktober 1733 die Kirche zu St . Carl Boro-
mä , nebst einer Residenz , der vollkommene
Besitz erfolgte am 4ten November 1736 . Die
Residenz ist ein Filial von dem" Orden in

Prag ^ Nach der Ordensregel befindet sich
bey der Residenz auch ein Spital für Arme.

Minoriten , oder Conventualen des St.

Franz Seraph . auch die minderen Brüder
genannt , kamen »224 unter Herzog Leopold
VII . nach Wien , und erhielten ihre Woh¬
nung , hinter dem Landhause (S . 44z .) Bey
Erlöschung - es Trinitarier Klosters in der

Alsergaffe , bezohen die Minoriten 1784 die¬
ses Kloster , und erhielten zugleick die Seel¬
sorge in dem allgemeinen Krankenhaus . Die

erste Colonie kam aus Italien , daher man
auch vormahls die Kirche der Minoriten die

Wälschc , genannt hat . Don 1,569 bis 1622

besessen die Protestanten einen Theil des Mi-
'norilen Klosters.

tpratsrium St . Philipps Nerius zur
Dreyeinigkeit im Doctcr Lazenhof am Alten

Kienmarkt . Die Kirche zur Dreyeinigkeit hat
1Z26 der Wiener Bürger , Zink mit einem
Beneficiaten gestiftet . 1701 fügte cS sich,
daß , der an der dasigen Kirche gestandene , Be?

neficiat Bartholomä Mennhofer , eine Dom¬

herrnstelle an der Metropolikankirche erhalten
hat , und Johann Georg Seidenbusch , ein

. Pviester - eS Oratoriums St . Philipps Ne¬

rius hat die Kirche überüohmen , >709 er¬

folgte die Bestätigung . Seidenbusch kam
K k »»n
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von Uffhausen aus Bayrn , er ward der erste
Probst, und starb am roten December 1729.
Im Jahr 178Z ist das Oratorium erloschen,
und befanden sich darin 8 Priester.

Paulaner — der Orden des St . Franz
de Paula begann in Wien 1627, in welchem
Zahr der Resident der Spanischen Niederlan¬
den I Ambros von Renz den angekomme¬
nen Ordensmännern ein Haus auf der Wie¬
den und zwar an dem Platz, wo noch das
Kloster steht, kaufte, und sie»och insbesondere
sowohl mit Gelde, und Hausgcräthen unter¬
stützte. 168z bey dem Einfall der Türken
ging das Kloster zu Grunde. In der Folge
wurden Kirche und Kloster durch milde Bey-
träge wieder hergestellet. Im Jahr 1727 be¬
lief sich die Zahl der Ordensgeisilichen auf
40 Köpfe.

piaristen — der erste Grund zu dem
Collegium der regulirten Priester der from¬
men Schulen in Wien ward r6§6 geleget,
die Bestätigung gibt folgende Hofresolution:
„Wiederub auff die N-Oe. Regier. : und ha¬
ben Jhro Kays. Maj. in die von dem Herrn
Grafen Kurtzen vvrhabende Stifftung inver-
vermelter L? ? inrum Lelrolarum allergnä¬
digst eingewilliget; jedoch daß derselbe diese
Stifftung ohne Entgeldt Ihrer Kays. Maj.
zu Werk richten, auch allein Er , und nach
Ihme seine Erben, und Nachkommen diese
Religiösen auß ihren selbst eigenen Gütern,
und Mitteln unterhalten sollen, und dieses
um zwar umb so viel mehrcrcs, aüdiewci-
len Er Herr Graf in seinem bey Ihr Regie¬

rung



rung den röten dieses eingegebenen Bericht
und Erklärung , so hierin lii . L . älZnirt ist,
angezeit : Er habe diesen Rntribus , quouck
Victum et amictum bereits solche Mitrel
verschafft, und solches zu halten seinen Erben
verbunden , daß Sie einige Ursach nicht ha-

> den werden , noch sollen , jemand mit Ersu-
chung des Almosen beschwerlichzu seyn ' Oec.
28  röLö . Nach ein und vierzig Jahren erst

hat der Orden in der Josephstadk festen Kuß
genohmen , wie aus folgender Hofresolukion
zu ersehen ist: „ Eben diesen Religiösen Rin-
rum 8ckolarum ist von Ihrer Kays. Maj.
auff unlerthäuigst Suxpliciren R. Rlncicii ü
8 . Leraarcko vermählen .LommillLrii 6ene-
ralis in allergnädigster Resolution bewilli¬
get worden ; weil wegen daß Fürst Llierkn-
Loschen Garten - Kauffs , ayf Seiten deß
Herrn Adbren zum Schotten als Grund - und
Dorff - Obrigkeit , Bedenken Unterkommen:
daß Sie dahier zu Wienn in einer Vorstadt
<wie dann bedeutete katre « nachfolglich vor
dem Kays. Burg - Thor zur Erbauung eines
Collegii Kirche und Schulet «, wozu höchst
gedacht Jhro Kays, und Königs . Majestäten am
2ten 8eptembris 1697 den ersten Grund -Stein
gelegt , verschiedene Aecker- Stuck erkauffel)
Fine ereignende Gelegenheit außsehen , der
Anlagen , Grund - Dienst , und dergleichen
krseliationen wegen sich vergleichen, auch ge¬
wisser Oautelen , sowohl ihrer ohne Allmo-
fen - Sainblung ex proprüs mecliis anerbo-
tenen -Vlimentation , als der llniverlikäk

«nprsejuckicirlicher Schulhaltung halber , or-
K k 2 dent.



deutliche Reverse , fertigen sollen . Zuly 4.
1697 . Zn der Folge erhielten sie folgende
Lollegienra ) 174z das Collegium für die Lö¬
wenburgischen Sriftlingc in der Josephstadt.
1748 kam diese Stiftung vollkommen zu Stan¬
de ( S . 1Z6) . b ) 1748 die SaooischeRitteraca-
demie an der Leimgrube (S . Zi8 -). a ) 17^4
das Collegium zu St . Thekla an der Wieden.
Hier 'ward zugleich das Novitiat angelegt.
<l) 1757 die Residenz zu St . Joseph Calasanz an
der Landstraffe in der Ungcrgässe . e ) -760 er¬
hielten sie die so genannte Juristenschule zu
St . Ivo in der Schulstraffe in der Stadt,
und cröffneten 1762 da mit vielem Nutzen öf¬
fentliche Vorlesungen über die Skaatsrech-
nung , und der damit verbundenen Hülsswis¬
senschaften . unter der Aufsicht der k. k. Hof¬
rechnungskammer . Zugleich war ihnen die
Leitung der Rielmannseckifchen Stiftknaben
anvtrtrauet . Diese Stiftung ist jetzt mit der
Löwenburgischen verbunden . Von diesen Häu¬
sern sind 1789 die Juristenschule , und die Re¬
sidenz in der Ungergaffe erloschen . Die Ju¬
ristenschule wurde mit sammt der Kirche öffent¬
lich verkauft , der Meistbiethende war der
griechische Großhändler Christoph Natko . Der
Kaufschilling betrug Zi,4Zo H. , davon blieben
dem Piaristencollegium 27,606 fl . ; die übri¬
gen Z,844  st - fielen der Mitwencasse der
Wiener Juridischen Facultät zu. Die Kirche
ward am i7ten December 1788 ezffecrirt. Die
sogenannte Juristenschulc erhielt 1389 die
Juridische Facultät vom Herzog Albert IH.
zum Geschenk ; sie hielt in derselben ihre Vor-
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lesungen bis iî das Jahr 175z; im Jahr
iZZ4 war das Haus erweitert. i6s6 brann¬
te dasselbe durch ein in der Riemerstrasse
entstandenes Feuer ab; da 17LZ die juridi¬
schen Vorlesungen in dem neue» Universiläls-
haus anfingcn; so übergab die juridische
Facultat die so genannte Juristcnschule sammt
der Capelle zu St . Ivo dem Hof zurück,
1760 kam die Facultat wieder in den Besitz
dieser Capelle, die Schule aber erhielten die
Piaristen, von welchen das Haus einen neuen
Bau erhalten hat. Die Piaristen Residenz
in der Ungergasse haben die Weltpricster für
ihr Krankenhaus gekauft. Man muß dem
Drden die Gerechtigkeit geben, daß Er sich
feit sejne-s Daseyns in Wien, um die Ver¬
breitung eines zweckmässigen Unterrichts in
de» teutschen Schulen bereits ausgezeichnete
Verdienste erworben hat ; aber auch die Kul¬
tur der höheren Wissenschaften haben bis jetzt
die Patres nicht hintan gesetzt. Ich will nur
einige von den Ordcnsmäniiern in Wieu,
nennen, welche durch ihre Verwendung auf
höhere Wissenschaften auch im Auslande mit
Ruhm bekannt sind. Diese sind: Fulgcnz
Bauer ( f ) Gregorius und Leopold Gru-
ber; Rauch, Wieseroc.

Serviten erhielten unterFerdinand III . r6z8
in der Roßau das so genannte Guarinische
Haus zur Wohnung. rSzt ward ihnen rin
neues Gebäude aufgcführt. Als besonderer
Stifter dieses Ordens in Wien sind anzuse¬
hen der Fürst Octavius Piccolomini, die Für¬
stin Dorothee von Lichtenstein, Dock. Elias

Klo-
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Schiller « und Johann Lhury . fS . 467 ). Das
Kloster besitzt viele seltene Bücher in seiner
Bibliothek.

Cheatinev , oder Cajctaner erhielten 170z
von dem Cardinal Erzbischof in Ungern Chri¬
stoph August von Sachsen Zeitz , seinen Pal¬
last an der hohen Brücke ( S . 437 . ) Im Jahr
>78Z ist das Kloster erloschen . Es waren da-
mahls darin e 1 Lrdensmanncr.

Crinitarier , oder der Orden von Erlö¬
sung gefangener Christen in der Barbarey,
nahm ' in Wien i6L8 durch die Bemüh >urg
des Ferdinand Bonavenkura Graftn von
Harrach , k. k. Botschafter am Spanischen Hof
seinen Anfang , man bestimmte für die Pa¬
tres zur ersten Wohnung , und einer Capelle
das in der Älsergaffe gelegene Adlerburgische
Gartenhaus , 1690 den 24sten May ward
der Grundstein zu dem heutigen Kloster ge¬
legt . Die erste Kolonie kam aus Spanien,
daher man sie zum Unterschiede der Benedik¬
tiner von Motttserral , genannt hat die Weiß¬
spanier Im Mhr 1785 ist das Kloster erlo¬
schen ; und waren damahls darin 62 Or¬
densmänner . Seit 1784 besitzen das Klo¬
ster die Minoriten <S . 44 z .)

Nun zu den Ritterorden , welche ein¬
stens in Wien waren , öder noch sind:

1136 Tempelherren ; ob sie das heu¬
tige Domimcanerkloster , oder das an dem
Univcrsirätsplatz gelegene vormahlige Jesui¬
ten Collegium besessen haben , kann ich mit
Gewißheit bis jetzt nicht bestimmen. isoo



isoo Ritterorden - er Hospitäler St . Jo¬
hann Baptist, im gemeinen Leben Malthrser,
von der Insel Maltha , wo der Großmeister
seinen Sitz hat. Der Landescommenthur hat

- seine Wohnung in dem Johanneshof. Hier¬
zu gehört die Kommende Mailberg im B.U. M. B.

1208 Ritter des St . Geist, sie hatten
vor dem Karnerthor ein Spital.

1247 Teutscher Orden in Wien — der
Landescommenthur der Balley Oestreichs hat
seinen Sitz in dem so genannten Tcutschen
Haus inderSiugerstrasse,s. S . zyy. und Ma¬
rians y. Band dckk Oestr. Clerisey S . 82.

iZZy Ritter des St . Georgs , sie befas¬
sen, das vor dem Widmerthor gelegene Spi¬
tal nebst der Kirche zu St . Martin. 143»
erhielt der Großmeister dieses Ordens zur
Residenz das in der Singersirasse gelegene
St . Nicvlausstift (S . 42z.) Der letzte Groß¬
meister nannte sich Wolfgang Pranlner ^ iz4 >.

l?ZA Ritterlicher Kreutzorden mit dem
rothen Stern . ( S . ziz . )

Einsiedler
oder die so genannten Waldbrnder, welche
sich zu dem dritten Orden des St . Kran;
Seraph bekannten, hatten in Wien drey
Klausen, als eine im Hospital zu St . Jo¬
hann an der Landstrasse; im k. k. Hospital
am Rennwege; und im spanischen Hospital
am so genannten Spitalberg . Eine umständ¬
liche Geschichte des Einsidlersorden im Lan¬
de unter der Ens findet man iin ersten Ban¬
de meines geograph. Handbuchs(S . 190.)

Non?
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Nonnenkloster.

Bernhardiner , oder Nonnen des grauen
Ordens des St . Bernard , hatten in Wien
2. Klöster, als : ( 127z ) zu St . Nicplaus
in der Singersiraffe , und zu St . Nicolaus
auf der Landstrasse, wo vormahls der Freud¬
hof war . Die Nonnen in der Stadt sind
1Z8L nrik jenen an der Landstrasse vereint
worden ( 42z ) Die Stifter der Nonnen
in der Stadt waren : der Abt Heinrich zu
Heiligenkreutz, und der Bürgermermeister
Valtram . *

Dominicaner , oder die Nonnen des
dritten Ordens des St . Dominik stiftete Kai¬
ser Friedrich im Jahr iZZ? zu St , Laurenz
am Alten Fleischmarkt. Die Dauer dieses
Klosters setzt man bis in das Jahr 1440.

Elisabethiner , oder Barmherzige Schwe¬
stern erhielten i ?oy ihren Wohnort in der
Ungergasse, an dem Platz , wo sich das Kran¬
kenhaus für Weltpriester befindet, im fol¬
genden Jahr war das an der Landstrasse ge¬
legene Bartalottische Hans augekauft , und
zu einem Hospital und Wohnung für die
Nonnen hergestellt. Die Installation erfolg-
re den 27sten May >711. Die Kaiserin»
Eleonore stiftete 20 Bette ^ Eine besondere
Stiftcrinn dieses Instituts wurde die Erz¬
herzogin« Elisabeth . eine Tochter der Kaise-
rinn Eleonore , und Gubcrnantinn der Oestrei-
chisch Spanischen Niederlande. Man zahlt
jetzt bey Lo Bette in diesem Hospital . Die
erste Kolonie kam aus Grätz in Steycrmark,
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darunter sich die Oberinn Marie Josephe und
4 Ordensschwestern befanden.

Ranonisser , oder Chorfrauen des
St . Augustins kamen am ersten' vor in
Wien unter dem Namen.Magdaleneriunen;
sie hatten nach Fuhrmann ihr Kloster zwi¬
schen der Roßau und der Fischer Vorstadt,
also vor dem Wcrderthor ( vielleicht daß sie
das Kloster der Augustiner bezoheN haben. )
Weiskern setzt dies Kloster vor das Stuben¬
thor , indessen weis man von den Nonnen
so viel gewisses, daß sie sich1̂ 29 mit den
Nonyen zu St . Nicolaus in der Singer¬
strasse vereinigt haben, sie blieben bey ih¬
nen bis iLZZ, da sie sich den Nonnen zu St.
Laurenz zugesellten. Die letzteren sotten ih¬
re Wohnung im Prater , oder nicht weit
davon gehabt haben, 144z erhielten sie das
Kloster zu St . Laurenz am Alten Fleisch¬
markt , welches 1782 erloschen ist, der Non¬
nen waren damahls 5a am Leben. Zu dem
ältesten Nonnenkloster des St . Augustins ge¬
hört jenes zu St . Jacob auf der sogenannten
Huben , ihr eigentliches erstes Dascyn ist
nicht bekannt, einige setzen es in das Jabr
iitZ,  andere in das Jahr nzS - Zn Stif¬
ter werden angegeben drei) Matronen, welche
aus Kärnten kamen, und sich nannten Grä¬
finnen von Cnlm ; Rappach; und Paar . 178z
war das Kloster aufgehoben, der Nonnen
waren 64. , s. S . 424 und Pramonstratense-
rinnen.

Rarmeliter , oder Nonnen des Ordens
U. L. F. vom Berg Karmel gestiftet voy

^ der
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der Kais . Eleonore , zweyten Gemahlin » Fer¬
dinand II . Die erste Kolonie kam 1629 aus
Italien , sie bestand aus 4 Frauen , welche
ihre erste Wohnung in der Burg erhalten
haben . i6z8 am uten März geschah die
Einführung dieser Nonnen in ihr hergestell¬
tes Kloster zu St . Theres l nahe bey dem
alten Salzamt am Kienmarkt ) von der Kai¬
serin « selbst. Die Höchstsel. Stifterinn wähl¬
te bey dem Tode ihres Gemahls das Kloster
zu ihrem Aufenthaltsort , sie mußte ihn aber
der Gesundheit wegen 16Z2 andern , sie starb
am 27stcn Juny 16LL im §7 Lebensalter,
und erhielt in der Klostergruft ihre Ruhe¬
stätte . Die Stifterinn ließ auch für kranke^
und fremde Nonnen neben dem Kloster ein be¬
sonderes Gebäude austrihren , und nannte eS
das Lazareth , oder Nazareth . Im gemeinen
Leben ward das Kloster Siebenbücher ge¬
nannt . Der Name soll sich von dein Hause
ableiten , welches zum Klosicrbau bestimmt
worden ist. »782 ist das Kloster , es waren
damahlS 2 , Nonnen am Leben , erloschen.

Rlarisser , oder Nonnen der St . Clara
i vom dritten Orden des St . Franz Seraph)
hatten in Wien diese Klöster : a ) iZ24 Clariffer
an dem Play , wo jetzt das Burgcrspital steht
(S . 4z6 ) Nach dem Lost . ^ uli . ist das
K-loster , ZZ6 gebaut worden , von dem Stein-
metzmeistcr Friedrich Himperger , von Strau¬
bing gebürtig . b ) 1F8Z entstand das sogenann¬
te königl . Kloster ( Resina Eselvrum ) in
der grossen Dvrothcegasse . Die Stifterinn
war die Königinn und Erzherzogin « Elisa¬

beth ,



beth , Witwe von Carl IX . König in Frank»
reich , und Tochter K. Maximilian II . Nach
dem Tode ihres Gemahls begab sie sich nach
Wien , kaufte 1L82 die Residenz ihres Bru»
ders Erzherzogs Carl , und ließ dasselbe in
ein Kloster umformen . Die ersten Nonnen
kamen aus München , und waren ihrer 7 an
der Zahl , im Jahr -Z8Z am 4 . Dcccmb . geschah
die Einführung der Nonnen in die Klau¬
sur von dem Generalkommissär P . Michael
Alvarez . Die Stiftcrinn starb am 22sten
Jänner 1L92 in ihrem Z/stey Lebensalter,
«nd ihre Gebeine ruhen seit Aufhebung des
Klosters in der Metropolitankirche . Bon
dem Marienbild St . Maria Major , genannt,
welches seit 1702 jährlich durch 9 Tag vor
Pfingsten in der Klosterkirche ausgestellet wor»
den ist , ist bereit, ' erwähnt worden , daß eS
nun in der Hofkirche zu St . Augustin ist. Au
dem Platz des K . Klosters sollen vormahlS
Damianifiinnen , gewohnt haben . Bey der
1782 erfolgten Auflösung dieses Klosters leb¬
ten darin 43 . Nonnen , fl ) , 629 im Okto¬
ber kamen Nonnen von der St Clara von
Preßbnrg nach Wien , und bezohen das in
der Singerstrasse gelegene St . Nicokansstift.
Die Veranlassung hierzu gab die zwcyte Ge-
mablinn Ferdinand II . Anne Eleonore , Her-
zoginn von Mantua , welche auch 162z eine
Stiftung von iL Nonnen gemacht hat , durch
den Eintritte der Gräfin » Thonhausen in daS
Kloster , erhielt dasselbe eine Summe von
14000 fl . , ein neuer Stifter kam 1718 in der
Person des Hvfraths von Palm , als seine

Toch-
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Tochter Josephe , zur Vorsteherin « des Klo¬
sters ernannt worden ist. Das Kloster er¬
losch 1782 , und waren damahls zz Nonnen
am Leben . An dem Platz , wo das Kloster
sich befand , stehen jetzt L Häuser , deren je¬
des 4 Geschosse hoch iß.

Magdalenermnen , s. Kanonisier S . Zrz.
Hrämsnstratenser , oder Nonnen des

St . Norberts , im gemeinen Leben Himmels-
portnerinnen (astkortam Lceli ) genannt 1267
von dem Pfarrer Gerhard gestiftet . DaS
Kloster hat gebaut in dem oben erwähnten
Jahr der Meister Michael , von Nürnberg
gebürtig . Im zten Jahrzehent des i4ren
Jahrhunderts ließ die Königinn Agnes , Wit¬
we vom König Andreas , in Ungern für die
Nonnen ein neues Kloster , sammt Kirche
baue » . Bis in das Iah .- 1491 stand das
Kloster unter der Aufsicht eines zeitlichen Äb¬
ten zu Geras im V . O . M . B . Von dieser
Zeit kam dasselbe unter die Jurisdiction des
Wiener Bischofs . iZ86 . in welchem Jahr
fast alle Nonnen an der Pest gestorben seyn
sollen , bezohen einige Nonnen von St . Ja¬
cob dasselbe , und nahmen die Regel des St.
Angustins an . Von dieser Zeit ist das Prä-
monstratenserinstitut erloschen . Die neuen
Nonnen wurden in der Folge auch von dem
Ordinariat , als unabhängig erkläret . Die
Nonnen hatten in ihrem Kloster ein Marien¬
bild , die Hausmutter , genannt , und wur¬
de jährlich in der Kirche öffentlich ausgestel-
let . Bey Erlöschung dieses Klosters im
Jahr 178z lebten darin 67 Nonnen . An



dem Platz , wo sich vormahts das Kloster
- befand , stehen jetzt 9 Häuser , deren jedes 4

Geschosse hat.
Salesianer , oder Nonnen des St . Franz

Sales , haben ihr Dascyn in Wien der Kai-
srrinn Amalie Wilhelmine , Witwe von Kai¬
ser Joseph 1. zu danken . Die Sliflerinn
legte am iZten May 1717 den Grundstein
zu dem Gebäude ; die Nonnen , welche auS
den Lestreichischen Niederlanden kamen , er¬
hielten bis zur Vollendung des Klostergebäudes
ihre Wohnung in dem Gräflichen Paarischen
Haus ; im Jahr 1719 erfolgte die Einfüh¬
rung dieser Nonnen in das hergestellre Klo¬
ster von der Höchstscl. Stifterinn selbst. Die
Bestimmung dieser Nonnen ist , adeliche
Fräulein zu erziehen.

Ursutinex , oder Nonnen der St . Ur-
sule ( vom dritten Drden des St . Ignatz Lo-
jola ) kamen 1660 aus den Niederlanden in
Wien an , und erhielten ihre erste Wohnung
in der großen Dorotheegasse wahrscheinlich
in jenem Hause ( Nr . 11Z8 ) was jetzt noch
den Namen Salesianer führt . Zm Jahr
166^ bezohen sie jenes Gebäude ( es begreift
Z Hauser in sich) in der Johannesgaffe,
welches sie noch gegenwärtig bewohnen . Die
Stifterinn des Ürsuliner Instituts wurde die
Kaiserin » Marie Eleonore , Witwe von Fer¬
dinand III-

' Im Jahr 1784 wurden die drey Non¬
nenklöster , nahmlich zu St . Laurenz ^
St . Jacob , und z» den Himmelpfortev
geschätzt:

r)



i ) DaS Kloster zu St . Laurenz zu 7L,L<x>fl.
, ) Das Zacvber Kloster in 6 Theile abge¬

sondert , als:
a ) Das kleine Haus zu Zooo fl. ,
b ) die Kirche zu 14,000 fl. ! -
c) Das Klosten gegen die Bastion ^

zu 18,000 fl. ' Z
M Mayerhof zu 8,700 fl. ^
e) und k) beyde Eckhäuser in der^

Riemerstrasse zu »8,800 fl. ^
z ) Das Kloster zu den Himmelpforten 89,800 fl.

Alle drey Klöster zu 223, ^00 fl.

ES dehnte sich das Klostergebaude mit
Einschluß der Kirche von dem Ballgäßchen,
durch die Rauhesteingasse bis in die sogenann¬
te Himmelpfortgasse zum Haus Nr . 978-
Jetzt stehen au diesem Platz 9 Häuser. Von dem
Haus 963 in der Rauhensteingaffe ( ein Eck¬
haus ) welches ebenfalls den Himmelpfortne-
rinnen gehörte, ist jetzt Inhaber der Hoffecre»
tär Baron von Hentschl. Das Haus Rr.
97L im Ballgäßchen gehörte ebenfalls diesen
Nonnen , der jetzige Besitzer nennt sich Adam
Winter . Zwischen den Hausern Nr . 9A7,
und «ZL2 wurde eine neue Gaffe , welche nach
dem Ballgäßchen fuhrt , eröffnet.
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Personalstand der Klöster in Wien,
in den Jahren 1782 und 178z.

In - er Stadt.

Köpfe-Augustiner( Unbeschuhte) 86
Barnabiten zu St . Michael 40
Benediktiner zu den Schotten 27
Chorherren ( Regulirte ) des St . Au-

gustins zu St . Dorothee r9Dominicaner 64
Franziskaner 127
Hieronymiten 8
Kapuciner 86Minoriten 44
Philippiner 6
Piaristen 6
Theatiner I L

Summe ZZ4

In den Vorstädten.

Augustiner ( Beschuhte) auf der Land¬
strasse Zy

Barmherzige Brüder 6z
Barnabiken zu Marienhjlf " " 16
Benediktiner^ Montserrat 19Carmeliten ( Beschuhte) an der Wind¬

mühle F4
Carmeliten ( Unbeschuhte) in der Lep-

poldstadt LO
Kapuciner an dem Platzl ZÜ >

Kreutz-



röpfe
Kreutzherren mit dem rothen Stern an

der Wieden 9
Paulaner an der Wieden 26
Piaristen in der Josephstadt Zo
Piaristen an der Sayoyschen Academke 10
Piaristen am k. Theresianum 1»
Piaristen in Löwenburgischrn Konvict 16
Piaristen an der Landstraffc , in der

Ungergasse 6
Piaristen au der Wieden z6
Servilen 4L
Trinitaner 62

Summe FZo
Hierzu die Stadt FZ4

Totalsumme 1064

Personalstand der Nonnenklöster
»782.

2n der Stadt.

Köpfe.
Clarifferinnen im k. Kloster 4S
— -- zu St . Nicvlaus SS
Kanoniffinnen zur Himmekspforle 67

-zu St . Jacob 64

— — — zu St . Laurenz So
Ursuliner

6c>

Summe 324

3n



in den Vorstädten.
Köpfe.

Elisabethinet 64
Saleiianer , 50

Summe l.14
Hierzu die Stadt -?a2

4.olal >uuu»e 440

Von den vorstehenden Rlostern sind er«
, loschen

von Mannsklöstern ^
in der Stadt:

Köpf
») das regulirte Chorherren Stift

zu St - Dorothee 19
L) drc Residenz der Hieronymiten 8
z ) das Oratorium St . Philipp

Nerius 6
4) das Piaristen Collegium 6
F) das Kloster der Theatiner n
6) das Kloster der Minoriren wurde

in die Alsergasse übersetzt 44
Summe 94

in den Vorstädten:
») Denedictiner von Montserrat " 19
s ) die Residenz der Piaristen in

der Ungergaffe 6
z) Piaristen in der Savoyschea Aca-

demit 10
ZS



FZ»

4) Plansten am K. Theresianum
Z) das Kloster der Trinilarier

Köpfe-
LI
62

Summe 10Q

Hierzu die Stadt -94
Totalsumme 20Z

Erloschene Nonnenklöster
iu der Stadt:

Köpfe.
Llarisser in dem k. Kloster 48
-zu St . Nikolaus SS.
Kanoniffinnen zur Himmelspforte 67
-- zu St ^ Jacob 64
-- zu St . Laurenz 50

Summe 264
Hierzu die Mannsklöster 20Z

Totalsumme 467

Zestgesetzter Personalstand der Rlöster in
der Stadt:

Köpfe-
Augustiner lUnbe-

schule.) 27
Barnabitea 27
Dominicaner 40
Kapuciner Zo

Summr iZ4

Hiervon bey der
Seelsorge.

7
7
8

22

In



In den Vorstädten:

Köpfe
Augustiner ( Be¬

schuhte. ) 27
Barmherzige Brü¬

der
Barnab iten
Carmeliten ( Be-

6Z
»6

Hiervon bey der
Seelsorge.

3

schuhte. ) z6 9
Larmeliren (Unbe-

schuhte. ) ZZ 8
Zkapuciner »8 -'

Kreuhherren 9 3
Minoriten ZZ 8
Paulaner 2» 8
Piaristen in - er

Josephstadt zc> 20
Piaristen an der

Wieden zo --
Servilen Zv 8

Summe Z48 7»
Hierzu die Stadt i .g4 22

Totalsumme 48« 93

Hier ist der Lrt , wo der öffentliche»
geistlichen Säulen zu erwähnen ist , deren in
der Stadt drey sind , nähmlich:

, ) Die Dreyeinigkeit Säule am Gra¬
ben. Die Gelegenheit hierzu gab ein Ge¬
lübde, welches Kaiser Leopold im Jahre 1679
wegen der in Wien heftig grasirteu Pest ge¬
macht hat. Der Grundstein zu diesem Kunst-



gebaude war von seinem Ärheber am zosten
July >687 geleget . Die Säule ist 66 Fuß
hoch , ist in Form eines Dreyeks vom weiße»
Salzburger Untrrsperger Marmor gebauek.
An der Hauptseike des Fußgestelles steht man
eine in Form eines Bergs zusammengesezte
Steinmassr , auf welcher der Glaube , als ein
Frauenzimmer erscheint , zu deren Füssen die
Pest , abermahl in weiblicher Gestalt , von
einem Engel mit einer Fakel zu Boden ge¬
stürzt liegt . Auf dem Fußgestelle kniet Kai-
ser Leopold , mit dem Gefichte gegen die Got-
heit , die Worte , die er zu sprechen scheint,
find auf einer Tapete vom Kpufer , die unter
dem Bildniß herabrollk , mit vergoldeten Buch¬
staben eingegraben . An den Eckseiten des Fuß¬
gestelles find die Oestreichisthen Wapen ange¬
bracht . Ueber das Fußgestell erhebt sich eine
dreyseitige Pyramide , worüber Wolken aufstei¬
gen , worauf die neun Chöre der Engel und
ganz oben die heil . Dreyeinigkeit in der ge¬
wöhnlichen Vorstellung auf vergoldeten Wolken
sitzend , erscheint . Das Sehenswürdigste an die¬
ser Säule find , die vier Bilder , welche sich
zwischen dem dreyeckigen Fußgestelle befinden,
und in erhabener Arbeit : >) die Ankunst de-
heil . Geistes , 2 ) das Nachtmahl des Herrn,
z ) die Erschaffung des ersten Menschen , und
4 ) die von der Wasserfiukh übrig gebliebene
Noemische Familie vorstellen . So treflich diese
Bilder gearbeitet find ; so selten werden sie
vpn Reisenden beobachtet . Meiner Meynung
nach hat diese Arbeit Strudl besorgt . Diese
Kuustsäule , welche nach der Zeichnung de-



Octavius Burnacini errichtet worden ist,
wurde nn Jahr r6yz vollendet , und am 29.
Oktober feyerlich eingeweihet. Die Oberauf¬
sicht über das ganze Werk haben der k. k.
Regierungsrath Maximilian von Gatterburg
und der Vicedom Gotthard Carl von Karlho¬
fen geführt. Die Auslagen , die auf die Her¬
stellung dieses Kunstgebäude verwendet , und
von dem k. k. Vicedomamt bestritten worden
find, folgen hier specificirt. Sie zeigen zu¬
gleich die Künstler an , die an dem Werke ge¬
arbeitet haben. Man bezahlte:

Fl . kr. dr.
Für den weißen Marmor von

Unterfperg aus Salzburg zzz4 46 z
Dem Steinbrecher und Bild¬

hauer für die Gitter , die
die Säule umgeben - ?zz - — —

Dem Schiffer für die Ueber-
bringung des Marmors
nach Wien - - 2424 zo —

Den Lastträgern, die Steine
aus dem Schiffe nach dem
Wagen zu bringen - 1640 48 —

Dem Wiener Steinmetzer für
das Fußgestell -- - " lg ' L 40 —

Dem Bildhauer Strudl >68lS 2/ —
— --- Fruhwirth und

seinem Gehülf - 4250 — —
Dem Bildhauer Fischer - loz ? — —
Dem Steinschneider Rad für

das Dreyeinigkeil Bild-
niß sammt Vergoldung aozoo — —

Dem Goldschmied Bauhoff 66z z2 —
Dem



Fl . kr. dr.

L34

Dem Goldschmied Muhrbeck
und CasoU für die Tafeln
von Kupfer - - 6LL0 — --

Dem Mahler . - » 40 — —
Für die Laterne - » IZ0 — —
— das Gerüst von Holz - L26 L4 —
— Bley und Eisen - 344 L<> —
Dem Kunstgiesser - » 70 —

Für den Hebezeugu. s. w. - 200 — —

Dem Hofschreiner - - 10 Z6 —

— Sägemcistcr - - ZLo —
— Seiler - - - -122 — —

— Laternmacher - - 4 3» —

— Maurermeister - - 40 —

Für verschiedene NebenauS-
gaben - - '373 Ly

Summe aller Auslagen 60,64̂ Ly 31/2
Zur Lesung einer täglichen Messe in der St.
Pcterskirche, und zur Haltung einer Liraney
vor der Säule an jedem Sonntage im Jahre
wurde ein eigenes Capital gestiftet, von wel¬
chem die Jntreffen 460 Gulden betrugen. Die
Liraney, wie auch die am Hofe hat im Jahre
17.57 ihr Ende erreicht, und die 69c»Gulden,
welche beyde Litaneyen jährlich gekostet ha¬
ben, wurden der Armenkasse gewidmet.

2) Die Säule der unbcsiekten Empfäng-
niß Marie am Hofe. Diese Säule ließ Kai¬
ser Ferdinand III . 1647 vom Marmor er¬
bauen, und am igten May durch den da-
mahligen Wiener Bischof Philipp Grafen
von Breuner einweihen, Im Jahre »767

w»r-
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wurde auf Befehl Kaisers Leopold eine ähn¬
liche Säule von dem k. k. Hofkunstgiesscr Bal¬

thasar Herold / von Metall gegossen , und auf
ein Fußgestell gesepet . Ihre Höhe wird auf
24 Schuhe , und das hierzu verwandle Me¬
tall auf 20L Centner bestimmt . Der Säulen-

stuhl ruhet auf einer marmorsteinernen Grund¬
lage , auf deren 4 Ecken 4 Engel von Metall
stehen , sie find geharnischt , mit einer Pickel¬
haube auf dem Haupte , einem Schild am lin¬
ken Arm , und in der rechten Hand ein Schwerd
haltend , mit welchem sie einen Drachen von
Metall , unterjochen . Die ganze Säule hat

S2,2ZZ Gulden gekostet , wovon Karl Mar¬
tin Earlon , Bürger und Mauermcister in
Wien 2600 Gulden bekomme » hat . Die Ein¬

weihung geschah am 18 . December des eben
genannten Jahrs vom Franz Szeged , Bi¬
schof zu Waizen , und Kanzler des K Un¬
gern . Man will behaupten , daß die von
Marmor errichtete Säule dem Grafen v . Ha-

meltbvn , Herrn zu Neüburg am Inn geschenkt
worden , der solche im Dorfe Wernstein er¬
richtet haben soll.

Diese nnd die Dreyeinigkeitssäule am Gra¬
ben werden zu beyden Seiten von Spring¬
brunnen umgeben . Jeder hat eine Bild¬
säule . Sic wurden vom Laurenz Mat-
thieli verfertigt.

z ) Die Säule am Hohenmarkt . Sie
stellet die Trauung der Jungfrau Marie mit
dem heil . Joseph vor. Als Joseph I . noch als
R . König zur Belagerung von Landau 1702

rei-



reifete, gelobte Kaiser Leopold dem heil. Jo¬
seph eine marmorne Säule , wofern sein Sohn
als Sieger zurück kehlen sollte. Er ließ von
dem bekannten Architzekt Fischer ein Modell
hierzu entwerfen, allein Leopold gieng zu sei¬nen Vätern , bevor er sein Gelüb bezahlenkonnte. Joseph I. als e>Kaiser worden, ließ
indessen das hölzerne Modell im Jahraufstellen. Endlich legte Carl der VI. am
r^ten August >729 den Grundstein zu der
heutigen Säule , die unter der Aufsicht deS
General Hofbandirectors Gundacker Grafenvon Althan von Marmor aufgeführt worden
ist. DaS Gebäude ward im Jahr 17Z2 vol¬lendet, und den >9tcn April von dem Cardi¬
nal und Erzbischof Kolonitsch feyerlich gewei-heit. Es stellet einen Tempel mit vier Co-
rinthischen Säulen vor , in welchem man denheil. Joseph und die Jungfrau Marie , wie
sie sich einander die Hände biethen, sieht,
vor ihnen eine Stusse höher steht der Hohe¬priester, der die Trauung verrichtet, er" hält
die rechte Hand empor, gleichsam in der Stel¬lung einer Standrede die er an dir Trauende
hält. Diese Figuren sind yon genuescr Mar¬mor von Johann Anton Corradini, einem
venetianischen Bildhauer verfertiget worden.
Auf den Säulen ruht eine Art von Baldachin,
auf dessen Gipfel schwebt der heil. Geist, in
Gestalt einer Taube mit vergoldeten Strah¬len umgeben. Ausserhalb jeder Säule steht
ein Genius in Lebensgrösse, deren jeder ein
Trauungszeichen in der Hand hält. An bey-
den Seiten des Tempels ist ein Brunnen von

Mas-



Marmor zu sehen, in welchen das Wasser von
Ottakring durch Röhre geleitet wird.

Duldung.
Die der Augsburgischen, und Helvetischen

Konfession zugethancnen Kirchengemeindezu
Wien haben gemeinschaftlich das in der gros¬
sen Dorotheegasse gestandene Nonnenkloster
der Klarisserinnen um 4LL<xr fl an sich ge¬
kauft, und das ganze Gebäude in zwey Thei-
le zertheilt. Die augsburgischen Konfessions»
verwandten behielten die Kirche, und denje¬
nigen Theil des Gebäude für sich, welcher der
St . Dorotheekirche gerade gegenüber gelegen,

. uud bezahlte dafür 27L00 fl. Herr Graf von
Fries kaufte denjenigen Theil an sich ( das
Gebäude war in drey Theile zerstächt) wel¬
cher die Aussicht auf den Josephsplatz hat.
Am Zvsten November 178Z geschah die feyer-
liche Einweihung des Belhhauses, welche Hr.
Johann Georg Fock verrichtet hat. Die Pre¬
digt hielt er über die Heiligkeit des christli¬
chen Tempels nach l . Mose 28 c. 16. 17;
dann ward das Herr dich loben wir , ange»
stimmt, und die Andacht mit dem von La-
vater verfaßten Toleranzlied geschlossen. Ei¬
ne grosse Menge augsburgifcher Konfessions¬
verwandten, und eine eben so große Menge
von Katholiken wohnte der Andacht mit aller
Erbauung bey. In dem Gebäude befindet sich
auch die Schule,  welche bey Zo Zöglinge
zählen dürste; noch wohnen darin der erste



Prediger »nd innrröstr. Superintendent Fock,
dann der 2te Prediger , Herr Schmidt ' —
— — Herr Samuel Aachs , welcher als
Diakon am 28sten September 178Z seine
Antritspredigt über Joh . 8. 12. hielt , hat
dieses Amt verlassen, und übernahm zu St.
Ruprecht in Kärnlhen das Pastoramt . Die
Kirche ist von aller Zierde entblößt. Der Al¬
tar , der Taufstein , die Kanzel » Orgel , im
Partere bei) zoo Dethfchamel , und die Chö¬
re , welche um die Kirchenwände herumge¬
führt sind, machen die ganze Kircheneinrich¬
tung aus . Das ganze Bethhaus enthalt Raum -
für «Fno Seelen . Der Altar , der etwas in
der Mitte des Presbyteriums steht, ist von
Holz , und von dem bekannten Mitgliied der
Academie der bildenden Künste Hrn . L. Kohl
in korinthischer Bauart verfertigt. Die ha¬
ben angebrachten Figuren stellen die drey
göttlichen Tugenden vor , nähmlich: Glau¬
be , Hoffnung und Liebe. Der Glaube er¬
scheint mit offenem Evangclienbuch , die Flam¬
me des Eifers umschwebt das Haupt , und
im Buche liest man : glaube an den Herrn
Jcsnm Christum. Die Hoffnung stüzt sich auf
den Anker hält die eine Hand auf der Brust,
mnd drückt hierdurch aus , daß sie nicht zwei¬
felhaft hofft. Beyde Figuren find kniend vor-
gesiellt; sie ruhen unter einem mit leichten
Wolken belegten Moosrohr . Die Verzierung
des Altars ist von dem academifchen Bild¬
hauer Hrn . Prvcop , und die Ornamenten
vom Herrn Vogel. Die Marmorirung besorg¬
te Hr . Hutl , und die Vergoldung Hr . Mayer.

Die
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Die Schrcinerarbeit kömmt vom Hr . Zänkl,
und von eben diesem ist auch die Kanzel nach
der Zeichnung Kohls im neuen Geschmack
verfertigt. Der Arbeiter des Taufsteins , der
weiß marmorirt , und vergoldet ist, nennt sich
Mathäus Kogler , Mitglied der Academie der
bildenden Künste. Das Wapen der Stifte-
rinn , welches vvrmahls in dem Kirchenfenster
zu sehen war , ist noch vorhanden. Das Al»
tarblatt , welches ro Schuhe hoch, und L
breit ist , stellt den sterbenden Jesum vor.
Uibcr dem Haupt liest man : Herr in deine
Hände empfehle ich meinen Geist. Der Mah¬
ner dieses kunstvollen Bildes ist der bekannte
Franz Lindner , Mitglied der k- k. Academie
der bildenden Künste. Die Zeichnung ist edef,
und dem Alter des Sterbenden vollkommen
entsprechend. Das an den Vater gerichtete
Haupt ist voll des Ausdrucks. Man sieht den
Geheiligten sterben, aber seine Gefichlszuge
bleiben immer sanft . Jede Mine des Sterben¬
den verrath Unschuld, Großmuth , und die
edelste Seele . Die Nebenstücke des Bildes,
als : die eingebrochene Finsterniß , Spaltung >
der Felsen , die Stadt Jerusalem , welche in
einiger Entfernung durch die dichten Wolken
dunkel hervorragt , kurz: alles ist mit dem
Ganzen in der sanftesten Harmonie . Der zwey-
te Chor , welcher den Altar umschließt, hemmt
in etwas das einfallende Tagslicht , verdun¬
kelt den Altar , und die Schönheiten des
Bildes sind schwerer zu entdecken. Unter dem
Bilde in der Kühlung des Untersatzes zeigt
sich in halb runder Arbeit der Fall Adams,

lieber
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Urber dem Altar an der Wand steht man ei«
ne schwarze Tafel , worauf diese Worte:

äolexlio . lecunclo
opiimo . L4uximo

eruti
^vZvü . Lonfes.

^ckckicti
k . k.LivceQxxxm.

An dieses Gebäude schließ sich dicht an
das Bethhaus der Rcformirten, cs macht
das Eck in die untere Breunerstrasse. Von
Innen ist es im modernen Geschmack, doch
einfach meublirt, das Parterre ist sehr ge¬
räumig, der Chor, welcher das Betthhaus
umgiebt, ruht auf Säulen . Als Prediger an
dieser Kirche steht der Superintendent Carl
Wilhelm Hilchenbach.

Anzeige
aller Messen, welche im Jahr 1714 in den
folgenden Kirchen Wiens gelesen worden sind,
nebst der Zahl der Kommunikanten.

In - er Stadt:
Kirche Messen—-Kommun.

An der Metropolitan-
kirche zu St . Stephan 44,296 i4z,zoo

Zu St . Michael 21,000 41,00a
Zu den Schotten iö,8<x> 29,000
Im Burgerspital 1,000 10,000
Lu Marie an der Stätte 4,000 L,ooo

Bey



Kirche
Key den oberen Jesuiten
Key den unteren Jesuiten
Zu St . Anna
Zu den Franciscanern
Zu den Capucinern
Zu St . Dorothee
Zu den Dominicanern
Zu den Minoriten
Zu St . Peter
Zu St . Salvator
Zur St . Dreyeinigkeit int

D . Layenhof
Zu den Theatinern
Zit St . Georg im Frey-

singer Hof
Zu der Himmelspforte
Zu St . Jacob
Zu St . Laurenz
Zu St . Nicolaus
Im königl. Kloster
Zu den Siebenbüchern
Zu St . Ursnle
Im Hospital

Messen—>Kommun.
22,800 108,652
-2,244 77,265
9,000 27,900

22,2L0 12L,OVO
18,287 112,-470
6,000 6 500

12,000 62,000
!F,ooo 61,000
7,000 25,00s
2,000 2,50s

2,498 io,700
i ,297 2,619

1,700 400
2,280 1,600
2,466 4,000
4,oiS 5,200
4,000 4,60s
2,2oo 5,800
r,6oo 2,4oo
8,046 6,sso

24« 80s
Summe 258,429 887,226

In den Vorstädten.

Kirche
Lcopoldstadt
detto bey den Carmeliten
detto bey den Barmher¬

zigen Brüdern

Messen—Kommun.
4,297 Z>,98r
8,L00 50,000

»

Z,oo<» 9,000
An



Messen—Kommun.

S4«

Kirche
An der Landstrasse bey

den Augustinern 6,872 12,419
detlv auf dem Freudhof 6zo 4Lo
dettv bey den Elifaberhinern 109L 900
Bey den Paulanern an

der Wieden 6,000 20,00a
Dey den Carmeliten an

der Windmühle 8,000 57,000
Zu Marienhilf F,ooo 1L,ooo
Zu St . Ulrich 4,121 22,227
Bey den Capuciner« am

Platzt 7,918 20,900
Be>>den Piaristcu in der

Josephstadt §,760 6,000
Im großen Armenhaus 60a i,zoo
Bey den Trinitariern in

der Alsergasse Z,ooo 1,4000
Bey den Benedictinern

von Montserat 1,000 2,zoo
detto Freudhof, oder klein

Marienzell z,Zoo 4,000
Bey den Servilen in der

Roßau 6,000 16,000
Summe 77,61z 266,977

Hierzu die Stadt 228,429 901,626
Totalsummê z6,oZ2 i,168,61z

Be-
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